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GÜTERERZEUGUNGuNo,VERBRAUCH 
Weltproduktion und -Verbrauch von Wolle im Jahre 1923. 

Im Jahre 1923 trat auf dem Weltwollmarkt in-
folge des ungleichen Verhältnisses zwischen Ange-
bot und Nachfrage eine Verschärfung der Lage zu-
ungunsten der Verbraucher ein. Während in den 
Vorjahren1) der Produktionsausfall an Wolle durch 
Vorräte aus früheren Jahren a.usgeglichen werden 
konnte, gesta.ltet sich die Rohstoffversorgung der 
Wo11e verarbeitenden Industrien der Welt seit 1923 
erheblich schwieriger, da die Wollerzeugung stark 
rückgängig ist, nennenswerte Vorräte nicht mehr 
vorhanden sind2) und die Nachfrage nach Wolle 
und Wollfabrikaten zunimmt. 

1. Der Schafbestand. 
Der mehr und mehr fühlbar werdende Mangel an 

Rohwolle ist vor allem auf die schon vor dem 
Kriege beobachtete und besonders während des 
Krieges verstärkt in Erscheinung getretene Verringe-
rung der Schafbestände der W elt3) und deren 
stärkere Durchsetzung mit Fleischschafrassen zu-
rückzuführen. Der Weltschafbestand war im Jahre 
1923 um rund 100 Mill. geringer als zu Beginn dieses 
.Jahrhunderts. Dieser beträchtliche Rückgang inner-
halb weniger Jahrzehnte war eine Folge des Vor-
dringens des Weizenbaus unrl der Rteigenden An-
forderungen der Gefrierfleischindustrien in Übersee. 
die wiederum zwangsläufig bedingt waren durch die 
,tarke Bevölkerungszunahme in einzelnen wichtigen 
Ländern Europas, Amerikas und Asiens4). Diese 
Entwicklung wurde durch rlie starke Absatzstockung 
für Wolle während des Weltkrieges und die Aus-
wirkungen der später einsetzenden Weltwirtschafts-
krisis wohl vorübergehend gehemmt, jedoch nicht 
nachhaltig beeinflußt. Auch die erzwungene V er-
brauchseinschränkung ehema.ls wichtiger W ollver-
braucher infolge Verarmung, insbesondere in Mittel-
und Osteuropa, biluete nach dem KriPge nur 
ein ungenügendes Gegengewicht gegen 

Grund roher Schätzungsmethoden1 ) zu ermitteln, da 
für eine Reihe von Ländern keine genauen Zählungen 
aer Schafbestände vorliegen. Die Ergebnisse können 
daher nur unter Vorbehalt verwertet werden. 

Die Gesamtproduktion der Welt an Schweiß-
wolle für das Jahr 1923 wurde vom „Department of 
Commerce" der V er einigten Staaten von Amerika 
auf knapp 1,2 Mill. t veranschlagt. Die Weltproduk-
tion von 1923 blieb sonach hinter der des Vorjahres 
um 2,5 vH, gegenüber dem Durchschnitt 1909/13 um 
19 vH zurück. 

Der Produktionsrückgang von 1923 gegenüber 
1922 dürfte nach den amerikanischen Schätzungen in 
der Hauptsache auf das geringere, Ergebnis der Woll-
erzeug·ung in An:;trnlien2) - dem wichtigsten Pro-
duktionsgebiet - zurückzuführen sein, das aller-
dings zum Teil durch Produktionssteigerungen in 
einigen wichtigen europäischen und südamerika-
nischen Ländern wieder ausg·eglichen wurde. Im 
Vergleich zur Durchschnittsproduktion von 1909 bis 
1913 soll die Wollproduktion Australiens im Jahre 
1923 um fast ein Drittel geringer gewesen sein. Nach 
amtlichen australischen Statistiken betrug die 
W ollproauktion Atrntraliens und Tasmaniens: 

1) Die Abweichungen der Schä.tzungsmethoden werden besonders 
ersichtlich, wenn man die Zahl der Schafe in den einzelnen Lri.ndern 
zur geschätzten Wollerzeugung in Beziehung setzt. Hierbei ergeben 
sich anl'h filr Länder mit annahernd gleichen klimatischen Verhält~ 
nissen teilweise recht erhebliche Unterschiede, die wahrscheinlich 
auf Unzulanglichkeiten in der Berichterstattung zurückzuführen sind. 
Die Wollproduktion Rußlands (europ.) wird z.B. vom "Department 
of Commerce" für 1922 und 1923 um über die Hälfte geringer als im 
Jahresdurchschnitt 1909/13 geschätzt, obgleich die Zahl der Schafe 
im europ. Rußland in den Jahren 1922/23 ungefahr dieselbe wie in den 
letzten Vorkriegsjahren und im Gesamtgebiet der Union der Sowjet-
republiken um rund 'la geringer als vor dem Kriege wo.r. Vgl .• w. 
u. St.•, 4. Jg. 1924, S. 761 . 

... '> Nach neueren Schätzungen soll der Minderertr&g der austra-
lischen Wollproduktion im Jahre 1923 gegen das Vorjahr nur etwa 
9 vH und gegenuber 1909/13 rund 20 vH betragen. 

die zunehmende Verknappung der Vor-
räte. Hinzu kommt, daß durch die wäh-
rend des Krieges in Übersee angesammel-
wn beträchtlichen Wollvorräte die Preis-

OESCHÄTZTE WE'LTPRODUl,,(TION 
AN WOLLE IM SCHWEISS 

bildung für Wolle, vor allem in den 
Zeiten der Weltwirtschaftskrisis, derart 
.beeinflußt wurde, da.ß eher ein Anreiz zur 
weiteren Verminderung als zur Vermeh-
rung der Schafbegtänrle in den übersee-
ischen Hauptzuchtge,bietcn gegeben wurde. 

2. Die Wollerzeugung. 
Die jährliche Weltwollerzeugung ist 

mangels geeigueter Unterlngen nur a.uf 
1) Vgl. ,,W. u. St.", 3. Jg. 1923, Nr. 16, S. 490. -

•) Die ehemals sehr umfangreichen Vorrate der „Bawra" 
sind inzwischen reHtlos dem Verbrauch zugeführt 
worden. Wahrend Ende 1922 noch B13000 Ballen Roh· 
wolle im Besitz der ,,Rawra" waren, wurdPn Ende 1923 
nur noch 208 000 ausgewteseu, von denen die letzten 
im Mai 1924 verkauft wurden. - 1) Vgl. ,, W. u. St.", 
!. Jg. 1~2-!, Nr. 24, S. 761. - •J Vgl. ,, W. u. St.", 
3. Jr. rn~3, Nr. 20, S. 646 u. Nr. 22, S. 710. 

Wu.St25 
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Jahr bzw. Jahres. 
durchschnitt 

insges. 

1913 293,8 
1914 322,7 
1915/19 269,8 
1920/221) 278,6 
1922/231) 290,4 

1 ) Fiskaljahre. (Vom 1. 7.-30. 6.) 

dav. geschorene Wolle 
in 1000 t 

250,2 
274,2 
234,7 
233,5 
219,1 

Die australische Wollproduktion für das W ollja.hr 
1923/24 wird nach den bis jetzt vorliegenden 
Schätzungen auf etwa 254 000 t, für 1924/25 auf 
300 000 t veranschlagt. Die bes~ere Beurteilung der 
Wollproduktion für 1924/25 wird in erster Linie auf 
günstigere Witterungsverhältnisse zurückgeführt. Die 
Wollerzeugung Neuseelands, des drittgrößten Woll-
ausfuhrlanues der Welt, wird für da,s Wolljahr 1923/24 
auf 588 700 Ballen gegen 583 400 im Vorjahr und 
533 000 Ballen im Jahre 1921/22 geschätzt. 

Auch in der Südafrikanischen Union wendet man 
neuerdings der Steigerung der Wollproduktion, ins-
besondere hochwertiger Wollen, größere Aufmerk-
samkeit zu, da Wolle nächst Gold der wichtigste 
Ausfuhrartikel und somit eine der besten Einnahme-
quellen Südafrika,s ist1). 

1) An der Gesamtausfuhr der land~ und forstwirtscha!tlichen 
Erzeugnisse de• Jr.hre• 1923 war Wolle dem Werte nach mit mehr 
als der Hälfte (55 vH) gegen etwa 43 vH im Durchschnitt 1909/13 
beteiligt. 

W e I t w o 11 p r o d u kt i o n i m J a h r e 1923 *). 
Jahre•· 

1 1 

Zu (+J bzw. 
durch- 19U 1923 Abnahme( - ) 

Länder schnitt 1923 gegen 
1909/13 1909/13 

in 1000 t In vtt 

Europo. 
llO',') 22 2, + 20 da.r. Deutsche• Reich. 

Großbritannien . . 61 47 46 - 25 
Spanif"n . . . . 24 40 4.0 + 67 
Fra.nkreieh . . 371) 17 ~~·) - 54 
Italien .. ~/\·) 27 + 8 
Ung-arn. . . .. 8') ' 6 - 37 
J ugosla.vien 1:1') 13 16 + 33 
Bulgarien ....... 11•1 8 11 ± 0 
Österreieh . . . . . . . •) 0,6 0,7 
Griechenland . . 6') 7 9 + 50 
Rumanien 6') 19 24 + 300 
Rußland (europ.) l,15')') 68 68 - 53 
'rllrkei . . .. 13') 

Amerik& 
dar. Ver. Sta&ten-. 142 120 121 - 1{j 

Kanada. . . 5 8 7 + 40 
l\lexiko. 3 0,4 o,, - 87 
Argentinien 163 120 122 - 25 
Urugua.y 71 ss 44 - 38 
Brasilien . 16 9 9 - 44 
Chile • . . 8 14. 17 + 113 
Peru 5 

1 

7 5 :!: 0 

J. ! r i k" 
da.r. Süda.fr. Union .. 75 84 84 + 12 

Algier . . . . 16 16 16 :!: 0 
Marokko. ... . . 7 9 9 + 29 

.At i e n 
dar. Brit -Indien .. %7 27 29 + 7 

Asiat. Türkei 41 27 27 - 44 
" Rußland .. ... 27 20 20 - 26 

China. ........ 23 28 28 + 22 
Persien . ..... . . . 6 6 8 + 33 

Aui.:tralien 
dar. Austral. u. Tasman .. . 320 281 222 - 31 

Neuseeland. .. . . 90 79 82 - 9 
Insgesamt ... 1 1453 1 1212 1 118:! 1 - 19 

*) Wolle im Schweiß. Nach Schätzungen des ,Department of 
Commerce•, Washington. Vgl." W. u. St.", 3. Jg. 1923, Nr.16, S. 490. -
') Berichtigte Zahl. - •) Umgerechnet auf den jetzigen Gebiets· 
umfa.ng. - ') Nach "Economiste Franc;ais" wurden im Jahre 1923 
22 000 t erzeugt. - ') Ehemaliges Geb1et. - ') Nach Angaben der 
Wirtsch&ftsabt. des Völkerbundes wurden im Jahre 1912 im Euro-
päischen Rußland 77 500 t und in Österreich· Ungarn 23 500 t Schweiß. 
wolle err.:eugt. 

3. Die Preisentwicklung. 
Den Hauptanreiz für d1e einsetzenden Bestre-

bungen zur Vermehrung der Wollproduktion in 
den Haupterzeugungsgebieten bildet dfo in den 
letzt,en Jahren beobachtete Preisentwicklung auf 
dem Weltwollmarkt. Die Preise für Rohwolle wie 
auch für gereinigte1 oder gewaschene Wolle waren 
l:Jis Mitte 1924 gegenüber 1913 durchschnittlich um 
mehr als das Doppelte gestiegen. Für einzelne, be-
sonders gesucMe Wollarten ist jetzt das Dreifache der 
Vorkriegspreise anzulegen. 

WOLLPREIS IN ENGLAND 
CPORT PHIUP, UNGEWASCHEN> 

Durchschnitt 1901-10 =-100. 
1 
1 
1 40Cr-·r···:·-·~·-·T···:· .. :···;···:;··T···T···I···r··, 

1 
I; ' , ' ' ' , I , ' 

300+- - -+-• -+- --+---+---+- --+---+-/-:---+--: : , : , ' : / : 
' ' t' : : /: 
' ' ('' 

200-i.- •• i. · _J _ -. i .. -~ ---l--. -i,,: __ J __ .l .. -l-- -~ 
' , , ' ' ' I ' , ' , 

! ! ! ! ! l,/ ! : : : ! : : 
100 j ; -+-: : : (L i i ~ ; i i ; ; 

1911 : 12: 13 : 14; 15 : 16 : 1;z : 18 ' 19 : 20: 21 : 22' 23: 
' ' , ' ' ' ' ' ' 'w.,,'st'Z5. 

Wo 11 p r e i s e i n e i n i g e n L ä n d e r n. *) 

Länder I Wollart I Währung 1 1913 11922 1 1923 11924 bzw. Orte u. Gewicht 

Dt.ch.Reich / A/AA vollsch. .Jf, !Dr 1 kg 5,25 10,50') 14,00') 
(Leipzig) fabrlkgew. 

Großbritan. Pt. Phlllp, sh.1.1 lb.1) 1/0'/, 2/1 1/, 2/4'!. 3/2 1/, ') 
(London) ungew. 
Spanien Ordlnarla Pes.f. t kg 2,25 4,00 7,25 10,00 10) 

(Barcelona) Burgos 
Sildatrlk. Union . Gereinigt ih, f. 1 lb,1) 1/5 '!. 1/9 1 /, ') 2/0 1 /, 8 ) 

[scouredJ 1, ,. 1 lb, 1)1 Ver. St. V Am, Ohio, 0,78 1 1,38 l 1,35 11) 
(Boston) scour. fleece 

Argentinien Bons crols!11 Pap. Pes. 0,87 1,04 l,MI 1,40 ") 
cour. ') !, 1 kg. 

Brit.-Indien - Rup, f, 26 8 0 22 12 0 36 4 8 3980 10) 
(Karachi) 1 maund') 

Australien 
(Sydney) Schwelsswolle at!.1 Ballen 13/0/ll'J 16/15/3 ')' 23/6/11 ') 

Nenaeel1md Kreuzzucht, ih, f. 1 lb. 1) 0/10 1/, 0/7 ''· I 0111 •,. 1/5 1/, ') 
mittel bis gut, 

ungew. 
*) Durchschnittspreise, die nur innerhalb der aufgeführten Län4,er 

verglichen werden können. - ') 1 lb. = 0,453 kg. - ') Flir 1913 
alle Arten. - 1 ) 1 mauud = 82 lbs. - •) 1913/14, 1921/22 u. 1922/j3 . 
- •) Mai. - ') Dezember. - ') 1921. - •) 1922, - ') Oktober. -
'') Juni. - 11) September • 

Auch nach Bekanntwerden der günstigeren Pro-
duktionsschätzungen in Australien für 1924/25 und 
Neuseeland für 1923/24 sirnd die Wollpreise im Ver-
lauf von 1924 weiter g,estiegen1). Merinowollen 
notierten im Jahre 1924 gegen das Vorjahr durch-
schnittlich um 20-25 vH, feine Kreuzzuchtwollen 
um 15-20, mitt1ere um 30-40 und grobe um 50 bis 
60 vR höher. Von besonderer Bedeutung ist die 
Entwicklung der Wollpreise in Großbritannien. Im 
Vergleich zur Vorkriegszeit wurden dort jeweils für 
1 lb Kammzug gezahlt (in pence): 

1) Virl. »W. u. St.", 4. Jir, 1924., Nr. 20, S. 640. 

I 
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1914 1921 1922 1923 1924 
Juli Dezbr. 

Merino (64er) 321(1 48 62 65 80 
Kreuzzucht (58 er) 26'/, 35 46 51 65 

" (46er) 17 14'/, 11•1. 231/2 S5 

4. Der Weltwollhandel. 
Für die Deckung des Wollbedarfs der Woll-

industrien in den wichtigsten Verbrauchsländern ist 
der Wollhandel der Welt neben der heimischen Er-
zeugung in erster Linie auf die Ausfuhr der großen 
Oberschußgebiete - Australien, Neuseeland Süd-
amerika und Südafrika - angewiesen. Die ~!jähr-
lich gehandelten Wollmengen stammen zur Hälfte 
und darüber aus diesen Gebieten. Die Wollausfuhr 
dieser Hauptproduktionsländer besteht vorwiegend 
aus ungewa,schener Wolle. 

A u s t r a I i e n , das wichtigste Wollausfuhrland 
der Welt, konnte seine Wollausfuhr im Jahre 1922/23 
trotz verringerter Produktion durch Hinzunahme der 
Vorräte aus den Vorjahren gegenüber der Vor-
kriegszeit erheblich steigern, hingegen blieb die 
Ausfuhr von Rohwolle 1923/24 mengenmäßig sowohl 
hinter der des Vorjahres als auch der Vorkriegszeit 
zurück. Die neu s e e I ä n d i s c h e Ausfuhr von 
Schmutzwolle der Jahre 1922 und 1923 übertraf den 
Durchschnitt der letzten Vorkriegsjahre um 66 bzw. 
12 vH. Aus Südafrika wurde im Jahre 1923 
zwar um 21 vH weniger Rohwolle rus im Vorjahr, 
jedoch um 11 vH mehr als im Durchschnitt 1909/13 
ausgeführt. Die Hauptmasse der aus Australien, 
Neuseeland und Südafrika ausgeführten Wolle wurde 
vom englischen Wollmarkt aufgenommen. Als un-
mittelbare größere Abnehmer von australischer 
Wolle sind noch Frankreich, Belgien und Japan zu 
nennen. Deutschland, das vor dem Kriege d,er dritt-
größte unmittelbare Abnehmer australischer Wolle 
und nach Großbritannien der wichtigste Käufer 
südafrikanischer Wolle war, bezog in den letzten 
Jahren aus Australien knapp ein Drittel und im 
Jahre 1923 aus Sii,dafrika. etwas über die Hälfte 
der Vorkriegsmeng,en. Frankreich hingegen, das vor 

dem Kriege für südafrikanische Wolle nur geringes 
Interess,e zeigte, bezieht jetzt aus Südafrika an 
Wolle ein Vielfaches der Vorkriegsmengen. 

A r g e n t i n i e n und U r u g u a y führten im 
Jahre 1923 (1922/23) 30 bzw, 11 vH weniger Wolle 
als im Vorjahre aus. Gegenüber der Vorkriegszeit 
blieb die Wollausfuhr dieser beiden Länder für 1923 
um rund 12 bzw. 41 vH, für 1923/24 um 17 bzw. 
38 vH zurück. Nach den neuesten amtlichen 
Ausfuhrstatistiken ist die Ausfuhr Argentiniens an 
Schmutzwolle in den ersten 9 Monaten des Jahres 
1924 gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres aber-
mals, und zwar um 20 vH auf 99 480 t zurück-
gegangen. Die Ausfuhr Uruguays hat im Wolljahr 
1923/24 gegen 1922/23 um 5 vR zugenommen. Der 
wichtigste Abnehmer der Nachkriegszeit für La 
Plata-Wollen ist Deutschland, obgleich es im Jahre 
1922/23 vorübergehend von den Vereinigten Staaten 
von Amerika und von Frankreich überflügelt wurde. 
1923/24 steht Deutschland wieder an der Spitze der 
Bezugsländer für argentinische und uruguayische 
Wolle, während die Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika sehr stark nachgelassen hat. 
Großbritannien und Frankreich sind nächst Deutsch-
land die Hauptempfangsländer für La Plata-Wolle. 
Auch Belgien und Italien tätigen verhältnismäßig 
starke Käufe dieser Wollarten. 

Eine führende Stellung im Wollhandel der Welt 
nimmt Großbritannien ein. Die Versorgung der 
wichtigsten Wollverbraucher des Kontinents erfolgt, 
soweit diese ihren Bedarf nicht unmittelbar in den 
überseeischen überschußgebieten decken, fast aus-
schließlich durch England. über die Bedeutung des 
englischen Außenhandels in Wohle gibt die über-
sieht auf Seite 113 Aufschluß. 

Die wichtigsten Absatzgebiete des englischen 
Wollhandels sind Deutschland, Frankreich, Belgien 
und die Verein.igten Staaten von Amerika. Die Woll-
ausfuhr nach diesen Ländern ist in der Hauptsache 
eine Wiederausfuhr der sogenannten Kolonialwollen. 

Wo 11 au s fuhr w i eh t i g er Pro d u kt i o n s geb i et e (in 1000 t) *). 

Ausfuhr aus 
Ausfuhr 

h Australien•) 1 Neuseeland I Südafr. Union I Argentinien I Uruguay 
nac 1909/13h922/23 1Jl1923/24 1) 1909/12/ 1922 f 1923 1909/13[ 1922 f 1923 1909/1311922 [ 1923 /1923/24') 1909/13[t921/22'J/1922/23'Jl1923/24~ 

Deutschland 1) , • a 1 48,2 15,0 14,3 l,61 3,2 2,1 21,1 18,6112,9 39,51 59,1 32.5 } 84 0 l 5,2 14,l 1 9,4 } 
, b 5,6 2,7 1,1 . . 0,9 • . • 0,9 0,3 , • , • 12,4 

Großbritannien .• a 96,2 117,6 74,1 73,4 116,8 72,0 S4,9 45,8 32,6 19,4 25,8 15,8 } 4,8 2,8 1,1 } 
b 14,4 34,2 11,1 7,0 15,7 10,4 0,9 3,5 4,1 29,0 5,9 

Frankreich•). , • a 68.0 62,5 55,0 0,8 1,1 2.4 1,5 10,7 10,5 55,8 44,2 33,1 } 24,8 18,5 7,1 3,5 } 
b 7,3 6,1 3,8 0,9 0,3 6,3 

Belgien • • • • • • a 25,0 15,5 22,0 0,2 0,1 5, 7 10,8 6,2 15,3 15.0 12,3 } lO,S 11,0 3,0 1,s } 
b 3,4 1,8 1,5 0,2 0,7 0,2 4,0 

Italien 1) ••••• a. 2,0 12,9 11,4 0,4 o,s 0,4 2,5 9,2 7,5 } 615 2,5 l!,4 1,7 } 
b 0,1 0,5 0,2 0,4 0,2 3,9 

Ver. Staat.-,., Am. a 7,0 23,0 14,5 1,7 4,9 6,2 12,6 29,0 24,7 } 14,0 119 10,6 1717 } 
b 0,1 1,9 0,2 0,3 2,7 0,7 3,4 

Japan •....•• a 3,3 25,1 22,4 2,3 2,1 . 

Sonst. Ländern .• ; ~:: ;:~ H 0,6 g ~:! O,l 9,3 12,4 3,8 tg g;: } 5°11 1 9,2 1,7 2,0 1} a,S 

Insgesamt •. a 1252,61 274.2 1 221,8 1 78,31129,81 87,51 63,71 89,S 1 70,61148,91188,3, lSl,7 I} 123 7 1 63,1 1 41,7 1 :l7,2 1} 39 2 b 31,8 48,3 19,2 7 ,o 16,0 11,2 2,0 5,9 4,0 . 10,1 6,1 ' • . . • 
a = Wolle im Schweiß, b = gewaschene oder gereinigte Wolle. 
"') Nach &mtlichen Ausfuhrstatistiken, mit Ausnahme der Jahre 1921/22 und 1922/23 für Urnguay und 1922 und 192S für Südafr 

Union. - 1) Fiskaljahr TOm 1. 7.-30. 6. - ') Wolljahr vom 1.10.~0. 9. - 1) Jeweiliger Gebietsstand. - •) Wolle im Schweiß einschl. tops: 
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Außenhandel Großbritanniens in Lamm-
und Schafwolle (in t). 

Herkunft•- bzw. 
Be~timmungslander 

s: 
ien 

en . ... 
ten . . 
afrika. 
i.nseln. .. 

ictt*) .. .. 

Einfuhr au 
Argenti.n 
Australi 
Belgien 
Bdt.-lnd 
Brit.-Sb.d 
Falkla.nd 
Frankre 
Neuseel 
Rußland 
Sudaroe 

and .... 
t:) ••••...• 

rika, W Pstküste 
!. Boltvien) . 

) ...... ....... 
(emsch 

TUrkei.* 
Uruguay 

Ubr ige Länder . 
Zusammen 

ach: Ausfuhr n 
Ver Sta 
Belgien 
Kanada 
14„ra.ukre 
Deutsch 
NieMrla 

aten v. Am .... 
.... 
ich•) .... 
land*) ... 
nde .... 

Ohr ige Länd,_.r 
Zusammen 

sfuhr na.eh: Wiederau 
Ver. Sta 
Belgien 
Frankre 
Deuts('h 
Italie,n* 
Niederla 

aten v.Am .. .... 
ich*). 
lo.nd*) ... 
) 
nde .... 

Ubr ige Länder 

1909/13 

21450 
ld6 203 

1903 
25 072 
52 2411) 

2 056 
11 895 
82 163 

2 580 

1) 
1183.11) 

4 386 
2 971 
8 380 

1 

363 134 

9 ß75 
298 
918 
6\lO 

2 855 
612 

S 624 
18 672 

82 ~12 
31 072 
39 552 
42 801 

4.01 
3 142 
2 005 

Zusammen .. 1 151 785 

1922 1923 

28 972 22 380 
207 687 125 411 

2 313 962 
25156 23 099 
66 (,38 51 002 

1 694 1 740 
5 360 5 257 

138 200 82 147 
3 302 8 

12 841 9 477 

1 332 133 
2 544 1487 
5 421 12 264 

501466 335 367 

13 695 10 407 
3 401 2 969 

976 1 557 
536 644 

5 647 4 574 
335 569 

5 20~ 5 553 
27 79~ 26 273 

33 863 31363 
44 ~94 33184 
57 977 60 985 
47 806 46 069 

2 349 3 565 
5159 3 145 

10 901 8 977 
202 949 187 288 

*) ,Jeweiliger Gebietsstand. - ') Kap der guten Hoffnung und 
Natal. - ') Peru und Chile. 

5. Der Weltwollverbrauch. 
Der Weltwollverbrauch ist ebenso wie die Welt-

wollerzeugung nur schätzungsweise festzustellen. 
Einen ungefähren Anhalt für d,en Wollverbrauch 
der einzelnen Länder ergeben neben der heimischen 
Produktion die Einfuhrüberschüsse von Wolle, 
wobei jedoch zu berücksichtigen ist, daß teil-
weise nur unvollständige statistische Angaben über 

GESCHÄTZTER \VO~~VERBRAUCH 
Tausendt WICHTIGER LÄNDER 
400 1913 1922 1923 

300 

EiJ Einfuhr 
1 Eigenproduktion 

200 

100 

die Ein- und Ausfuhr von Wolle vorliegen und 
die Trennung zwischen gewaschener und un-
gewaschenor Wolle, unverarbeiteter und vorarbeiteter 
Wolle, Wollabfäl1en und Lumpen sowi<o den mit 
Wolle behafteten Fellen und den von ihr befreiten 
teilweise noch nicht oder nur mangelhaft durch-
geführt ist, so daß die Zahlen über die Ein- und 
Ausfuhr nicht ohne weiteres vergleichbar sind. 

Einfuhr und Einfuhrüberschuß wichtiger 
Länder an Wolle (in 1000 t).*) 

1922 Durchschnitt 
190U/13 

1923 

1 

Einfuhr- 1 Einfuhr- 1 Einfuhr-
Einfuhr über- Einfuhr über- Einfuhr Über-

schuß schuß scnuß 

Länder 

Elntuhr-
Olbersch. 

1923 
gegen 
1909/13 

1. vH ----~--1-----1-~--- 1 
Dtsch. Reich •j•J 200,8 ' 186,0 190,9 184,2 132,6 1124,6 - 33,0 
Frankreicb 1)1). 286,9 198,7 315,1 2 ) 254,8 26H,21; 213,2 + 7,3 
Großbritannien 364,7 188,7 503,2 255,1 337,i 106,5 - 43,6 
Belden 136,2 47,l 88,47) 53,9') 76,9 50,8 + 7,9 
Italien') . . . . 17,7 15,2 40,8 35,4 37,8 34,2 t 125,9 
Tscheehoslow.. - - 16,4 1,7 30,0') 26,B') 
Holland') . . . 18,8 4,4 8,1 5,9 7,4 4,6 + 4,!', 
Spanien . . . . 0,8 -12,61) 2,3 -3,0•1 1,4 -5,0'J - 6n,a 
Rl1ßland 1) 10). • 4618 38,l 0,1 -4,8'1 4,6 4,6 - 88,0 
Polen 1) ••• , • 27,4 26,9 rn,2 18,2 
Ver. St. v. Am. •J 95,9 93,9 170,4 170.2 178,8 178,5 + 90,1 
.Tapa.n . . . . . 8,1 8,1 3412 34,2 j • 

*) Nach amllicben Einfuhrstatistiken. Wolle im Schweiß, ge-
reinigte oder gewaschene Wolle und Wollabfalle. - 1) Jeweiliger 
Gebietsstand. - ') Einschl. der mit Wolle behafteten Felle; 1922 = 57187 t, 1923 = 46509 t. - 1) Einsclil. Kamelhaaren, Alpakka- und 
Ziegenwolle. - ') Einscbl gekammter Wolle. - •1 Ohne Abfalle. -
1J Ausfuhrüberscbu/3. - ') Mai-Dez.: Belg.-Luxemb. Zollunion. -
8 ) Einschl. gekämmter uud gekrempeltt'r WoHe. - '> Einschl. 
Kamel- und Ziegenhaaren und Wolle von SC'hafahnlichen Tieren. 
- 10) Der Ausfuhrüberscbuß Rußlands im Jahre 1922 ist in der 
Hauptsache auf den Überfluß an groben Wollarten zuriickzufübren, 
von denen im Jahre 1913 nach russischen Angaben 17 559 t aus-
geführt wurden, wahrend die Einfuhr der feinert>n WoJborten, ins-
besondere Merinowollen, die 1913 55 495 t betrug, tro1z vorhandenen 
Bedarfs auf 103 t im ,Tahrll 1922 zurückgegangen war. 

Nach englischen und amerikanischen Schätzungen 
soll der Weltwollverbrauch im Durchschnitt 1909/13 
etwa 1,6 Mill. t und in den Jahren 1921/23 etwa 1,2 
bis 1,4 Mill. t betragen haben. Diese Angaben er-
scheinen jedoch zum mindesten für die Vorkriegs-
zeit reichlich hoch, da nach Schätzungen der 

gleichen Quelle der ProdukfJion der Welt 
an Rohwolle im Jahresdurchschnitt 
1909/13 etwa 1,45 Mill. t betrug. 

Tausend t Nach vorgenannten Schätzungen ver-
400 teilte sich der Wollverbrauch in den 

Jahren 1913, 1922 und 1923 auf die wich-
tigsten Verbrauchsländer wie folgt: 

soo 

200 

100 

1913 1922 1923 
in 1000 t 

Deutsches Reich. . 9l11) 193 170 
Großbritannien. 279• 1 829') 27 2 
Frankreich . . . . . 2711) 238 227 
Belgien . . . . . . . 48 50 ~O 
Italien. . . . . . . . 801) M M 
Österreich-Ungarn. 48') . ') 
Rußland. . . . . • . 206') . ') 
Ver. St. v. Amerika. 235 S40 S62 
.Japan . . . . . . • • 6 27 32 

1 ) Ehemaliges Gebiet. - 1) Einsebl. Irland. -
•) Österreich, Polen und die Tscbeetioslowakei sollen 
jm Jahre 19~2 insgesamt M400 t verbraw·ht haben. -
•J D1e Schätzung desWollve,brauchs Rußlands ist sehr 
schwierig, weil die Hausindustrie, d ... ren Verbrauch 
an Wolle auch nicht annähernd gesehatzt werden 
kann, in Rußland noch sehr stark verbreitet ist. 

0 ~ .......... ..__. ............ 0 Abgesehen von dem aufgeteilten Öster-
reich-Ungarn und dem gegenüber 1913 in 
wirtschaftlicher und politischer Hinsicht 

"')1,3 2'2 :,g 1913 22 23 
6ECLGIE.N JAPAN 

W.u.St.25 

2* 
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völlig veränderten Rußland, für welche für die Nach-
krfegsz,eit über den W ollverbrnuch keine oder nur 
sehr lückenhafte Angaben vorliegen, bleibt der Ge-
samtverbrauch der wichtigsten europäischen Länder 
in den Jahren 1922 und 1923 gegenüber 1913 zurück. 
Die Vereinigten Staaten und Japan hingegen ver-
brauchen jetzt erheblich größere Wollmengen als vor 
dem Kriegei. 

über die Leistungsfähigkeit und Ausrüstung der 
Wollindustrien der wichtigsten Verbrauchsländer der 
Welt sind nur spärliche Angaben vorhanden. 
Schätzungsweise sollen in nachstehenden Ländern 
an Webstühlen und Spindeln vorhanden sein: 

mechan. Spinn- (beschä1tlgle 
Webstühle splndeln Personen) 

Großbritannien. . . 
}

1ra.nkreich . . . . . 
121 000 6 500 000 275 000 

li5 000 3 000 000 165 000 
Italien ....... . 12 000 l 050 OOO') 65 000 
Spanien ...... , 10 000 375 000 
Tschechoslowakei . 3'i 000 1 000 000 

3 000 484 0001) Polen*) ...... . 
Rnßland **). , .. . 9 200 363 000 51 700 

Weinverbrauch und -Besteuerung im Deutschen 
Reich im Rechnungsjahr 1922. 1) 

Nach den Ergebnissen der Besteuerung auf Grund des 
Weinsteuergesetzes vom 26. Juli 1918, das in seine Wert-
besteuerung 1922 erstmalig auch den Schaumwein und 
schaumweinähnliche Getränke einschließt, betrugen die 
zur Verßteuerung gelangten Mengen an Wein und 
Schaumwein im Deutschen Reich1): 

Bezeichnung 1000 ~!22*~H 

)V ein u.llfost ans Trauben 1 908,2 64,8 
Weinähnliche Getranke • 988,8 33,5 
Weinhaltige „ 11,5 0,4 
Fruehtschaumweine . . . 5,7 O,fJ 
Andere Schaumweine . . } 
n, schaumweini\hnl. Getr. 33,l J,l 

1921 
1000 hl 
2 035,9 

692,1 
7,4 

(7,7) 
(75,2) 

------------
Zusammen 2 947 ,3 100 2 818,3 

*) Unvollständig infolge des Ruhreinbruchs. 

Auf Grund des 1921 noch in Kraft befindlichen Schaum-
weinsteuergesetzes sind 1921 versteuert worden 1,2 Mill. 
ganze Flaschen Fruchtschaumwein und 11,8 Mill. ganze 
Flaschen andere Schaumweine und schaumweinähnliche 
Getränke. 

Bei dem Vergleiche mit dem Vorjahre2) ist zu beachten, 
daß im Jahre 1922 das an Polen abgetretene Ostober-
schlesien aus dem deutschen Steuergebiete ausgeschieden 
ist und daß aus den durch die französisch-belgische Be-
setzung betroffenen, für den Verbrauch besonders ins Ge-
wicht fallenden Landesfinanzamtsbezirken Düsseldorf, 
Kassel, Köln, Münster und Darmstadt die Nachweisungen 
nur teilweise oder gar nicht eingegangen sind. Diese Ge-
biete sind mit ihrem Verbrauche noch in den Zahlen von 
1921 mit enthalten. Ein genaues Ausscheiden derselben 
aus den Gesamtzahlen ist nach den vorhandenen Unter-
lagen nicht möglich. 

Eine sehr reiche Obst- und Beerenernte gestattete im 
Jahre 1922 eine vermehrte Herstellung der weinähnlichen 
Getränke; stark erhöhte Bierpreise trugen zu einem ge-
eteigerten Verbrauch von weinsteuerpflichtigen Erzeug-
nissen bei. 

Die Steuer betrug für stille Weine und Fruchtschaum-
weine 20 vH des dem Verbraucher berechneten Verkaufs-
preises, für andere Schaumweine und schaumweinähnliche 
Getränke 30 vH. 

1) Jeweiliges Gebiet ohne Saargebiet. 1921 einsrhl., 1922 ausschl. 
Ostoberschlesien. 

') Vgl. ,,W. u. St.", 3. Jg. 1923, Nr. 23, S. 716. 
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mechan. Spinn- (beschäftigte 
Webstühle splndeln Peraonen) 

Ver. St. v. Amerika 85495 4 437 3198) 196404 
Japan .....•.. 8452 27109 
Brit.-Indien ..... 1576 50981 5 087 

*) Die Angaben beziehen sich nur auf die dem Verb„nde der 
polnischen Text1lindustrie1len angeschlossenen Unternehmen, da~ ... 
sind etwa die Hälfte der vorhanMnen. - **) Die narh russischen 
Berichten im Wirtschaftsjahr 1923/24 (l. 10.-30. 9.) durchschnittlich 
im Betrieb gewesenen mechanischen '\Vebstühle und Spindeln er-
zeugten 19 267 t Garn, 32,5 l\1111. m Rohgewebe und 29,1 l\Iill. qm 
Fertiggewebe. 1912 sollen im ehemaligen Rußland 50 626 mecha-
nische Webstühle, 1320164 Spindeln in 1092 Werken der Woll-
industrie vorhanden gewesen sein, die 139 294 Arbeiter beschäftigten. 
- ') Anßordem 150 000 Zwirnspindeln. - ') Davon 134 000 Strick-
garnspindeln. - 8) Außerdem 805 294 Zwirnspindeln. 

Die Zahl der Wolle verarbeitenden Fabrikbetriebe 
in Australien stellte sich im Jahre, 1924 auf 50, die 
6928 Personen beschäftigen, gegen 22 mit 3090 Per-
sonen im Jahre 1913. Die Zahlen zeigen die zu-
nehmende Indu5trialisierung dieses wichtigsten Roh-
stofflandest). 

1) VKI, ,W. n. St.",,. Jg. 1924, Nr. 13, 8. 726. 

Von einem Nachweise der Wert- und Steuerbeträge, 
die wegen der im Berichtsjahre ständig fortgeschrittenen 
Markentwertung nicht vergleichbar sind, wird abgesehen. 

Verbrauch von Mineralwässern und künstlich 
bereiteten Getränken im Rechnungsjahre 1922. 

Im Rechnungsjahr 1922 gelangten zum Verbrauch 
(zur Versteuerung): 

inlandische auslrtndische insgesamt 
Erzeugnisse 

hl hl hl 
Mineralwässer ...... 559 960 3916 563 876 

Limonaden { bis 10 g Wein-
u. an<iere künstl. gels1 In 11 • 935 035 4 935 039 

bereitete über 10g Wein-
Getranke geist In 1 1 • 9164 9164 

Konzentrierte Kunst1imonaden 49491 0 494ßl 
Grundstoffe zur HersteHungv.} 
konzentriertenKunstlimonad. 518 518 

Ein unmittelbarer Vergleich dieser Mengen mit 
denen des Vorjahres ist nicht möglich, weil die Zahlen 
für 1922 den Verbrauch in dem zu Polen gekommenen 
Teile von Oberschlesien und in den besetzten Teilen der 
Landesfinanzämter Köln, Kassel, Düsseldorf und Dann-
stadt nicht enthalten. Läßt man die Angaben aus diesen 
5 Landesfinanzämtern für beide Jahre unb'arücksichtigt, 
so ergeben sich für die Bezirke der übrigen 21 Landes-
finanzämter folgende Vergleichszahlen: 

rn22 1921 1922 gegen 1921 
in]. ausl. Insgesamt Insgesamt Zunahme+ 

Erzeugnisse Erzeugnisse Abnahme -
hl hl hl hl hl vH 

Mineralwässer .• 454821 3 718 458 639 480804 -22265 -5 r., .. l Limonaden Weingeist 854 682 4 854 686 1393 408 - 538 722 -39 u. andere In 1 1 kOnsfllch über 10 g 
bere(tete Weingeist} 9060 9060 56 467 • -47 407 -84 6e1ranke In 1 1 

Konzentrierte 
Kunstlimonaden 48413 0 48413 4916$ -753 -2 

Grundstoffe zur Her- } 
slellung von konzenlr. 482 482 889 +93 +24 

Kunstlimonaden 

Bei allen Erzeugnissen mit Ausnahme der Grund-
stoffe ist der Verbrauch im Jahre 1922 zurückgegangen, 
besonders bei den Limonaden. Die Zahlen lassen die 
ungünstige Lage der betroffenen Gewerbe deutlich er-
kennen. Die naßkalte Witterung des Sommers 1922 
trug nicht unerheblich zur Verminderung des Verbrauchs 
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bei. Die Zunahme des Absatzes d:ar Grundstoffe zur 
Herstellung von konzentrierten Kunstlimonaden erklärt 
sich daraus, daß Gastwirte und Kantinenverwaltungen 

· mit Rücksicht auf die geringeren Versandkosten mehr 
Grundstoffe bezogen haben, um die Limonaden selbst 
herzustellen. 

Di2 Bezüge aus dem Auslande spielen nur bei 
Mineralwässern eine Rolle und sind im Jahre 1922 weiter 
zurückgegangen. 

Dagegen hat die unversteuerte Ausfuhr zugenommen. 
Der Versand nach dem Auslande aus den Bezirken der 
21 Landesfinanzämter betrug: 

1922 1921 1922 gegen 1921 
Zunahme+ 

bei hl hl hl vH 
lllineral wassern ........ 6687 3444 +a243 + 94 
Limonaden und { bi~ ; 0 _g ";e;n- 51,10 2 475 +2665 + 108 . , gers 1n • and. kun,tl. be- .. b 10 W . 

reit. Getranken ug:tst i! 1 e~n- 2 + 2 
Konzentrierten Kunstlimonaden 232 189 + 43 + 23 
Grundstoffen zur Herstellung von } 191 85 + 106 + 125 konzentrierten Kunstlimonaden 

Die Erzeugnisse .gingen hauptsächlich nach eng-
lischen Kolonien und nach Südamerika. 

Marktverkehr mit Vieh im Januar 1925. 
Die sdt November 1924 in Erscheinung getretene Ab-

schwächung des Auftriebs von Rindern aus dem Inlande 
hat sieh im Januar 1925 weiter fortgesPtzt. Gegenüber 
dem Vormonat sind auch die inHmdischen Zufuhren an 
Kälbern und Schweinen etwas zurückgegangen. Dagegen 
hat sich die Marktbeschickung mit Schafen erhöht. Die 
Einfuhr lebender Tiere aus dem Auslande ist au Rindern 
und Schafen gestiegen, an Schweinen zurückgegangen. 
An Kalbern ist sie ungefähr auf der gleichen Höhe wie 
im Vormonat gehli.eben. Die Aus.Jandszufuhren von Tieren 
in geschlachtetem Zustande haben bis auf die Schafe stark 
zugenommen, besonders an Rindern und Schweinen. Von 
den Gesamtzufuhren auf die 36 wichtigsten deutschen 
Schlachtviehmärkte stammten im Berichtsmona.t an leben-
den und geschlachteten Tieren rund 15 vH an Rindern, 

3 vH an Kälbern und 9 vH an Schweinen aus dem Aus-
land gegen 10 vH bzw. 2 vH und 6 vH im Dezember 1924. 

Im einzelnen wurden auf die 36 Hauptmärkte Deutsch-
lands im Januar 1925 gebracht: 

lebend (Stllck) geschlachtet (Stück) 

Rinder .. 
Kälber •. 
Schweine 
Schafe . . 

Im 
ganzen 

106 533 
103 697 
315 323 
105 964 

davon dem Schlachthol Im davon 
aus dem des Jew. Markt- aus dem 
Ausland orttll' zugefDhrl ganzen Ausland 
7 955 65 788 14 267 10 OH! 

876 87 968 17 718 2 691 
7 636 229 953 32 592 23 509 

164, 91274 11134. 108 

Verglichen mit den Nachweisen für die gleiche Zeit des 
Vorjahres (Januar 1924), war der Auftrieb von Vieh im 
Berichtsmonat größer an Rindern um rund 12 vH, Käl-
bern um 32 vH und Schweinen um 22 vH. An Schafen 
hat sich die Marktbeschickung gegen Januar 1924 sogar 
mehr als verdoppelt. 

Auch im Vergleich mit den Angaben in der Vorkriegs-
zeit war die Beschickung der Schlachtviehmärkte bei ver-
schiedenen Tierarten im Berichtsmonat höher, besonders 
an Kälbern, an denen im Januar 1925 run<l 10 000 (11 vH), 
und an Schafen, an denen rund 25 000 Stück (31 vH) 
mehr als im gleichen Zeitraum des letzten Y orkriegs· 
jahres (1913) den Hauptmärkten zugefuhrt wurden. Bei 
den Schweinen ergibt sich dagegen im Inlandsauftrieb 
gegenüber den Nachweisen für Januar 1913 noeh ein ziem-
lich bedeutender Ausfall, und zwar um rund 148 000 Stück 
(d. i. 32 vH), demgegenilber die Erhöhung <ler Zufuhren 
von geschlachteten Schweinen aus dem Ausland um rund 
4000 Stück (21 vH) wenig ins Gewicht fällt. 

Mark tb eschickung mit lebenden Tieren. 
Rinder Kälber Schweine Schafe 

davon davon davon davon 
Insges. aus d. Insges. aus d. Insges. aus d. Insges. aus d. 

Aus!. Aus!. Aus!. Aus!. 
Jan. 1925 106 533 7 955 103 697 876 315 323 7 636 105 964 164. 
Dez. 1924 114 427 6120 115 547 878 352 923 9 378 101 002 19 
Jan. 1924 95 212 4086 78 765 303 259 123 19 679 50303 -
Monatsdurchschn. 
Okt./Dez. 1924 124 717 4 701 99123 731 337 535 20 755 120944 
Juli/Sept. ,, 119 881 2 726 110 658 78 327 022 11 804 104 918 168 

Die Steinkohlengewinnung wichtiger Länder 
im Dezember und im Jahre 1924. 

Die Steinkohlenförderung der Welt erreichte 
nach den vorläufigen Ergebnissen im Jahre 19'24 
einen Betra.g von 1168,5 Mill. metr. Tonnen1), das 
sind 3.9 vH weniger als im Jahr 1913. Gegen das 
Vorjahr2) ist diel Produktion um 1 vH geringer, was 
im wesenUichen eine Folge des Rückganges der 
Förderung in den Vereinigten Staaten von Amerika 
um 13 vH ist. In allen übrigen Erdteilen na.hm die 
Förderung zu, insbesondere in Europa um 12,8 vH. 

Die Förderung im Dezember weist im allgemeinen 
eine Steigerung gegen den Vormonat auf, weil der 
Dezember einen Fördertag mehr als der November 
- im ganzen 25 - zählte. Doch war die Förderung 
in Belgien sogar größer als im Oktober, der 27 Ar-
beitstage hatte, während die polnisch-oberschlesische 
Steinkohlengewinnung einen Rückgang von 5 vH 
zeigt. 

In Frankreich hat die durchsclmittliche 
Tage~leistung sich weiter um 900 t auf 154 013 t 

1) Ein.;chließlieh der Braunkohlenförderung in einigPn a..~iatischen 
und anwrikaniselwn Landern, vergleiche die Übersicht. 

2) Vgl. ,;'N. n. St.", 4. Jg. Hl24, Nr. 5, S. 130. 

Die Steinkohlengewinnung wichtiger 
Länder im Dezember 1924. 

Länder 
1 

Monafsdurchschnltt 1 1924 
1913 1 1924') Sept. 1 Okt. 1 Nov. 1 Dez. 

Deutschland . . . . 11,731) 9,90 11,39 11,94 10,69 11,23 
Saargebiet .. 1,10 1,16 1,17 1,24 1,07 1,17 
Frankreich*). ... 3,72 3,75 3,84 4,10 3,68 3,85 
Belgien ... . . . . . 1,90 1,95 1,57 1,93 1,89 2,00 
Holland ........ 0,16 0,491) 0,50 0,54 0,50 0,51 
Polen ......... 3,398) 2,64 2,91 8,24 3,04 2,07') 
Tschechoslowakei .. 1,19 1,19 1,11 1,11 1,10 1,23 
Großbritannien . . . 24,34 22,91 22,501) 23,30') 22,17') 22,45'} 
Ver. St. von Amerika 43,09 42,l5 44,11 49,43 43,10 46,73 
Kanada ..... 1,14 0,74 0,62 0,82 
Sudafrika 0,67 0,94 o,~7 1,00 o,91 0,99 
Britisch~Indi;d 1,31 1,71 1,82 1,62 1,42 1,67 
Japan ...... 1,78 2,25 2,19 2,40 

*) Auch 1913 einschl. der Förderung Elsaß-Lothringens (0,32); 
ferner einschl. Braunkohle, deren monatliche Durchschnittsproduktion. 
sich 1913 auf 66 000 t, 1924 aÜf 78 000 t belief. - 1) Die Angaben 
der Völkerbundstatistik weichen von den amtlichen holländischen 
Zahlen (0,51) ab, da in diesen der Kohlenschlamm einbegriffen ist. -
2) Umgereehnet auf Grund der ,vochenergebnisse. - 3 ) Nur Poln ... 
Oberschlesien. - ') Vorläufige Ergebnisse; z.T. gescbat.zt.- 8) Jetzige• 
Refohsgebiet ohne Saargebiet. - 6) Jetziges Gebiet; davon in PoJn. 
Obenchle•i•n: 2,6-le. 
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IN DEN ,JAHREN 1913, 1922, 19'23 U.1924 
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erhöht und liegt damit 9333 t über dem arbeitstäg-
lichen Durchschnitt im Januar 1924, während die 
arbeitstägliche Durchschnittsförderung im Jahre 1913 
ohne Elsaß-Lothringen nur 136147 t, mit Elsaß-
Lothringen 148 797 t erreichte. Hiernach ist die 
Vorkriegsleistung in den neuen Grenzen um 3,5 vH 
übertroffen, der gesamte Zuwachs der Leistung 
Frankreichs gegenüber seiner Kohlengewinnung in 
den Grenzen von 1913 beträgt aber 13 vH. Elsaß-
Lothringens Förderung stieg gegen 1913 um 39 vH 
und erreichte 5,27 gegen 4,17 Mill. t i. J. 1923. Die 
kriegsbeschädigten Bezirke Pas de Calais und du 
Nord förderten im Dezember bei etwas verringertem 
arbeitstäglichen Durchschnitt 2,22 gegen 2,15 Mill. t 
im November. Ihre Jahresleistung betrug 25,65 
gegen 27,39 Mill. t im Jahre 1913 und übertraf die 
Förderung des Jahres 1923 um 4,81 Mill. t. An der 
1913 geförderten Menge fehlten nur noch 6,4 vH. 
Die Wiederherstellung der kriegsbeschädigten Zechen 
ist also nahezu als vollendet anzusehen; sie er-
scheint auch schon in vollem Umfange durchgeführt, 
wenn man den Selbstverbrauch der Zechen in Be-
tracht zieht, der bei den völlig neuzeitlich umgestal-
teten Werken mit großen elektrischen Zentralen usw. 
sehr erheblich ist, der jedoch in der laufenden Sta-
tistik nicht zum Ausdruck kommt. Frankreich 
blickt bezüglich seiner Kohlengewinnung auf 1924 
als ein Jahr des größten Fortschrittes zurück. Die 
Gesamtkohlenförderung hob sich im Berichtsjahre 
auf 44,95 Mill. t und übertraf die Gewinnung des 
Jahres 1913 um 4,11, die des Jahres 1923 um 
6,38 Mill. t. Allerdings ist dieses gute Ergebnis in-
folge der verkürzten Arbeitszeit mit einer starken 
Steigerung der ArlJeitskräfte im Kohlenbergbau ver-
bunden; ihre Zahl betrug im Durchschnitt des Jahres 
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1913: 203 208, im Januar 1923: 242 566, zu Anfang 
des Jahres 1924: 286 804 und im Dezember: 309 782. 

Frankreichs K o k s gewinnung in Betrieben, so-
weit sie Zechen angegliedert sind, stieg gegen 1923 
um 654 000 t und erreichte 2,64 Mill. t, wovon in 
den Bezirken Pas de Calais und du Nord 1,94 Mill. t 
Koks gegen 1,33 Mill. t i. J. 1923 und 2,47 i. J. 1913 
erzeugt wuooen. Elsaß-Lothrfogen trug 125 500 t 
gegen 101 000 i. J. 1923 und 200 000 i. J. 1913 zUii 
Gesamtausbeute bei. 

Die Gestaltung von Frankreichs Kohlenwirtschaft 
im Berichtsjahre im Vergleich zu den beiden Vor-
jahren1) und zu dem Vorkriegsjahr 1913 ist aus nach-
folgender übersieht zu entnehmen: 

Kohlenwirtschaft in Frankreich. 

Zeitraum 

Mtsdschn.1913') 
" 1922 
" 1923 
n 1.Hbj.1924 
" 2.Hbj.1924 
n 1924 

Sleln- Kohleneinfnhr **) Kohlen-**) 1 Anteil 
kohlen- 1 davon aus I der Ein-
gewln- Ins- 1 Ans- Ver- fuhr am 
nung*) gesamt1Deu1sth- 6108- fuhr Jbrauchl Ver, 

3338 
2597 
3143 
3590 
3745 
3668 

land brltannlen brauch 
1000 metrische Tonnen in vH 

1989 
2558 
2657 
2836 
2713 
2775 

572 
831 
371 
sn 
905 
899 

1 
953 

1028 

1

1552 
1175 
1026 
1101 

152 
236 
265 
225 
289 
257 

1
51761 4919 

1

5035 
62021 6169 
6186 

38,4 
52,0 
48,0 
45,7 
43,9 
44,8 

*) Ohne Braunkohle, - **) Koks und Briketts auf Steinkohle 
umgerechnet. - 1 ) Altes Gebiot. 

Neben der auch im zweiten Halbjahr 1924 ge-
steigerten Produktion ergab sich bei einer Verrin-
gerung der Einfuhr ein etwas abnehmender Ver-
brauch, doch liegen Einfuhr und Verbrauch des 
ganzen Jahres erheblich über denen des Vorjahres. 
Der Bezug aus Deutschland ist fast um das Zweiein-
hallJfache gestiegen, aus Großpritannien um fast 
30 vH zurückgegangen. Der Anteil der Einfuhr am 
Verbrauch ist im Berichtsjahr gegen 1923 um 3,2 vH 
zurückgegangen. Im Dezember 1924 wurden den 
inländischen Verbrauchern 5,56 Mill. t Kohlen und 
0,36 Mill. t Briketts, annähernd die gleichen Mengen 
wie im November, zur Verfügung gestellt; dagegen 
betrug die Koksmenge, die von der einheimischen Wirt-
schaft verwendet werden konnte, 701 400 gegen nur 
435 500 t im November; dies Ergebnis ist auf die 
gesteigerten Kokslieferungen Deutschlands zurück-
zuführen, woher 443 340 t gegen 191 356 im N ovem-
ber kamen. Während des Jahres 1924 (1923) bezog 
Frankreich nach französischer Statistik 25,11 (26,27) 
Mill. t Steinkohlen, davon aus Deutschland: 4,27 
(1,48), aus dem Saargebiet 5,21 (3,18), aus Groß-
britannien 13,02 (17,95), aus Belgien,Luxemburg 1,71 
(2,18); es bezog ferner 5,41 (3,63) Mill. t Koks, da-
von aus Deutschland 4,54 (2,07), aus dem Saargebiet 
0,07 (0,10). Im Jahre 1913 waren insgesamt 18,71 
Mill. t Kohle und 3,07 Mill. t Koks eingeführt worden, 
wovon aus Deutschland einschließlich Saargebiet 
3,49 Mill. t Kohle und 2,39 Mill. t Koks kamen. 

In B e 1 g i e n herrschte im letzten Vierteljahr des 
Berichtsjahres infolge des zu niedrig gestellten 
Preises der deutschen Reparationskohle, aber auch 
wegen der Unsicherheit des Eisenmarktes eine Ab-
satzkrisis. Die Kohlenvorräte auf Halden stiegen 
von 676 100 t im September auf 1129 100 t im De-
zember. Gleichwohl wurde die Produktion in Vor-

') Vgl. ,W. u. St.•, 4. Jg, 1924, Nr. 18, S. 5611. 
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aussieht einer baldigen Preiserhöhung der Repara-
tionskohlen (die auch im Januar 1925 mit 16 Fr. je t 
erfolgte) nicht dauernd eingeschränkt; die Arbeiter-
zahl in den Bergwerken nahm von 135 700 im Sep-
tember auf 176 000 Anfang Dezember zu, und die 
Förderung überstieg im Dezember wieder 2 Mill. t. 
Die gesamte Fördernng i. J. 1924 betrug 23,36 Mill. t, 
430 000 t mehr als i. J. 1923; die Förderung von 
1913 ist um mehr als eine halbe Million Tonnen 
übertroffen. Die Koksgewinnung erreichte rund 
4,21 Mill. t; die durchschnittliche monatliche Gewin-
nung betrug 351 000 t und war 5000 t größer als im 
Vorjahr. 1913 waren nur 3,52 Mill. t Koks herge-
stellt worden; die Gewinnung des Berichtsjahres war 
demnach fast um ein Fünftel größer. 

Im Sa, arge biet überschritt die Jahresför-
derung 14 Mill. t und übertra,f die Vorkriegsförderung 
um 6,2 vH, die des Jahres 1922 um fast 25 vH; und 
die von 1923, die durch hunderttägigen Streik be-
einträchtigt war, um 53 vH. Nahezu 40 vH der Saar-
kohle wurde von Frankreich in Anspruch genommen. 
rne mittlere 'I1agesfönderung stieg von 43 200 t im 
Jahre 1923 auf 47 000 t, die Le1stung je Kopf und 
Schicht liegt mit 708 kg 12 vH unter der Vorkriegs-
leistung. 

In G r o ß b r i t a n n i e n hielt sich die Förderung 
im Dezember auf der Höhe des Vormonats, ging 

L(OHLENWIATSCHAFT 
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Kohlenwirtschaft in Großbritannien. 

Stein-1 *)Kohlen- Anteil der 
kohl~n- Ausfuhr 

Zeitranm gewm„ Ein- !Ausfuhr I Ver„ an der Ge-
nnng fuhr brauch') winnung 

1000 Iong tons in vH 

Monatsdurchschn. 1913123 951 

1 

2 6425 117 528 2~,8 
" 1922 20 988 1 5731 15 257 27,3 

" 1923 1 ~:l ~08 1 7151 16 Oa9 30,8 

" 1. Hbj. 19241 23 166 1 1 5579 117 588 24,1 

" 2. " 1112.1 1 21 ~33 
1 

1 M!l!l 16 439 25,1 

" 
1H24 22 550 1 55:!0 17 014 24,6 

*) Koks und Briketts auf Steinkohle umgerechnet. - 1 ) Ein-
schließlich Bnnkrrkoble. 

also, da der November einen Arbeitstag weniger 
hatte, fördertäglich etwas zurück. Dagegen hob sich 
die Förderung in den ersten Wochen des Jahres 1925 
wieder merklich bei steigender Arbeiterzahl. 

Wochendurchschnitt 
bzw. Woche in 1000 lt Belegschaft 

Dezember 1924 (5 Wochen) .. 
4. 1-10. 1. 1925 ••••••.. 

11. 1.-17.1 ..••••.•.... 
18. 1.-24. 1. . . • . . , . . . . . 
i5. 1.-31. 1 ........... . 

4 732,8 
5 200,7 
5 408,9 
5427,0 
5434,2 

1137 840 
1133 900 
1137 200 
1139100 
1141100 

Das Kohlenwirtschaftsjahr 1924 wurde für Groß-
britannien in seinem Verlaufe zunehmend un-
günstig. Die große Inanspruchnahme des eng-
lischen Ausfuhrmarktes infolge der durch die Be-
setzung gestörten Ruhrkohlengewinnung ließ i. J. 
1923 die Förderung einen großen Aufschwung neh-
men. Sie betrug 26,8 Mill. t mehr als im vorher-
gehenden Jahre. Nunmehr ist wieder ein Rückgang 
um 5,4 auf 274,9 Mill. t erfolgt, eine Fördermenge, 
welche rund 17 Mill. t unter jener von 1913 liegt. 

Es zeigt sich im Berichtsjahre im Verhältnis zu 
1923 ein zunehmender Inlandsverbrauch, der aller-
dings den Verbrauch des Jahres 1913 noch nicht er-
reichte. Die Ausfuhr, die von 1922 zu 1923 um fast 
25 vH anstieg, erfuhr 1924 gegen das vorhergehende 
Jahr wieder einen Rückgang um 22 vH. Nach eng-
lischer Statistik betrug die Ausfuhr im Jahre 1924 
(1923) in Millionen long tons: nach Frankreich 14,5 
(18,8), nach Deutschland 6,8 (14,8), nach Belgien 3,3 
(6,5), nach den Niederlanden 2,7 (6,8); erheblich war 
auch die Abnahme der Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten und Kanada, während die Ausfuhr nach 
Schweden, den Mittelmeerländern und nach Süd-
amerika leicht zunahm. 

Die Förderkosten sind gestiegen. Der Rohgewinn 
der Kohlenzechen Großbritanniens erreichte im Jahre 
1923: 26,5 Mill. :E, im Jahre 1924 nur 11,75 Mill. :E-
Von der Summe des Gesamterlöses, welche nach 
Abzug der Betriebskosten (außer Löhnen) und der 
staatlichen Abgaben verblieb, nahmen die Löhne im 
Jahre 1923: 85 vH, 1924 aber (nach vorläufigem Er-
gebnis) 93 vH in Anspruch. Der angestrebten Herab-
setzung der Löhne und der Einführung verlängerter 
Arbeitszeit steht die, Arbeitnehmerschaft ablehnend 
gegenüber. 

In den Ver. Staaten v. Amerika hat die 
Kohlenförderung im Dezember gegen den Vormonat 
beträchtlich zugenommen, sowohl für Weichkohle 
wie für Anthrazit, deren Förderung sich um 3 712 000 
bzw. 286 000 sh/t vermehrte. In den folgenden Be-
richtswochen ist eine weitere Zunahme zu ver-
zeichnen. 

Woche 

14. 12.-20. 12. 1924 ...... . 
21. 12-27. 12 .......... . 
28.12.1924 - 3.1.1925 .... , 
4. 1.-10. 1. .......... . 

11. 1.-17.1 ........... . 

Weichkohle An1hrazll 
in 1000 short tons 

10 760 1867 
7 638 1029 

10 591 1255 

12 077 

Gegen das Vorjahr ist die Förderung noch er-
heblich zurückgeblieben, und zwar mehr bei Weich-
kohle (um 15,4 vH) als bei Anthrazit (um 5,8 vH). 
Dabei war die Förderung in den ersten Monaten des 
Berichtsjahres größer als in der entsprechenden Zeit 
des Jahres 1923, sie nahm dann aber mit der ein-
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setzenden Krise auf dem Eisen- und Stahlmarkte 
ständig ab, um sich mit ihrer Ausgleichung allmäh-
lich wieder zu beleben. 

192! 
1923 
1922 .. 
1913 •... 

Bituminöse Kohle Anthrazit Ins-
und Lignit gesamt 

1000 metr. t 
424 290 81 556 
494 779 86 585 
374 541 49 992 
l34 030 83 030 

505846 
581364 
424533 
517 060 

Die K o k s erzeugung der Vereinigten Staaten 
i. J. 1924 beträgt 43,5 Mill. sh. t, wovon 33,8 Mill. t 
oder fast 78 vH auf Koks. der unter Gewin-
nung der Nebenprodukte der Kohlendestillation er-
zeugt ist, entfallen. Im Jahre 1923 kamen auf 
50,3 Mill. t Koks insgesamt noch nicht 68 vH Neben-
produkt-Koks. Es zeigt sich also im Berichtsjahr 

Die Stein k oh 1 e n f ö r der u n g der W e 1 t. 1) 

Erdteile 11913 1 1922 1 1923 1 19246
) 11913 1 1924 

und Länder 1000 metr. Tonnen ----;;;~ 

W e I t . . . 1 216 09711 034 00611180 124/
1
1 168 535 100,00 100,00 

davon 
Europa. 604 749 501 990 486 533 548 967 49,72 46,98 

Großbritannien. 292 043• 233 613 280 430 274 n33 21,01 23,53 
Deutschland'). . rno 1091 130 003 62 225 118 82\>I 15,63 10,17 
Saargebiet . . . ') 13 216 112-tO 9192 14 032 1,09 1,20 
Elsaß-Lothring. ') 3 796 ') 4 232 ') 4166 7) 5 2691 0,311 0,45 
Poln.-Oberschleslen '> 31 713/ ') 25 521/ '! 26 n30l 'J 23 824

1 

2,61 2,04 
Frankreich') 40 051 31 140 37 n80 4-i 010 3,29 3, 77 
Belgien . . 22 842 21 209 22 \122 23 :Jö7 J,88 2,00 
Polen') .... ") 8D74 11)23D75l 360fJ8 31723 u,74 2,72 
~ußland 8). • • 26 544 9 0\16 11 D52 13 G80/ :!, 18 1,17 

Tschechoslow. 17 780 10 465 12 M7 14 319 46 1,23 
Osterreich . . } I6G 158 172 } 0,01 

Ungarn . . . 
1 

12) 7401 851 635
1 

l, 0,05 
Jugoslavien . . ") . ]"! . I") . 
Rumänien. . . "1 8( 255 292 w21 0,01 0,0J 
Spanien . . . . 4 016 4 436 5 \1721 5 !1721 0,33 0,51 
Holland . . . 1 873 4 570 5 2781 11) 5 877 0 16 0,50 
Schweden. . 3

3
64

6 
3
3

"1,96 
4
35

200 } } 0:03} Spitzbergen. 

~~;!~:~l. : 2~ m ilt 113G 0,01 0,10 
Bulgarien . 11 49 4\1 

Asien . . 
davon 

Japan ... 
Britisf h-Indien . 
Niederland.-Ind. 
Indochina') ... 
Asiat. Rußland') 
China .. . 

Afrika .. . 
davon 

Slldafr. Union 
Rhodesien 

Amerika . .. 
davon 

Ver. Staaten•; • , 
Kanada .... . 
Chile') .... . 

Australien . . 
davon 

Commonwealth . 

55 276 70 550 68 485 

214161 16 468 
568 

") 52.'> 
2 211 

13 200 

8205 

7 984 
t21 

2±973 
19 316 

l 091 
D\lO 

2 000 
2130( 

9364 

8 831 
524 

2G 388 
19 065 
1 0!15 

i1~~1 
18 6001 

627 

533 332 437 809 

114391 
10 807 

596367 

517 060 
13 4261 
1284, 

145351 

12 6171 

424 533 581 36± 
10 5S7 1:l 017 

1 0±6 1167 

14293 

12 40.5 

173001 
13 soo, 

70687 

27 090 
:zo 5ti5 

1 095 
1 Of,7 
1400 

18 GOOI 

11940 

1128± 
64~1 

4,55 

1,77 
1,35 
0,05 
0,041 
0,18 
1,091 
0,68 

0,661 
0,02 

6,05 

2,3'1 
1,76 
0,09 
0,09 
0,12 
1,59 

1,02 

0,97 
0,05 

518441 43,86 44,37 

50.i 846' 42,52 
8863 1,10 
1540 0,11 

43,29 
0,76 
0,13 

18500 

H.oOO 

1,19 1, ;s 
1,03 1,24 

1 ) Anthrazit als Steinkohle gerechnet. - 1 ) Förderung in den 
jeweiligen Grenzen. - 1) Sowjet-Rußland. - •) Einschließl•ch Braun-
kohlen. - ') Vorläufige lllrgebnisse und Schatzungen. - ') Bei 
Deutschland enthalten. - 'J Bei Frankreich mitgerechnet - ') Von 
Jann:1r bis Thfai: 10 820 000 t bei Deutschland, von Juni bis Dezember: 
14 701 000 t bei Pol€1n enthalten, - 8 ) Bei Pole11 1niteingerechnet. -
1°) Nur Russisch•Polen. - u) Siebe 1) - 12) Osterreich-ungarische 
1\Ionarchie; fur die Nachfolgestaaten sp.1.ter einzeln berechnet: 
Österreich 87 000 t, Tschecho,lowakei 14 271000 t, Ungarn 900 000 t. -
13J Steinkohle bei Braunkohle mitenthalten: etwa 2 vH de-r Zahl für 
Brattnkohle. - 1 ') Alt-Rumanien. - u) Einschließlich Kohlenschlick 
6163 000 t. - ") Mittel iler Jahre 1912 uud 1914. 

eine fast 10 vH betragende Zunahme der rationelle-
ren Koksbereitungsart. Im Jahre 1913 überwog der 
in Bienenkorböfen hergestellte Koks den Neben-
produkt-Koks fast um das Dreifache, ihre bezüg-
lichen Mengen waren damals 30,5 bzw. 11,5 Mill. t. 

In den beiden untenstehenden Übersichten der " 
Steinkohlen- und Braunkohlenförderung aller Län-
der sind die vorläufigen Ergebnisse für das Jahr 
1924 den Ergebnissen der beiden vorhergehenden 
Jahre und des letzten Vorkriegsjahres gegenüber-
gestellt. 

WELT=FÖROERUNOvon STEINKOHLEN 
1924 

Ubrfges Ame;~, 

/ 

1 
1 

1 
1 
1 

§ 
ä: 
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Die Braunkohlenförderung der Welt. 1) 

Land er 

Deutschland .. 
Österreich . . . 
Ti,chechoslow. 
Ungarn 
Jugoalavien . 
Rumänien . . . 
Bulgarien . . . 
Italien ... 
Spanien .. 
Frankreich 
Polen 
Holland .... 
Griechenland . 
Portugal ... 

Europa'). 
Amerika•) 

Kanada ... .. 
Australien . . 

1 

1913 1 1922 1 1923 1 19242) 1 1913 1 1924 

1000 metr. Tonnen In vK [Europa=IOO) 

87 2331137 179 
3135 

}37173') 19 174 5 615 
3 624•) 

2305) 1 861 
342 973 
6U7 7,15 
277 330 
793 778 
107') 220 
- 29 
- 132 
- 15 

126 942 1173810 

193 

1 

3 163 

3 92 

118 249 l 124 360 68,721 
2 685 1 2 777 l 

16 266 20 402 29 28 
6 858 1 5 650 J ' 
4 044') 4 OOO'J 

2 229 2 229 0,18 
1 015 1 126 0.27 

953 953 0,55 
394 394 0,22 
866 944 0,62 
171 88 0,16 

54 189 -
140 140 -

15 15 -
1, 

153 939 163 247 100,00 1 

3 247 2 100 -
$12 fl2 -

76,18 
1,70 

12,60 
3,46 
2,45 
1,96 
0,69 
0,58 
0,24 
0,58 
0,05 
0,11 
0,09 
0,01 

00,00 

1 J Braunkohlenforderung in At.ien, namentlich in Indochina und 
im asiatisrheu Rußland RiehP Ste1nkohlenubersicht. Braunkohlen in 
China 1D22: 200 000 t. - 1 i Vorlanfigc Ergelmist.e und Schätzungen. -
3) i'liirdernng in der österreichisch- ungarisd1en Munarrhie, ein-
schlie.ßJich ßo3nfon-HerzPgowina - ') Emschließlid1 etwa 2 vH Stein-
kohle - ti) Nur Alt-Rumanien. - 1 ) Rttst.iseb-Polen. - 7 ) Außer 
Rußland (rn13: 2 936 000 t; Angaben für weitere Jahre fehlen. -
') Ver. Staaten v. Amerika (191:J: 470 000 t; rn2~: 1687 000 t) und 
thlle siebe Steinkohlenlibernicht 



119 

HANDEL UND VERKEH'R 
Die Entwicklung des internationalen Handels im Jahre 1924. 

Auf dem Gebiet des internationalen Handels 
zeigte das Jahr 1924 keine einheitliche Entwicklungi). 
Während die Länder im Osten und Südosten Europas 
ihre Stellung auf dem Weltmarkt sowohl als Käufer 
wie Verkäufer nur wenig bessern konnten, bekundeten 
Deutschland und die nördlichen und westlichen 
Staaten besonders in der zweiten Hälfte des Jahres 
eine bemerkenswerte Steigerung ihrer Außenhandels-
tätigkeit. Eine günstige Entwicklung wiesen auch 
die anderen Kontinente auf. 

Großbritannien gelang es auch im Jahre 
1924 noch nicht, die schwebenden inneren Fragen, 
insbesondere der Arbeitslosigkeit und im Zusammen-
hang damit die des Absatzes seiner Industrie-
erzeugnisse, in befriedigender Weise zu lösen, wenn 
auch in mancher Hinsicht Fortschritte gegen-
über dem Vorjahr festzustellen sind. Der Außen-
handel brachte gegenüber 1923 sowohl in der Ein-
fuhr als auch in der Ausfuhr eine wertmäßige Zu-
nahme. Sie findet aber zum Teil ihre Erklärung in 
dem Rückgang des St.erlingkurses und den ge-
stiegenen Preisen (der Großhandelsindex des Board 
of Tr:iide stieg von 158,9 im Durchschnitt 1923 auf 
166,1 im Durchschnitt 1924). Die Steigerung in der 
Lebensmitteleinfuhr ist insbesondere auf den er-
höhten Import von Weizen und Roggen sowie auf die 
Mehreinfuhr von Butter, Zucker, Wein, Eiern und 
Fischkonserven zurückzuführen. Unter den Roh-
stoffen weisen die größte Zunahme Baumwolle und 
Wolle auf, von den Fertigwaren Eisen- und Metall-
wa.ren. In der Ausfuhr ist der Rückgang bei Kohle 
und Koks im Betrage von 31,6 Mill. :E - er entfällt 
fast ausschließlich auf Deutschland, Frankreich, 
Belgien und die Niederlande - bekanntlich durch 
die Auswirkungen der Besetzung des Ruhrgebiets im 
Jahre 1923 zu erklären. An der Steigerung der Aus-
fuhr von Fertigwaren sind überwiegend Baumwoll-
erzeugnisse be,teiligt. 

,v a re n gr u p p e n 

Nahrungsmittel u. Getränke, 
Tabak, ........... . 

Rohstoffe .......... . 
Fertigwaren . • . . . . . . . 
Tiere (nicht für d. menschl. 

Einfuhr 

1923 1024 

508,8 672,8 
325,0 400,6 
257,0 299,9 

Ausfuhr 
heimischer fremder 
Erzeugnisse Erzeugnisse 

1923 rn24 1923 1924 
in Mill. e 

44,3 56,9 24,5 29,8 
130,8 106,5 66,7 76,3 
580,0 618,3 27,2 33,9 

Ernährung) . . . . . . . . . 1,5 2,5 1,4 2,3 O,l 0,1 
Postpakete . . • . . . . . . . 3,9 4,0 10,8 11,4 

Insgesamt • . . 1096,2 1279,8 767,3 795,4 118,5 140,1 

Mit Großbritannien in seinen Handelsbeziehungen 
auf das engste verknüpft ist der seit April 1923 
selbständige F r e i ,s t a a t Ir land. Die Einfuhr 
des Jahres 1924 entfiel zu je 45 vR auf die Gruppe 
Nahrungsmittel, Getränke und Tabak und auf die 
Gruppe Fertigwaren und zu 10 vH auf Rohstoffe, 
während sich <li'e Ausfuhr zu itber vier Fünfteln aus 
Nahrungsmitteln und Getränken zusammensetzt.e und 
der Rest sich fast gleichmäßig auf die beiden 
anderen Warengruppen verteilte. Nach Ländern ge-

') Nicht aufgeführte Länder werden besprochen, sobald die 
Statistiken dieser Länd('r für 19-24 vollständig vorliegen. 
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1923 1924 
wbst'2s 

staltete, sich der 
vember 1924: 

Außenhandel für Januar/No-
Ausfuhr 

Einfuhr heimischer 
Erzeugnisse 
in Mill. e 

Ausfuhr 
fremder 

Erzeugnisse 

Großbritannien . . . . . . 42,3 37,5 0,8 
Nordirland . . . . . • • • 710 6,3 0.3 
Alle übrigen Länder. . • 11,6 0,8 O,O 

Insgesamt . . • 60,9 44,6 1,1 

In der wirtschaftlichen Entwicklung Frank -
r e i c h s im Jahre 1924 waren die wichtigsten Vor-
gänge der Kampf um die Währung, der industrielle 
Aufstieg und der Versuch, die Staatsfinanzen zu 
sanieren. Das bereits im November 1923 einsetzende 
Steigen wichtiger fremder Valuten an der Pariser 
Börse hatte in den ersten Monaten 1924 ein starkes 
Anwachsen der Ausfuhr und eine ochöhte Beschäfti-
gung der Industrie zur Foige, da die Inlandspreise 
nicht gleichen Schritt mit der Franc-Entwertung 
hielten_ Als dann im März die Regierung gegen das 
weitere Sinken des Franc eingriff - der Dollar 
sank in etwa sechs Wochen von 28 frs auf 15 frs -
trat allerdings ein Rückgang des Außenhandels ein. 
Der Industrie gelang es aber, trotz der Währungs-
schwankungen im weiteren Verlauf des Jahroo ihre 
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Produktion immer stärker zu entwickeln. Frankreich 
hatte auch im Jahre 1924 nur eine sehr geringe Ar-
beitslosigkeit und teilweise sogar einen Mangel an 
Arbeitskräften. Auf Grunrl die~er günstigen Ver-
hältnisse setzte von Mitte des Jahres ab wieder eine 
Zunahme des Außenhandels ein, und zwar insbe-
sondere bei der Fabrikationsausfuhr und der Roh-
11toffoinfuhr. 

Einfuhr Ausfuhr 
Warengruppen 1923 1924 1923 1924 

in Mill. Frs. 
Nahrungsmittel 7 498 8906 3190 3996 
Robotofle ..•... 20814 26138 9 343 10 533 
Fabrikate 4 377 5 089 16 239 24861 
Po,tpakete ..... 1661 2 064 

In1geoamt .. 32 689 401,a 50433 414.54 

AUSSENHANDEL FRANKREICHSu.BELCilENS 

ONATS-
OUACHSCHNITT 

2HAlB.J, 
192a 

JANUAR -DEZEMBER 1924 
In MiUi'on~n Gold-Francs 

~-------,-- -- -----,-----------,----------, 50 
j . 1 : 

~---r--+---i---~-- i---i---~---:---~---\---~~ 
REICH 14-00 

J F M A M J J A 5 0 N D 0 

1924 
W,u,St,'25 

Eine ähnliche Bewegung wie der französische 
Franc zeigte auch die b e 1 g i s c h e Währung, und 
gleichzeitig belebten sich auch hier Einfuhr- uncl Aus-
fuhrhandel. Da Belgien aber viel mehr als Fr.ankreich 
auf den Bezug von Lebensmitteln aus dem Aus-
land angewies,en ist, trat in Belgien sehr hald ein<i 
Angleichung der Preise urnl Lebenshaltungskosten 
an die W eltmarktpreiRe ein, so daß die Valuta-
senkung bei weitem nicht so belebend wirken 
konnte wie in Frankreich. Im weiteren Verlauf des 
Jahres erfolgte zwar eine Besserung in der Textil-
und Glasindustrie, im übrigen bliPb der belgiRche 
l\Iarkt aber ohne besornlere Belebung. Die HarnlelR-
bilanz war hiR November 1924 pa~siv, dagegen im 
ganzen Jahre 1923 aktiv. 

Die wirt~chaftfüli~ Entwicklung I t a 1 i e n s 
konnte im vergangenen Jahr weitere Fortschritte 
aufweisen. Die Industrie war im a.llgemeinen gut 
mit Aufträgen versehen, rlie Zahl der ArheitsloRen 
ging zurück. die Währung· konnte stahil gehalten 
wenlcn. Diese Lage, spiegelt sich auch in der Ge-
staltung des .,-\ußcHha]]lleb bi~ ~ ovember Hl:?.J wich·r. 
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Für die S c h w e i z wirkte die gestiegene Kauf-
kraft Deutschlands belebend auf den Außenhandel 
ein; gegen 1923 war vor allem ein erhöhter Export 
von Käse, Baumwoll- und Seiclenwaron nach Deutsch-
land fe.stzustellen. Gleichzeitig hob sich auch die Ein-
fuhr aus Deutschland. Im Gesamthandel zeigte sich 
eine Steigerung bei der Mehrzahl aller Waren, von 
denen als die bedeutendsten in der E,infuhr Kolonial-
waren, Baumwolle uncl Se.ide urnl in der Ausfuhr 
Textilwaren, Molkereierzeugnisse und Uhren zu 
nennen sind. 

Einfuhr-
Einfuhr Ausfuhr überschull 

1923 22(3 
1924 2504 

in Mill. Prs. 
1760 
2070 

483 
434 

Der Außenhandel der Nie d er 1 an d e hat sich 
wieder günstiger entwickelt. Ein- und Ausfuhr sind 
fast gleichmäßig um nmd 350 Mill. Gulden gestiegen. 
Die Steigerung in der Ausfuhr ist in der Hauptsa.che 
auf den vermehrt,en Export von TieHm und tierischen 
und pflanzlichen Erzeugnissen nach Deutschland 
zurückzuführen, von denen die größte Zunahme 
lebende Schweine, Schweineschmalz, Margarine, 
Butter, Käse uncl Eier aufweisen. 

Ausfnhr Zunahme 1924 
1923 1924 gegen 1923 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . 1303 
davon nach Deuts..J,Iand . • . 187 

'l'ipre u. pflanzliche Erzeugnisse 496 
davon nach Deutschland 86 

in Mill. Fl. 
1661 
470 
730 
312 

358 
283 
234 
226 

In der Einfuhr war die größte Steigerung bei 
Getreide und Eisenhalbzeug festzustellen. Die 
Passivität der Handelsbilanz ist gegenüber dem Vor-
jahr fast unverändert geblieben, sie wird im wesent-
lichen durch die Einnahmen aus der Schiffahrt aus-
geglichen. 

1n23 
1H24. 

Einfuhr Au1fuhr h~~~~~t:a 
in Mill. FI. 

2009 1303 706 
:!364 1661 703 

Eine ähnlich günstige Entwicklung zeigte im 
Jahre 1924 der Außenhandel D ä n e m a r k s. Auch 
hier war von großem Einfluß, daß Deutschland als 
stärkerer Käufer von landwirtschaftlichen Erzeug-
nissen, bPsonders, von Butter, Eiern, Käse und 
lebendem Vieh, auftrat. Gleichzeitig nahm auch der 
Export von Industrieerzeugnissen zu. Die Steigerung 
in i.ler Einfuhr entfällt vor allem auf Futtermittel, 
Getre.ide, Kaffee, Zucker, Sämereien und mineralische 
Brennstoffe. 

Einfuhr Ausfuhr 
in Mill.Kr. 

Einfuhr· 
uberschuß 

1~23 2031 1685 346 
192-1 2361 2152 209 

Auch der Außenhandel No r wegen s bekundet 
im Jahre 1924 eine weitere Besserung. Dies ist auf 
<lie guten Fangergebnisse der Fischerei und auf die 
günstigen Absatzverhältniss€\ der Exportindustrien, 
insbesondere der Konserven- und Metallindustrie, 
zurückzuführen. Wenn trotzdem die Handelsbilanz 
wieder einen starken Einfuhrüberschuß - etwa ein 
Drittel der Gesamteinfuhr - aufweist, so ist dies 
nur als ein charakteristisches Merkmal für Norwegen 
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a11zu,rl1<·11.- 1la~ di,·sc Pa,~ivität dur,·h ,li8 Einnahmen 
aus ,J.-r r-:ehiffahrt au,wgl~ichen pflrgt. in Mill. Kt'. 

I·( ufnllr-
u/1 J''-{'hnn 

Einfuhr- llruttoein-
Einfuhr Ausfuhr nt.hmen der Uberschuß Schiffahrt 

12 ;~ 1011 
1~8t 1 liO 

in Mill. Kr. 
1913 552,3 392,6 159,7 - 218,6 
19n 1342,U 832,9 510,0 483,0 
rn2! 15!7,8 1063,7 484,l 500--550 

Die \Virt~ehaft 8 c h w e 11 e n ~ stand im ver-
gangenen J alir im Zeid1en 11er fortschreitenden 
Konsolit!iernng·. Die Nachwirkungen des Krieges 
und der Nachkrieg,jahre Bind aher immer noch nicht 
überwunden. Trotzdem war die Lage der Larnlwirt-
~chaft. der Imlüstrie und der Schiffahrt befriedigend, 
teilwei~e auch gut. Der Holzexport hatte unter der 
russischen Konkurrenz zu leiden, blieb jedoch nur 
wenig hinter 1923 zurück. Günstiger lagen die Ver-
hältnisse in der Zellulose-Im1ustrie, so da.ß Papier-
masse und Papier gegenüber 19::?3 die größte Zu-
nahme unter allen Waren der sthweüischen Au8fuhr 
aufweisen konnten. Auch in der Eisenindustrie ist 
eine gewisse Besserung zu verz,eichnen gewesen, 
wenn auch die Vorkriegserzeugung bei we,item noch 
nicht erreicht ist. An der Steigerung der Einfuhr 
waren vor allem Getreide, Kolonialwaren und Baum-
wolle beteiligt. 

Der ,\ußenh:mclel F i 11 n l a. n d s war im Anfang 
Llt>s Jahres Llmch die JJC6onderc lange anhaltende 
Yerei,ung der OstBeehäfen und durch den ungünsti-
gen Ernt.eausfall des Jahres 1923 sehr beeinträchtigt. 
Trotz dieser Verhältnisse und der gespannten 
finanziellen Lage gelang es, durch besonders starke 
Steigerung der Ausfuhr eine akt.ive Ha~elsbilanz zu 
erzielen. An der Steigerung der Einfuhr waren vor 
allem Kaffee·, Zucker, Mül1ereierzeugnisse, Automobile 
und Mineralöle beteiligt, während gleichzeitig ein 
erheblicher Rückgang bei Textilerzeugnissen und 
Häuten festzustellen war. Die Steigerung in der Aus-
fuhr ist im wesentlichen auf den Mehrexport der 
beiden dominierenden Gruppen „Holz" und „Papier-
masse, Pappe, und Papier" zurückzuführen. doch hat 
gegenüber 1923 auch eine bemerkenswerte Steigerung 
bei Butter, Kä8e und Häuten stattgefunden. 

Einfuhr 

3970 
4600 
4713 

Ausfu•,r Einfuhr-(-)} Über-
Ausfuhr ( +) •ehull 

m .:1\Iill.Fmk. 
4468 + 498 
43\l2 - 208 
4%ö + 253 

Ein- und Ausfuhrwerte*) wichtiger auswärtiger Staaten (Reiner Warenverkehr). 

Zeitraum 1 1 1· -Einfuhr-, 1 1 1-Eln!uhr-, 1 1 / -Einfuhr-, 1 1 1 -Einfuhr-, 

1 

Einfuhr I Ausfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr , +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr-
Oberschuß OberschuB : Oberschuft OberschuB 

1923 Monatsdurchschnitt 1 

t.Vierteljahr 1924, Mtsd. l 
2. " " " s. " " " 1 
Oktober " f 

Novemb(lr 
DL·zember 

1923 Mouatsdurcbschnitt 
l.Vierteljahr 19241 Mtsd. 
2. ,, " " 
3. " " " Oktober 
November 
Dezember 

1923 Monatsdurchschnitt 
l.Vierteljabr 1924, Mtsd. 
i. " ,, ,, 
3. " ,, 1't 
Oktober 
Nuvember 
Df'zember 

Belglen-Luxernb.(MIII.Frs.) Dänemark') (Mill. Kr.) Estland') (Mill. Emk) Finnland') (Mill. Fmk.) 
1045,9 738,0 - 307,9 164,4 134,7 - 29,7 777,7 476,0 -301,7 383,9 365,4 - 18,5 
1464,8 109,,7 - 367,l 176,4 162,3 - 14,1 572,8 451,7 - 121,1 307,1 161,0 - 146,1 
1388,4 1111,1 - 247,3 206,5 171,3 - 35,2 808,6 594,4 - 214,2 463,1 363,2 - 99,9 
1443,9 1115,2 - 328,7 192,3 189,9 - 2,4 660,6 718,4 + 57,8 407,7 611,5 + 203,8 
1i83,4 1287,l - 496,3 199,6 204,0 + 4,4 538,8 771,1 + 232,3 456,3 629,1 + 172,8 

211,4 188,0 - 2~.4 500,0 700,0 + 200,0 404,3 522,8 + 118,5 

Frankreich (Mill. Frs.) 
2717,3 2536,0 - 181,3 
3408,1 3657,6 + 24.9,5 
3216,1 3436,ö + 220,<t 
3109,6 3055,1 - 54.5 
3397,6 3531,9 + 134,3 
3415,0 3432,7 + 17,7 
4118,5 4'042,1 - 76,4 
Niederlande (Mill. FI.) 
167,4 108,6 - 58,8 
183,1 124,6 - 58,;; 
199,1 127,6 - 71,5 
187,4 1-15,0 - 42.4 
218,1 173,5 - 4(6 
217,6 159,3 - 58,3 
219,5 136,2 - 83,3 
Schweden (Mill. Kr.) 

224,6 178,7 - 4;,,9 738,5 1005,9 + 267,4 319,4 405,9 + 86,5 
Oroßbrltannlen1)') (lOOOe) Italien (Mill. Lire) Litauen') (Mill. Lit.'J) 

91 352 73 817 -17 535 1433,2 921,6 - 511,6 13,l 12,2 0,9 
100 564 77 519 - 23 045 1417,2 1053,1 - 364,1 16,2 19,4 + 3,2 
98 918 76 679 - 22 239 1 733,4 1171,2 - 562,2 19,5 22,2 + 2,7 

103 735 76 521 - 27 214 1445,2 1 033,6 - 411,6 15,5 21,1 + 5,S 
120 458 81 518 - 38 940 1458,2 1346,8 - 111,4 16,2 26,9 + 10,7 
118 7<10 80 478 - 38 262 164611 14U,2 - 231,9 17,7 27,8 + 10,l 
131 610 81 360 - 50 250 
Osterreich (Mill. Gold Kr.) 

154,l 85,9 - 68,2 
168,2 78,7 - 8g,5 
183,5 9~,l - 84,4 
174,5 10-1,7 - 69,8 
214,8 126,5 - 88,3 

Schweiz') (Mill. Frs.) 

Polen 
93,0 

103,8 
133,6 

96,9 
152,2 
145,2 

(Mill. Zloty')) 
99,6 + 6,6 

107,n + 3,7 
112,0 21,6 

79,1 17,8 
109,1 4-3,l 
123.0 22,2 

Rußland 1) (Mill. Gold Rubel 
12,0 17,2 + 5,2 
12,6 26,3 + 13,7 
15,4 23,9 + 8,5 
26,0 27,2 + 1,2 
19,4 24,1 + 4.,7 
16,7 22,5 + 5,8 
20,6 23,5 + 2,9 
Japan' (Mill. Yen) 

1923 Monatsdurchschnitt 107,9 95,2 - 12,7 186,9 146, 7 - 40,2 
Tschechoslowakei (MIii. Kc,J 

844,6 1 0.13,2 + 198,6 165,3 120,6 - 44,7 
!,Vierteljahr 1924, Mtsd. 
2. " 1, ,, 
3, n n n 
Oktober 
November 
Dezember 

94,6 65, 7 - 28,9 195,9 179,7 - 16,2 
126,7 103,/\ - 23,2 198,l 163,l - 35,0 
119,9 124,9 + 5,0 
12H,5 122,1 - 7 ,4 
128,8 123,4 - 5,4 
119,4 123, 7 + 4,3 

206,3 165,~ - 40,4 

} ') 234,6 'J 181,4 - 53,2 

1 039,8 
1360,0 
1 302,3 
1354,7 
1515,0 

1132,1 
1478,4-
1283,8 
1 461,6 
1 765,0 

+ 72,3 + 118,4 
- 18,5 
+ 106,9 + 250,0 

Brasilien (1000 e) Kanada•) (M,11. I) Ver,Staat.v.Am. 1l(Mill.l) 

1.Vierteljabr 1924, Jlftsd. 4770 7313 + 2543 71,9 76,4 + 4,5 316,1 3~6,9 + 50,8 
1923 Monatsdnrchschnitt 4218 1 60ns 1 + 1880 7ö,3 84,6 + 9,3 316,0 1 347,3 + 31,3 

Lobe) ~ ; ;f J: 
1 

~itf II t 1 
•• i;i ??:! JH t HJ fü;i I iiH tfi:! 

Jfovember " 66;3 1rn,o + 52,7 2
3

9
3

6
4

,.0
0 

I ~~-1
3
,o + 198,0 

Dezember " ~· .0 + 109,0 

273,3 112.2 -161,1 
216,4 157,l 59,3 
146.2 157 ,2 + 11,0 
159,2 161,8 + 2,6 

Austral. Bund 1) (1000 B) 
11 3561 9 2241- 2132 
12 248 13 129 + 881 
11 314 7 928 - 3385 
12 463 8 6721- 3791 
12 688 15 015 + 2327 
12 275 16 537 + 4262 

___E 3561 1S 612 + 5256 

"') über die Ermittlung der Ein- nn<l Ausfubrwerte vgl. ",v. u. St.", 3. Jg. 1~23, S. 687. - 1) Gesamth. <lel. - 1) Seit April 192~ 
ansschl. des lrisehcu Freistaats. - 'J 1 Lit. = 0,1 Dollar. - 'J 1 Zloty= 1 Goldlr. - ') Einschl. unbearbeit. ßdelmetalls. - 'J Einscl1l. 
Ulli&münzten Silbera. - ') Mon~h,durrhschn1tt. • 



E s t 1 an d hatte zu Anfang des vergangenen 
Jahres noch sehr unter der schlechten Emte von 
1923 zu leiden. Bedeutende Getreideeinfuhren waren 
notwendig, um die Ernährung der Bevölkerung 
sicherzustellen. Im Zusammenhang hiermit fiel die 
Estimark, und erst nach Beschränkung deR lmport-
handels konnte ihr Wert wieder gefestigt werden. 
Wesentlich hat hierzu die gute Ernte von 1924, be-
sonders die Flachsernte, und die Aktivität der 
Handelsbilanz in den letzten Monaten, beigetragen. 
Estland führte im Jahre 1924 - bis einschließlich 
November - vor allem Lebensmittel und Baumwolle 
ein, während seine wichtigsten Export.waren Flachs, 
Butter, Holz und Textilien waren. 

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr· 
Überschuß 

in Mill.Emk. 
1923 9332,3 5712,0 3620,3 
1924 8050,3 7865,9 184,4 

Dagegen zeigte der Außenhandel Li t au e n s 
eine günstigere Entwicklung. Bei gleichzeitiger 
Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse in Land-
wirtscha.ft und Industrie war auch die Landes-
währung, der Lita, nur unerheblichen Schwankun-
gen unterworfen. Wesentlich hat zu dieser 
Besserung der Fortfall der Zollgrenze gegen Memel 
beigetragen. Von den Ausfuhrwaren Litauens sind 
besonders Holz, Leinsaat, Flachs, Pferde, Rinder, 
Schweine, Hühner und Milchprodukte zu nennen. 
Deutschland stand unter den Verkehrsländern in 
Ein- und Ausfuhr an erster Stelle. 

Die T s c h e c h o ~ 1 o w a k e i zeigte eine weitere 
günstige Entwicklung in fast allen Zweigen der 
Wirtschaft, wenn auch die Vorkriegsleistung im all-
gemeinen noch nicht erreicht ist. Gut gestaltete sich 
besonders die Lage in der Textilindustrie, die Zu-
nahme der Einfuhr ist auch vorwiegend auf den er-
höhten Import von Textilrohstoffen, die der Ausfuhr 
auf den Export von Textilfabrikaten zurückzuführen. 
Die Eisen- und Kohlell!industde konnte noch in 
einem .großen Teil des Jahres Nutzen aus der Be-
setzung des Ruhrg,ebiets ziehen, in den letzten 
Monaten trat hierin jedoch ein Rückgang {\in. In 
der Ausfuhr nahmen wieder Deutschland und Öster-
reich die erste Stelle ein, während in der Einfuhr 
Deutschland weitaus das bedeutendste Bezugsland 
darstellte. 

Für ö s t er r e i c h war das vergangene Jahr 
eme Zeit ernster Krisen. Obwohl es gelang, die 
Währung stabil zu halten und in der Sanierung des 
Staatshaushaltes weitere Fortschritte zu machen, 
war es zunächst nicht möglich, die wachsenden wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten zu überwinden. Diese 
fanden ihre Ursache in der Kapitalarmut des Landes, 
die nach der Stabilisierung der Krone sich immer 
deutlicher zeigte. Erst gegen Ende des Jahres trat 
eine Entspannung des Wirtschaftslebens und eine 
Wendung zum Bes,seren ein. Die während des 
ganzen Jahres fortschreitende Teuerung erhöhte 
ferner die Produktionskosten und drückte damit die 
Konkurrenzfähigkeit Österreichs im Auslande. 

Die u n gar i s c h e Wirtschaft stand im Jahre 
1924 im Zeichen der inneren Konsolidierung. - Nach 
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Einführung der Goldrechnung und der Währungs-
stabilisi,erung trat von der Mitte des Jahres ab eine 
sichtliche Erholung im Wirtschaftsleben ein. Nach 
dem gleichzeitig einsetzenden Abbau der Be-
schränkungen des Außenhandels konnte auch dieser 
sich im weiteren Verlauf des Jahres günstig ent-
wickeln. 

Dagegen hatte die r u m ä n i s c h e Wirtschaft 
während des ganzen Jahres eine schwere Depression 
zu überstehen, die ihren Grund vornehmlich in der 
durch die Deflation hervorgerufenen Ge1dknappheit 
fand. Auch der Außenhandel wurde hiervon stark be-
troffen, da es infolgedessen häufig unmöglich wurde, 
die Waren konkurrenzfähig auf den Auslandsmarkt 
zu bringen. Als wichtigste Exportwaren im letzten 
Jahr sind Getreide, Holz, Erdölerzeugnisse und Vieh 
zu nennen. 

Der Außenhandel J u g o s 1 a v i e n s , der im 
Jahre 1923 noch eine Passivität aufwies, konnte in 
den ersten neun Monaten 1924 einen Ausfuhrüber-
schuß von rund 10 vH der Gesamtausfuhr erzielen. 
Wenn auch Maßnahmen der Regierung zur Er-
reichung dieses günstigen Ergebnisses vielfach aus-
schlaggebend waren, so hat doch der zur Ausfuhr 
gelangte Überschuß der landwirtschaftlichen Pro-
duktion - die für Jugoslavien eine weitaus größere 
Bedeutung besitzt als seine industrielle - hieran 
ebenfalls einen wesentlichen Anteil gehabt. Unter 
den zur Ausfuhr gelangten Waren sind vor allem 
Mühlenprodukte und Zucker zu nennen. Die In-
dustrie litt unter Geldknappheit und war daher teil-
weise zu Betriebseinstellungen gezwungen. Die Ar-
beitslosigkeit ist deshalb Ende 1924 auch auf fast 
das Dreifache des Vorjahres gestiegen, während die 
Eisenproduktion nur 36 vH der Vorkriegserzeugung 
erreichte. 

Für G riech e n 1 an d bedeutete das vergangene 
Jahr das erste Friedensjahr. Das Wiedereintreten 
normaler Verhältnisse brachte auch al&ba.ld überall 
Fortschritte mit sich. Stark zu leiden aber hatte die 
Industrie und der Außenhandel unter den heftigen 
Erschütterungen, denen die Währung ausgesetzt war 
(der Dollar stand im März 90,83, im Juni 33,69 und 
im Dezember 54,18 Drachmen), während das Preis-
niveau im Innern eine größere Stabilität aufwies. 

Die starke Passivität ist eine stete Erscheinung 
im Außenhandel Griechenlands und wird durch Aus-
wandererrimessen und Einkünfte aus der Schiffahrt 
im allgemeinen ausgeglichen. 

Für die V er ein i g t e n S t a a t e n von Amerika 
be,gann das vergangene Jahr mit einer Depression 
auf den meisten Gebieten des Wirtschaftslebens. 
Ausfuhr und Einfuhr gingen von Monat zu Monat 
zurück, bis jm August ein Umschwung erfolgte. 
Dieser war auf dem Binnenmarkt bereits einige 
Monate früher eingetreten und fand seine Ursache 
in den günstigen Ernteaussichten. Als dann im 
Herbst die Ernte sich als sehr gut erwies und bes-
sere Preise als im Vorjahr erzielt wurden, die 
politischen Verhältnisse in Europa für Amerika ge-
festigt erschienen und die Präsidentenwahl erfolgt 



war, setzte eine lebhaftere Tätigkeit in fast allen 
Wirtschaftszweigen ein, besonders im Bauwesen 
und bei den Eisenbahnen. Zu gleicher Zeit begann 
die Verschiffung der Ernteerträge, die noch durch 
die gesteigerte Kaufkraft und die geringe Ernte 
Europas begünstigt wurde. Aber auch die Einfuhr 
steigerte sich, woraus ebenfalls auf eine Besserung 
der Wirtschaftslage geschlossen werden darf. 

Einfuhr Ausfuhr u!!:!~!!ß 
in Mill.$ 

1923 ... , 3 792,1 3 831,8 39,7 
1924. . . . 3 611,9 4 588,5 976,6 

Auch Kanada hatte einen größeren Getreide-
export zu verzeichnen und konnte als Nachfolger 
Rußlands in der Versorgung der europäischen 
Märkte günstige Erfolge erzielen. Von der wirt-
schaftlichen Depression in den Vereinigten Staaten 
wurde es besonders insofern mitbetroffen, als seine 
Ausfuhr von bearbeitetem Holz nach dort zurück-
ging. Anderseits nahm Kanada auch erheblich we-
nige,r an Eisen und Waren aus Eisen als 1923 von 
den Vereinigten Staaten auf. 
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Der Außenhandel Japans war in den ersten 
Monaten des vergangenen Jahres durch eine starke 
Passivität gekennzeichnet, die durch die zoll-
begünstigte Einfuhr von Wiederaufbaumaterial für 
die durnh das Erdbeben verursachten Schäden 
zu erklären ist. In den :folgenden Monaten nahm 
die Einfuhr eine rückläufige Bewegung, während 
in der sich steigernden Ausfuhr die Rückkehr zu 
normalen Verhältnissen in der Wirtschaft des Lan-
des zum Ausdruck kommt. Im zweiten Halbjahr 
wirkten jedoch die politischen Wirren in China, 
das den größten Absatzmarkt für eine Reihe der 
wichtigsten Exportwaren Japans darstellt, sowie 
die Währungsschwankungen ungünstig auf die Ent-
wicklung des Außenhandels ein. 

Für C h i n a darf aus der Steigerung der Ein-
nahmen aus den Seezöllen (um fast 10 vH) auf eine 
Zunahme des Warenverkehrs mit dem Auslande ge-
schlossen werden. Infolge der ständigen Bürger-
kriege blieben die Waren aber häufig auf Lager, da 
sie keine Abnehmer fanden und die Verkehrsstraßen 
vielfach lahmgelegt waren. 

Der seewärtige Güterverkehr der deutschen Häfen im Jahre 1923. 
Die Kenntnis des Güterverkehrs über See in den 

deutschen Häfen dient dazu, um beurteilen zu 
können, welche Bedeutung den einzelnen Häfen zu-
kommt, in welchem Maße der in ihnen verkehrende 
Schiffsraum ausgenutzt wird, welcher Anteil des 
auswärtigen Handels sich über See vollzieht und 
welche Stellung die deutschen Seehäfen im Wett-
bewerb mit anderen Verkehrswegen, insbesondere 
mit fremden Seehiifen, einnehmen. Für das Jahr 
1923 dürften die Zahlen über den Güterverkehr 
über See eine besondere Bedeutung haben, da in 
diesem Jahre infolge des Ruhreinbruchs Ein- und 
Ausfuhr sich wesentlich anders gestalteten und 
andere Wege einschlugen, und da für dieses Jahr 
die Zahlen der Handelsstatistik durch die Ab-
f'Clmürung der besetzten Gebiete unvollständig 
blieben. Obgleich die Reichsstatistik auch im Jahre 
1923 den seewärtigen Güterverkehr noch nicht i,r-
faßte, sollen doch folgende Zahlen gegeben werden, 
die zum Teil durch Schätzungen ermittelt werden 
mußten1). 

Obgleich infolge des wirtschaftlichen Nieder-
gangs Handel und Verkehr auch in dem unbesetzten 
Deutschland im allgemeinen stark zurückgingen, 
hatten doch der Ruhreinbruch und die Lähmung 
der Rheinschiffahrt, durch die die Zufuhr von dem 
Ruhrgebiet und den Rheinseehäfen unterbunden 
wurde, eine Belebung des Verkehrs der meisten 
deutschen Seehäfen im Jahre 1923 zur Folge. Nahm 
auch der seewärtige Güterverkehr nicht in dem 
Maße zu, wie von 1921 auf 19:?2, so wurde doch der 
Verkehr des Jahres 1922 im Eingang wie im Aus-
gang um rd. 20 vH übertroffen. Der Hamburger Ver-
kehr nahm etwas stärker zu und umfaßte die Hälfte 
der über See beförderten Gütermengen. Unter den 
übrigen aufgeführten Häfen konnte sich gegenüber 

1 } NahPres hieruber und über den Verkehr bis 1022 vgl. 
-"'· n St", 4. Ji:. 1924, Nr. 10, S. 300. 

Seewärtiger Güterverkehr der deutschen Häfen 

'·"·'·! •••· l'''"''''l'"u;; 1 ... 1 o,.,., .. , .. . h I sehe b Kiel, K.. . ' geführ1e 
1
verkehr ausnß1zung 

Ric tung Hafen urg, Flens- omgs- Häfen ZU-j aller t 
jEmdei:: 1 Altona! burg berg I sammen 

1
Häfen 1) N.R T.•) 

insgesamt 1 
Eingang (in Mill, t) 

1913 

1 

6,98 17,36 2,39 5,22 31,0 42,0 1,45 
1921 3,35 7,64 0,36 1,60 13,0 15,4 J/12 
rn22 5,10 11,91 0,65 3,69 21,3 26,2 1,28 
1923 6,50 15,22 0,88 4,59 27,2 31,7 1,24 

Davon voml 
Ausland 

1913 5.09 16,81 1,80 4,40 28,l 34,0 1,47 
rn21 3,18 7,50 0,25 0,85 11,8 13.0 1,05 
1922 4,74 11,76 0,48 2,83 19,8 24,0 1,29 
1923 5,95 15,05 0,77 4,05 25,8 29,6 1,'29 

iw•gesamt Ausgang (in l\lill, t) 
rn1s 3,81 8,981 0,66 2,72 

1 
16,2 22,0 1,03 

1921 1 
1,33 3,63 0,39 0,78 

1 
6,1 7,3 0 61 

1922 1,57 5,44 0,48 0,87 8,4 9,5 o,'u2 
1923 1,14 6,SJ 0,57 1,05 9,G 10,9 U,63 

Dav. nach 
<.!. Auslan<.l / 

1,94 7,80 0,46 1,70 11,9 14,0 0,92 1913 , 

1921 1 0,651 3,16 0,35 0,49 4,7 4,9 0,56 
1922 0,91 5,09 0,44 0,47 6,9 7,3 0,58 
1923 0,82 6,60 0,50 0,48 8,4 8,8 0/11 ~----- ------

1 ) Ohne Fahrverkehr Saßnitz-Trelleborg nnU WarnemhnJe-
Gjed-;er. - 2 ) Raumgehalt der beladenen Schiffe. 

1922 der Verkehr in Kiel und Flensburg verhaltnis-
mäßig am stärksten entwickeln; um über 40 vH 
nahmen die in Lübeck, Altona und Stettin ge-
ladenen und gelöschten Gütermengen zu, während 
in Königsberg die Einfuhr zurückg-ing, die Ausfuhr 
sich aber f\O erhöhte, daß insgesamt der Verkehr 
des Jahres 1922 erreicht wurde. Der Emdener Ver-
kehr blieb hinter dem des Jahres 1922 nicht un-
wesentlich zurück, die Einfuhr hatte zwar fast den 
gleichen Umfang, die Ausfuhr ging jedoch, da die 
Zufuhr von Ruhrkohle aufhörte. auf fast 1/,o zurück. 
Der fehlende Kohlenversand Emdens, der früher 
über See nach den östlichen Landesteilen ging, trug 
mit dazu bei, daß im Gegensatz zu dem Ausland~-



vtrkehr dC'r Küstenvprkehr z,Yi,ehcn deutschen Seo-
hUfen, wie sd1on im Yorjahr, ,veitrr zurückging; er 
erreichte mit etwa 2,1 lllill. t nur 5 vH des ge-
samten seewärtigen Gütencrk!'!Hs nnrl nur 14 des 
Küstenverkehrs im Jahre Hl13, '"llhrenrl der Aus-
landsverkehr nur um 20 vH hinter Hl13 zmückblieb. 

SEEWÄRTIGER GÜTERVERKEHR 
DER DEUTSCHEN HÄFEN 

0: :c 
::) 
u. z 
iii 

KÜSTEN· 
VERKEHR 

Übrige 
Einfuhr 

Erz 

Wu5t'25 
1913 

Mill.t 

50 

1921 1922 1923 

A 11 t e i l w i c h t i g e r n i\ t e r a r t „ 11 a 11 .i e r 
Ein f n h r ii b er de u t s ehe ,-; ,. ,. h ;i f" n. 

1913 !Bit 1~~2 Hl23 
GU.terarten Mill t 

Steinkohlen . 9,1 0,9 8,2 15,5 
Erze. ....... 4,4 2,2 3,5 2,8 
Weizf'n, Roggen, Ilaft•1, 

--~erste-, Mais 4,3 4,0 2,~--~~·-
14,3 20,.5 ZuEiarnmen 17,8 7,1 

vH der Gesamteinfuhr 
d. deutschen Seehäfen 62 55 60 69 

Während die Ausfuhr über See ül.JPnviegend in 
Fertigwaren hr8tand und gegenüber der Vorkrieg-R-
zrit die An~fuhr von Kohlen nnd Getreidr sehr 
stark abgenommen hat, nahm hei cll'r Einfuhr den 
größten Umfang die Bcförd,•rung von Steinkohlen, 
Erzen und Uetrcide Pin. Auf diese Güterarten ent-
fiel schon im Jahre 1H13 ühn <lie Hfüftc, im Jahre 
1923 über % der ganzen Einfuhr ilber See. Dabei 
iRt die Gt>treideeinfuhr, die namentlich über Ham-
burg, die Weserhäfen urnl Emden kommt, gegen-
über 1922 weiter zurückgegangen und bctrn!.'. l~anm 
nwhr als <lie Hälfte des Jahres 1913. Auch tlie Erz-
einfuhr, für die namentlich Sfrttiu und Etnden in 
Betracht kommen, war erheblich g<:ringer; siü nalll'n 
in Stettin zwar um 1 Million t zu, gillg aber all,·in 
in Emtlen um etwa Y. .Mill. t zurück. Dagegen hat 
in sehr großem Umfang die Einfuhr engli,cher 
Kohlen zugenommen. War schon im Jahre 1922 die 
Kohleneinfuhr gegenüber dem Vorjahre außer-
ordentlich gestiegen, so mußte im ,Jahre 1923 mfolg·e 
der Abschnürung des Ruhrgebietes noch fa~t <lir 
doppelte Menge über :see eingeführt werden, so d-aß 
nie Kohlenzufuhr df'R ,Jahres 1\123 rlie d~s ,Jahr .. , 

1 
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1913 um 70 vH über~chritt unü fast die Hälfte der 
ganzen Güterzufuhr üher See umfaßte. Der Kohlen-
eingang nahm im Jahre 1!1:?3 in allen ang-eführtt·ll 
Häfen einen erheb!iC'hen Umfang ein tmcl spielte 
sogar rlie größte Rolle im Güterverkehr Emden.,, 
das früher nur ab Kohlenausfuhrhafen bekarint war. 

Dur('h Yergfrkh clos G-üterverkehrs mit dem 
Schiffsverkehr Hißt sich ein gewisses Bild ,fariil1c:i' 
gewinnen, in welchem Umfang der in Fahrt g<'-
sPtzte Schiffsraum durch Ladung ausgenutzt 
wurde, dabei ist jedol'h zu beachten, daß das \\;r-

t 
hältnis N. R. r--:- dadurch beeinflußt ist, daß hei 
leichten Gütern ullll bewrnlerA hei Personendampfern 
der Schiffsraum erheblich geringere Gütermengen 
aufnehmen kann als bei Beladung von Fracht-
dampfern mit Schwerg'ut. So ist die Ausnutzung 
des Schiffsraumes beladener Schiffe in den 
einzelnen Häfen sehr verschieden. Es führten z. B. 
die ankommenden beladenen Schiffe in Emden und 
Altona. wo die Ladung namentlich in Kohlen nud 
Erzen bestand, durchschnittlich über 2 t Ladung je 
N. R. T., in Hamburg und Bremen Jagegen, wo viel 
hoehwertige Güter eingeführt werden und ckr 
Personendampferverkehr bedeutend ist, weniger als 
1 t je No R. T. Insgesamt hat sich die dun·hschnitt-
liche Schiffsau~nutzung g·<>genüher 1922 um ein 
geringes sowohl beim Eingang wie beim Ausgang 
e1höht, blieb jedoch noch erheblich hint<,r dr:r de-~ 
,fahres mm zurück. obgleich der Verkehr der großen 
Personendampfer nicht <1ie Bedeutung halt•; wi,• 
damals. 
Güter- und Schiffsverkehr einiger in- untl 

a u s l ä n d i s c h e r 8 c e ldif e n i m J a h r e 1923. 

~-1~:!i. - davon Ladung La- Ladung 
H 14 f e n verkehr beladen in dungs- in t ') 

11nMIII. V, H. Mill. t bll1nz jeN.R.T. 
1N, R. T. ab: an 

-------~! 1
) an I ab an J ab an J ab 

Hamburg. . '15,5 1 91 1, 72 1
1

1-1,2\ 6,81 0,48lt,o211o,~o 
Bremiscbe Hafen . . . f 5,~ 92 1 75 4,4

1

1,1 0,251'0,92 0,28 
Stettin . . . . . . . . , 2,1 

1 

9.5 2.9 1 3,7 0,5 0,14 1,85)0,83 
Emden . . . . . 1,0 99 10 2,1 0,1 0,05 2,10,J,OO 
Königsberg .. / 0,:\ 80 1 CO 0,91 0,5 0,5611,6811,51 
alle deutscb<'ll Hafen .. 28,t f 91 61 1· 31,7 10,91 0,34 1,24 0,63 
Marseille. 1 8,8') 86 1 )1 76') 5,4 1,9 0,35 0,62 0,26 
Rouen . . . . 3,8 1 ); 84 1) 10 1)

1 

8,71 0,3

1 

O,O,li
1

2,3R10,78 
Bordeaux . . .. 1 2,8 1 )1 R2 1 ) 41 1) 3,4

1

1,6 0,47 1,64/ 1,21 
Ravre . . . . . . . . . 1 6,1 '>i 69'il 55'J 3,5 0,9

1 

0,26 0,83 0,26 
alle franzüsiseben Hafen H,3 1) 80') 60 ') 38,1 7,0 0,21

1 0,9110,26 
Rotterdam') .... 

1

12,s 190 / 5~ 114,6 4,4 0,30f l,33

1

0,C2 
Triest. . . . . . / 2,8 71 69 1,41 0,7 0,50 0,70 D,87 
Danzig . . . . . . . . 

1 
1,7 71 86 0,7 1,1 1,63 10,54 0,72 

1:':openhagen 1)_._ .. __ ' -1,~ 94 .J7 3,1 0,0 1 0,29,0,85 10,47 
1) Im Mittel von giu- und Ausgang. - ') Im Jahre rn22 -

1J RaumgPhalt der beladenen Schiffe. 

Für den Schiffahrtverkehr in den deutseheu 
Hüfen ist YOn besonderem Nachteil, daß den Pin-
gc,fiihrten .!\Iengrn eine so viel geringere Au~fuhr 
gr,geuübers1eht: umfaßt doch die Ausfuhr liher ~,•,\ 
nicht einmal mPhr Y.J der Einfuhr. Dahr1r entfiel, 
obgleich 39 vH des Schiffsraums deutsclrn Haf<e'11 
lerr verließen, bei der Am.fuhr je N. R. T. hcladenen 
Schiffsraum kaum halb ,o viel Ladung wie hrü rl•·r 
Einfuhr; gerade bei der Ausfuhr war die Be-
ladnng der Schiffe im Jahre 1913 weit günstiger 
:1]13 jetzt. Iu anßenleutschen Hilfen liegen die für 
die Wirtsehaftlichl,Yit des Schiffahrtbetricbes so 
wich1igen Rückfrachtvcrhältni,se nur zum Teil 
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günstiger. Wie die Aufführnng em1ger wichtigu 
füifen, für die Ang·aben über Schiffs- und Güter-
verkehr vorliegen, zeigt, waren mit Ausnahme von 
Danzig überall die eingehenden Gütermengen erheb-
lich umfangreicher als die ausgehenden. Am 
günstigsten war die Ladungsbilanz noch neben 
Hamburg und Königsberg in Triest uncl Bordeaux, 
am ungünstigsten in Rouen und im Gegensatz zu 
früheren Jahren auch in Emden. Die meisten leeren 
Rchiffe verkehrten im Jahre 1923 in Emden, in 
Rouen und auch in Bordeaux. In Rouen, dem 
Hauptkohleneinfuhrhafen, war der Schiffsraum bei 
der Ankunft durd1schnittlich am günstigsten be-
laden, kehrte dann aber meiRt leer nach den eng-
JisC'hen Häfen zurück. ln Rotterdam und in Kop(m-
hagcn, den 'IVettbewerbslülfen für Hamburg, waren 
die Aussichten auf Ladung geringer als in Ham-
burg. und es verkehrten dort auch verhältnismäßig 
mPhr leere Schiffe al~ in den geRamten l1eutRchen 
Häfen. Auch gegenüber c1en französisC'hen Häfen 
insgesamt sind die Rückfrachtverhältnisse in den 
deutschen Häfen günstiger, und im Vergleich zu clen 
über See beweg·ten Giltermengen war der Schiffahrt-
verkehr dort erheblich umfangreicher als ln 
Deutschland. 

In welchem Maße deutsche nnü auRländische 
Seehäfen an dem dcutRchen Außenhandel beteiligt 
waren. iRt für das Jahr 1923 wegen der Lücken in 
der Handels- und Eiöenbahnstatistik nicht genau 
festzustellen. Nach dem Rheinverkehr bei 
Emmerich, der den grüßten 'feil cles Güter-
austausches Deutschlands mit dem Auslande über 
fremde Seehäfen vermittelt, kann angenommen 
werden, daß im Jahre 1923 von dem Auslanuverkehr 
über See X in deutschen Seehilfen, % in fremden, 
d. h. namentlich in Rotterdam und Antwerpen, ab-
gefertigt wurden; in den Jahren 1913 und 192:l ent-
fielen auf die deutschen Seehäf<'n nur etwa %. 
Außer den Rheinmündungshäfen tritt in dem Güter-
verkehr über See von und nach Deutschland mit 
den d1mtschen Seehäfen fast nur Triest in vVett-
bewerb, über dessen Hafen im Jahre 1923 jedoch 
auch nur etwa 45 000 t zu Bahn von und nach 
Deutschland gingen. Betrachtet man den gesamten 
deutschen Außenhandel (einschließlich Durchfuhr). 
so entfiel von ihm in den Jahren 1913 und 1922 bd 
der Einfuhr %, bei der Ausfuhr etwa % auf die 
deutschen Seehäfen. Im .Jahre 1\l23 ging dagegen 
von den, allerdings lli.ckenhaft erfaßten, Güter-
mengen des Generalhanclels bei der Einfuhr fast <lie 
Hälfte und bei der Ausfuhr fast Y. über deutsch<' 
tsre häfen. 

Der Giiterverkehr in Deutschland. 
1913 1920 1921 1922 1923 

Auf EisPnbahnen . . . . . 501 
„ Binnenwa'>serstraßen 101,5 

seewarts liber deutsche 
Hafrn . . . . . . . . . . 56 

Dagegen in Mill NR. T.: 
Seeverkehr in deutschen 

337 
44,7 

13 

Hafen . • . . . . . . . . 69, 7 24,9 

in Mill. t 
354 40~ 
42,1 59,3 

20 34 

38.3 52,8 
*) ·wegen Ruhreinhruehs unvollstandig. 

244*) 
34,5 

41 

61,B 

Wie schon eingangs erwähnt, wurde von dem 
Verkehrsrückgang des Jahres 1923 die See~chiffahrt 
wrniger betroffen als Eisenbahn und BinnensC'hiff-
fahrt. So wm,den über See mehr Güter befördert 

als auf den Binnenwasserstraßen, während in 
früheren Jahren die Binnenschiffahrt fast den 
doppelten Güterverkehr erreichte wie die Seeschiff-
fahrt. vVährencl von 1922 auf 1923 die Secschiffahrt 
um 20 vH zunahm, ging cler Güterverkehr der 
Binnmschiffahrt sowie der Reichsbahn auf etwa 
60 vH zurück. Sieht man von clem nicht erfaßten 
Eisenbahnverkehr in den besetzten Gebieten ab, ,o 
entfielen von dem gesamten Güterverkehr auf deut-
schen Eisenbahnen, See- und Binnernwasserstraßen in 
den Jahren 1922 uncl 1913 nur etwa 7 bis 8 vH, im 
Jahre 1923 aber fast 13 vH auf den Seeverkehr der 
deutschen Häfen. 

Der Seeverkehr in den deutschen Häfen 
im Januar 1925. 

Das alljährlich im Winter eintretende Nachlassen des 
Schiffsverkehrs - hedingt durch die Eisschwierigkeiten 
in den nördlichen Häfen und die Verringerung der Ver-
ladung von Massengutern aus den Überschußgebieten -
machte sich im Berichtsmonat auch in den deutschen 
Seehäfen geltend. Der Seeschiffsverkehr in den 19 wich-
tigsten deutRchen Hafen ging im Januar 1925 gegen-
über dem Dezember 1924 um 9 vH zurück, übertraf je-
doch, hauptsächlich wegen des milden Winters, aber auch 
wegen der gebesserten Wirtschaftsverhaltnisse Deutsch-
lands, den Januarverkehr 1924 um 21 vH. Besonders stark 
hat sich gegen den Vormonat der ankommende Raum-
gehalt heladenPr Schiffe vermindert. Auf den Auslands-
verkehr entfiel - auch verhältniRmäßig - der Hauptteil 
dPr Verkehrseinbuße. 

V{ cnigcr stark als der Riickgang des Gesamtverkehrs 
war die Vcrminllerung der deutschen Verkehrstonnage. Von 
den auislanclischen Flaggen hat der Verkehr der norwegi-
schen uml dänischen Tonnage besonders stark abgenom-
men, c1er der nordamerikanischen und schwedischen 
Flagge hat sich dagegen erhöht. 

Der Seeverkehr iu 19 deutschen Häfen 
im J an u a r 19 2 5. 

Häfen 1 

Seeschiffe überhaupt I Hiervon 

angekommenl abgegangen beladen I Küsten- [ Ausl.-1) 

1 
Zahl 11000 Zahl 11000 1 angek. 1 abgeg. Verkehr 

H.-R.-T. H.-R.-T. In Hunderttellen des Raumgehalts 
-~~ 

Ostsee 969 444,3 976 443,6 92,3 71,5 18,2 81,8 
Königsberg. 61 26,9 f79 33,8 97,~ 65,6 42,0 58,0 
Swinemiinde 9 2,7 11 2,6 89,6 26,7 67,7 32,3 
Stettin ..... 169 79,8 171 88,9 88,4 74,0 15,2 84,8 
Stolzenhag.') 23 72,5 26 68,1 99,2 29,9 32,4 67,6 
Saßnitz ') ... 1 75 85,5 75 85,51 99,6 99,9 0,7 99,3 

98,5 Rostock')'). 
Ltlbeck .... 
Kiel. ....... 
Flensburg .. 

Nordsee 
Cuxhaven .. 
Hamburg ... 
Altona ..... 
Harburg .... 
Bremerhaven ... 

~~:·:::I rake ...... 
:rordenham. 
roden ..... 

'II 
B 
B 
N 
E 

Zns. 
ezbr. 1924 D 

z 
A 
u-[+l) nahma 
b-(-J vH 

123 88,0 116 84,3 
165 U,6 166 45,9 
18! 29,3 173 21,1 
160 15,0 159 13,4 

2575 2151,1 1 2723 2186,2 
330 1 4.3.2 345 43,3 

12-10 1395,3 1437 1445,5 
196 38,1 154. 30,7 
99 48,8 94 56,4 
65 135,3 60 117,7 

188 19,4 170 18,3 
282 352,6 269 348,9 

1 0,1 5 o,3 
35 21,0 45 23,9 

139 97,3 1 144 101,2 

3544 12595,4 -1-· 3~3 ,28~0 4<::7 28~,8 

-9 -101) -8 -7') 

94,3 98,7 1,5 
84,,8 45,4 31,6 68,4 
73,9 46,5 38,3 61,7 
75,1 67,7 32,6 67,4 
87,3 75,2 13,0 · 84,9 

100,0 56,0 3,8 * 60,9 
88,7 78,5 7,6 * 92,1 
95,1 15,9 7,7 * 72,9 
79,21 18,1 26,4 1 73,6 
93,7 82,2 15,6 • 82,8 
79,9 20,6 5,4 * 24,5 
89,1 87,2 24,4 75,6 

o,o 100,0 37,S 62,7 
64,6 69,7 25,9 •65,8 
53,1 4R,6 «,o, * 54,2 

88,1 74,6 13,9 84,4 
90,0 70,8 13,3 85,1 
- - - --12') -2') -4') -

1) Hierzu tritt bei den mit * versehenen Hafen noch der Hoeh. 
aeefischereiverkehr. - 1) Einschl. Kratzwiek. - ') Hauptsächlich 
Fahrverkehr. - •1 Einschl. Warnemünde. - 'J Berechnet für die 
ab10Iuten Zahlen deo Gesamtraumgehalte. 



Seeverkehr 1 ) naeh :Flaggen. 

deutsche / dl· / n!eder-1 norwe-/ schwe-/ a~~:,: / •on-
Gebiet I britische nlscba landl- &Ische dlsche kanl- stlga 

In 1 ooo v H des sehe sehe 
N.-R.-T. Gesamt---~-~--~-~-~-~--

verkehrs Seeschiffe in 1000 N.-R.-T. 

Ostsee. · 1 532,315.9,.91 9,01131,61 7,81 6,71119,51 23,81 57,2 
Nordsee. 2 005,1 46,2 862,0 85,3 409,3 162,5 1 82,8 381,7 348,6 

Jan. f91~ /2 537,41 48,6 / 871,01 216,9, 417,11169,21202,31405,51405,8 
Dez.1924 2 656 41 46,5 l 011,2 269,0 1 487,8, 223,8 199,91 384,,5 1 482,2 

1) Raumgehalt der in 9 Ostseehafen und 10 Nordseehäfen ange-
kommenen und abgegangenen Seeschiffe. , 

Der Verkehr in den deutschen Ostseehäfen, auf den 
die in den nordischen Häfen drohenden Eis,schwierigkeiten 
besonders einwirken, verminderte sich um 16 vH. In 
Kiel und Königsberg ging der bewegte Raumgehalt um 
über ein Drittel zurück. Bemerkenswert ist das weitere 
starke Absinken des Stettiner Verkehrs um 29 vH, wäh-
rend der Verkehr in Danzig um 23 vH abnahm. 

Der Verkehr in den deutschen Nordseehäfen ver-
ringerte sich um 7 vH. Er ist in Brake bis auf einen ge-
ringen Bruchteil des Dezemberstandes gesunken, nahm da-
gegen in Nordenham etwas zu. In Hamburg und Bremen 
war der Rückgang gering; Hamburgs Verkehr blieb hinter 
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dem in Antwerpen nur unbedeutend zurück, übertraf da-
gegen den Rotterdamer Verkehr erheblich. 

Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal 
im Januar 1925. 

Trotz eines Rückgangs gegen den Vormonat um 18 vH 
war der Kanalverkehr, in Anbetracht der Jahreszeit, recht 
rege und übertraf den Vorjahrsstand um drei Zehntel. 
Weniger als der Gesamtverkehr ging die Verkehrstonnage 
unter deutscher Flagge zurück, während der Anteil des 
Raumgehalts beladener Schiffe an der Gesamttonnage 
sich stärker verminderte. Der Kohlen- und Getreide-
verkehr nahm erheblich ab, die Beförderung von Stück-
gut dagegen zu. Der Rückgang des Verkehrs in der Ost-
Westrichtung war ebenso wie vom Dezember zum Januar 
des Vorjahrs bedeutend größer als in der entgegen-
gesetzten Richtung. 

Im ganzen befuhren den Kanal 3294 Schiffe mit 
1 072 000 N.-R.-T. (davon 808 000 N.-R.-T. beladen) d. h. 
500 Schiffe und 228 000 N.-R.-T. weniger als im Dezember 
1924. 

Die Einnahmen betrugen 519 273 R.AC gegenüber 
562 662 R.AC im Vormonat, das sind 48 Pf. je N.-R.-T. 
gegenüber 43 Pf. im Dezember. 

PREISE UND LÖHNE 
Die Lebenshaltungskosten im In- und Ausland. 

Die Preisbewegung im Deutschen Reieh Mitte 
Februar 1925. 

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten 
(Ernährung, Wohnung, Heizung, Be1euchtung und 
Bekleidung) s,etzte auch im Februar ihre leichte, nur 
in der zweiten Januarhälfte kurz unterbrochene Auf-
wärtsbewegung fort. Vor a,llem sind es die Er-
nährungskosten, die durch ihre feste Tendenz diese 
Entwicklung bewirkten. In letzter Zeit hatten sich 
namentlich die Nährmittel-, Gemüse- und Milch-
preise in einer größeren Anzahl Ei1dienst,g-emeinden 
erhöht. Eine gewisse Abschwächung erfuhr diese 
Bewegung durch die Preisrückgänge von Fleischwaren 
und Eiern. Die Aufwärtsbewegung der Ernährungs-
meßziffer stellte sich von .i\nfang (7.) Januar bis 
Mitte (18.) Februar auf 1,8 vH. Die Steigerung der 
alle vier Ausgabengruppen umfassenden Reichs-
indexziffer für die Lebenshaltungskosten blieb mit 
1,1 vH dageg·en etwas zurück. 
Wöchentliche Reichsindexziffer für die 

Lebens h a I t n n g s kosten (1913/14=100). 

Lebens-Zeitpunkt haltung 

21. Jan. 1925 124,0 
28. " " 

124,4 
4. Febr. " 124,8 

11. " " 125,1 
18. " " 125,2 

Verände 
rung 

gegen d 
Vorwoch 

vH 

±0 

=!=°' o, +o, + o, 

3 
3 
2 
1 

Ernah-
Heizung 

Beklei- und Wohnung rung dung Be-
leuchtung 

~~-

1 

136,7 148,1 135,7 76,7 
137,2 148,2 135,9 76,7 
137,9 148,2 136,2 76.~ 
138,4 148,2 136,2 77,0 
138,6 148,2 136,2 1 77,0 

D i e L e b e n s h a I t u n g s k o s t e n i m S a a r g e b i e t. 
Im Saargebiet haben sich die Lebenshaltungskosten 

im letzten Vierteljahr 1924 erheblich erhöht. Die 
Preise sämtlicher Lebensmittel und auch der übrigen in 
die Erhebung einbezogenen Lebensbedürfnisse sind von 

Monat zu Monat in die Höhe gegangen und steigen noch 
weiter. Die Schwierigkeit der Lebenshaltung im Saar-
gebiet wird noch verschärft durch die hohen Einfuhr-
zölle, die es unmöglich machen, eine Reihe der von der 
Bevölkerung benötigten Verbrauchsartikel, die nur aus 
Deutschland zu beziehen sind, weiterhin zu erhalten. Im 
Monat Januar, in welchem das Saargebiet restlos dem 
französischen Zollgebiet einverleibt wurde, hat sich die 
neue Zollbelastung bereits ausgewirkt. Die Lebens-
haltungskosten einschließlich Bekleidung sind in diesem 
Monat weiter um 1,7 vH gegenüber Dezember 1924 ge-
stiegen. Die Entwicklung der Teuerung in Saarbrücken 
seit Januar 1924, deren Berechnung (in Francs) nach 
den Grundsätzen der Reichs-Teuerungsstatistik erfolgt, 
zeigen nachstehende Zahlen: 
Lebenshaltungskosten (in Francs) und Index-

ziffern für eine fünfköpfige Familie in der 
Stadt Saarbrücken. 

Monat 

1 Lebenshaltung f Lebenshaltung 
1 ohne Bekleidung 

I 

mit Bekleidung 

1 
F 

I 
Juli 1914 F I Juli 1914 rancs = 100 rancs = 100 

Januar 1924 396 311 467 327 
April " 4!5 349 524 366 
Juli " 424 332 495 346 
Oktober " 416 326 485 339 
November " 426 334 498 348 
Dezember " 432 339 503 351 
Januar 1925 440 345 511 357 

Die Teuerung im Ausland. 
Im Ausland hat sich die seit Monaten beobachtete 

Aufwärtsbewegung der Kleinhandelspreise und damit der 
Ernährungs- und Lebenshaltungskosten im Dezember 1924 
und auch im Januar 1925, soweit Berechnungen für diesen 
Monat vorliegen, nicht mehr mit der Intensität wie in den 
vorangegangenen Monaten fortgesetzt. In einigen Län-
dern Finnland, Schweden und den Niederlanden 
bm die Aufwärtsbewegung zum Stillstand, während in 



England, Luxemburg und in der Schweiz die Lebens-
haltungskosten sich sogar etwao ermäßigen konnten. 

In Ö s t erreich zeigten die Preise im Januar, ab-
gesehen von einer geringen Verteuerung des Mehls, keine 
allzu gro~e Veränderung. Trotz der Mehlpreiserhöhungen 
konnte sich das Brot sogar etwas im Preise verbilligen. 
Im Januar erhöhten sich die notwendigen Ernährungs-
u_nd Lebenshaltungskosten - die übrigen in die Erhebung 
embezogenen Lebensbedlirfnisse blieben unverändert -
um je 1 vH gegenüber Dezember 1924. 

Aufwands- und Indexziffern 
für den Wochenverbrauch einer Person in Wien. 

Lebens-
bedhrfnisse 

Aufwand in Kronen Indexziffern 
Juli 1914 = 1 

Juli j Nov. j Dez. 1 Jan. Nov. j Dez. j Jan, 
1914 1924 1924 1925 1924 1924 1925 

Ernahrung .. · 17,41 1120 0251120 3981121 862116 198116 248116 446 Wohnung . . .. 2,70 3 579 3 579 3 5U2 1 326 1 326 1 330 
Heiz. u. Bel... 1,61 23 842 24 028 24 028 14 809 14 924 14 924 
Bekleidung . . 1,51 32 143 32 583 32 583 21 287 21 578 21 578 
Zusammen .. , l 13,23 l 179 5891180 5881182 0651 13 5741 13 6501 13 762 

In E n g 1 a n d ist nach der seit Juni 1924 ununter-
b!·ochenen Aufwärtsbewegung im Dezember ein Rückgang 
emgetreten, der auf die Verbilligung der Eier und des 
Zuckers zurückzuführen ist. Die Ernährungskosten gin-
gen im Dezember um 1,2 vH gegenüber dem Vormonat 
zurück. In F r an k r e i c h hat sich die Aufwärts-
bewegung der Kleinhandelspreise auch im Januar 1925 
fortgesetzt. Die Ernährungskosten einer vierköpfigen 
Arbeiterfamilie in Paris erhöhten sich um 1 vII gegen-
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über Dezember 1924. Damit nähert sich der Ernahrungs-
index für Paris wieder dem im November 1920 erreichten 
Höchststande. Das erneute Anziehen der Nahrungs-
mittel- und Getreidepreise im Großhandel im Januar und 
die um die Mitte Februar erfolgte weitere Entwertung 
des Franc dürfte die Steigerung der Lebensmittelpreise 
und der Ernährungskosten noch fortsetzen. In den 
N i e d e r I an d e n hielt sich das Ernährungsniveau 
im Dezember auf der Höhe des Vormonats. In 
L u x e m b u r g konnten sich die Lebenshaltungs-
kosten infolge rückgängiger Preise einiger Lebens-
mittel im Januar um 1,3 vH gegenüber Dezember senken, 
ebenso in der S c h w e i z , wo die Ernährungskosten im 
Januar um 1,2 vH zurückgingen. Die Gesamtlebens-
haltungskosten (Ernährung, Heizung, Beleuchtung und Be-
kleidung), die in der Schweiz bisher nur vierteljährlich 
veröffentlicht wurden, vom Januar 1925 ab auch monat-
lich berechnet werden, konnten sich infolgedessen gleich-
falls ermäßigen. In I t a 1 i e n sind infolge des starken 
Kursrückganges der Lira die Lebensmittel und Gegen-
stände des täglichen Bedarfs erneut gestiegen. Nur für 
das Volksbrot konnte sich eine Verbilligung durchsetzen. 
In Norwegen war die Preisbewegung im Januar wenig 
einheitlich; sie führte zu einer weiteren Steigerung der 
Ernährungskosten im Januar um 1,1 vH gegenüber De-
zember. In Dänemark zeigen die nur halbjährlich 
durchgeführten Berechnungen für Januar 1925 eine wei-
tere Steigerung der Ernährungs- und Lebenshaltungs-
kosten einer fünfköpfigen Arbeiterfamilie, deren J ahre;i-
budget vor dem Kriege 2000 Kr. betrug. Die Verteuerung 
der meisten Lebensmittel, vor allem des Brotes, führte 
im Januar zu einer Steigerung der Ernährungskosten 

Indexziffern der Lebenshaltungskosten (Vorkriegszeit= 100). 

Die Angaben beziehen sich filr jedes Land auf den Preisstand der Vorkriegszeit; sie sind 
untereinander nur in der Bewegung vergleichbar. 

L3.nder 

Deutsches 
Reich') 

.. Wien') 
(Osterreich) 

Ungarn') 

Bulgarien•) 
Warscbau•) 

(Polen) 
Finnland') 

Schweden') 
Norwegen1) 

Niederlande•) 
(Amsterdam) 
England*)') 

Frankreich') 
Paris') (~'rankr.) 

Parh,a) 
Luxemburg') 

Schweiz') 

Lebens-
1 

bedürfnisse 
1 Sept. 

Ernährung 
1 125 Ern., Hzg., Bel., Wohng., Bekl. 116 

Ernährung 1562320 
Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl. 11316235 

Ernährung 12186 700 
Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., Versch. 1 635 784 

Ernährung 2796 
Ernährung 164 

Ern„ Hzg., Bel., Whng., Bekl., Versch. 141 
Ernährung 1089 

Ern.,Hzg., Bel.,Whng., Bekl„ Tab., Ztg. 1112 
Ern, Hzg., Bel. 165 

Ernahrung 261 
Ern., Hzg., Bel„ Whng., Bekl., St., V. 258 

Ernährung 155 

Ernährung 172 
Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., Versch. 176 

._ _____ 
Ernährung 401') 
Ernährung 374 

Ern., Hzg., Bel., Whng„ Bekl„ Versch. ~ 
Ern., Hzg., Bel., Bekl. 503 

Ernährung 166 

Ern., Hzg., Bel., Bekl. 
~'lorenz•) Ernährung 

169') 
544 
476 
189 

(Italien) Ern., Hzg„ Bel., Whng, Bekl., Versch. 
Madrid') (Span.) Ern., Hzg., Bel. 
Ver. St. v. A.•) 1 Ernährung 

Ern., Hzg., Bel., Wnng., Bekl., Versch. 
Kanada') Ernährung 

Ern., Hzg„ Bel., Whng„ Bekl, 
Bombay') Ernährung 

147 
171 
139 
146 
156 
160 

1

~ 
Jan. 

1924, 

Okt. 1 Nov. Dez. 

134 1 135 135 136,6 
122 122,5 122,6 124,0 

1584548 1 619 771 1 624 804 1 644 561 
1330 650 1 357 437 1 364 989 1376153 
2168 000 
1 639420 

2939 
181 
150 

1120 
1134 

172 
264 

154 

2 216 000 
1 680960 

3074 
184 
152 

1127 
1139 

172 
269 

154 

187 
153 

1129 
1140 

172 
274 
266 
154 

179 180 178 
180 1 181 1 180 

4W') 
383 1 396 I 404 -~ 
511 1 518 1 530 
169 170 170 -~ 
568 1 583 1 

490 500 
185 175 190 
149 150 152 

139 141 142 
146 147 147 
156 157 156 
160 160 

175 
150 

1100 
1 121 

170 
277 

154 

176 
1m 

408 

523 
168 

170 

145 
14H 
152 
ln7 (Indien) Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl, -----~-----'-------'-------'----161 , 

*) Die jeweils für den :Monatsanfang berechneten Indexziffern sillll auf den vorher-
gehenden Monat (Ende) bezogen. - ') 1913/14=100· ') Juli 1914=100· •) 1914=100 
') Die Indexziffern sind auf der Basis der Zlotywah~ung berechnet, Jau'uar 1914 = 100 
•j 1913=100; 'J 3. Vierteljahr 1914=100; 'J Juni 1914=100; ') 1. HalbJahr 1914=100 
•) 3. Vierteljahr. - 10) 4. Vierteljahr. 

INTERNATIONALE INDEXZIFFEAN 
DER ERNÄHRUNQS-KOSTEN 

.JULI 1914 =1 faches 
r- ----1-----T- - ___ T _____ - ----T18ooo 
;-----T-----+-----+- ---- -----+1?000 
' . . 

-----t15ooo 

-f ~~--j-~~-~~I~:~-:-~r~-~~~i:~~~i~~o 
' ' • ' 1 1 ! 1 1 1 

l~----L---L ___ : ____ -----15 
; : ' : 1 

\ , :ITALIEN : 
1 ' , 1 1 
1 1 1 1 1 

~----·+-----+-----+- ___ ! ___ -+ 4 
: ,,,... .... ~--....... : __ 1.,..-,.# : 
: 1 ........... : ' 

: : F~ANKAElfH : 
1 1 1 1 1 
) 1 1 1 1 +---- +-----+--- - -----+ 3 ~1'! 1 1 o 1 

1 1 1 1 
! 1 r , 1 

f-------J9!l'!~!'!{!~~!!q_r__'+ap?!_aP._ -----+2 
1 i 1 1 1 

: ~: DOL~"-J(~~~~ 4-1,8 
1 SCHWEIZ /J!I:., 1 Nl~D~#~re:~:·::~: ""'""l +1.6 ~~:t~: 
:~:- +1,4-
1 VER 

1
ST" AM~Rl!.<A : 

I 
1 

: 

t1,2 

. . . . . . . . ' 11 
,.J,F,M,A,M,J,J,A, S,O,N,D .J1F1M1 -
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um 7,3 vH gegenüber Juli 19:!4 auf 215 (Juli 1914 = 100). 
Von den übrigen in die Erhebung einbezogenen Lebens-
bedürfnissen stiegen tlie Bekleidungskosten im gleichen 
Zeitraum um 3,7 vH, wahren<l <lie Ansgalwn für Heizung 
und Beleuchtung infolge riickgitngiger Kohlenpreise sich 
um 7,0 vH ermäßigen konnten. Die Gr,amtlebenshaltung.s-
kr.sten erfuhren in der Berichtsperiode eine Steigerung 
um 3,3 vH auf :!:l1. 

Der neue fnr B u 1 g a r i e n l,erechncte gewogene Er-
111\hrungsindex umfaßt nicht nwhr 47, sondern nur 
37 Lebensmittel ( dazn Tabak). Als Grunillage dient ,las 
Durchschnittswrbrauchsmaß einer fünf- his scchsköpfigcn 
Familie in den Jahren 1908-191:l. In Bulgarien, ei1wm 

,.,,, 

Lamlc mit ausgesprochen lan<lwirtschaftlichem Charakter, 
bat die Teuerung in den letzten Monaten besonders stark 
zugenommen. Die Umgestaltung der 1Virtsrhaftsgrundlagen 
nach dem Kriege, ferner ,lie Inflation, Steuern, passive 
Handelsbilanz und die Gelüknappht'it sirnl die Ifauptur-
sacl1P11. Die Teuerung hat alle Lebenrnüttel mehr oder 
weniger stark erfaßt. besonders das Brot, das im Ko-
vembcr 19:lJ den GOfachen Vorkriegspreis erreichte. 

In den V e r. St a a t e n v o n A 111 e r i k a und in 
K an a da stiegen die Ernährungs- und Lehensbaltungs-
kosten langsam weiter. Im Dezember erhohte sich ,las 
Ernahrung-sniveau in den Ver. Staaten 11111 1,3 vH gegen-
über ~onmber. 

Großhandelspreise Mitte Februar 1925. 
Bewegung der Warenpreisparität Berlin-Chicago 

bzw. New-York Januar 1924 bis Februar 1925. 
Die um die Mitte deK Vorjahres eingetretene Er-

holung der VVirtschaft hat zn Piner Preissteigerung 
;m den RohRtoffmärkten gefuhrt, die vielfach die 
Befürchtung einer isolierten Preisinflation in 
Deutschlaud aufkommen fü,ß. Dir, Frag·e, ob <lie 
deutsdien Preise etwa durch eine binnenwirtschaft-
liche Inflation aufgetrieben wurden oder lediglich 
c!Pr Aufwärtsbewegung an <len VVeltbiirsen gefolgt 
simt kann zunächst <lnreh einen Vergleich der 
Indexziffern beantwortet werden, die in dieser Zeit-
schrift reg·elmäßig für die reag'ihlPn Warenpreise in 
Deutschland, Englarnl und den Vereinigten Staaten 
von Amerika dargestellt werdeu'). Indes gestatten 
die IndPxziffern, woranf an diPser Stelle ebenfalls 
schon hingewiesen wurde, wohl einPn Verglrieh der 
Bewegung: siP nnissen aber irrefiihron, wenn man, 
wie das häufig geschehen i,t, ans den lTnter-
sc hieden cles Preisnin'a us 

die Preisbewegung an den nordamerikanischen Bursen 
als Repräsentanten der 1Veltmarkthe,wegung unter-
stellt, die besomlerrn Bewegurng·en cler deutschen 
im Vergle.iche zu ,len vY cltrnarktpreisen erkennen 
las,;en und damit einen Anhalt für die Feststellung 
inflatori,c her oder ,leflatorisc lter Sonrlerhewegnngcn 
der dentRchen Pn·isc bietP11. 

Di1eser Vergleich faßt die Tatsachen der PreiR-
bewegung des ersten halben Jahres in folgenden 
Relationen hervortreten: Von Anfang bit; Ende Ja-
nuar 19:?4 senkt die Deflationskrisis das Preisver-
hältnis von 10:i,8 auf !l(-i,(-i: 1:'S wird aher r1urch die .Au-
fang Februar einsetzende inflatorische Aufwärts-
bPwrgung bis zum !l. )qJJ"il auf 11:?,8 emporgetriehen. 
An rliPRem Tage warPn also im DurchRc-hnit.t 
der genannten ,Varen in Deutschland 112,8 Gold-
einlwiten für rlie glricl1e 1Varenmenge aufzuwenden, 
die :rn den nonlamrrik:mischen Bmsen für 100 Gold-
einheiten getauscht wrrden konnten. Infolge der 

gleichzeitig auch den Preis-
staml in den vernchie,le1wn 
Länrlern ablcRen will. Man 
beantwortet 11aber cli:· oliPn 

BEWEGUNG DE~ WARENPREISPARITÄT 
BERLIN/CHICAGO bzw, NEW-YORK 

gestellt\' Frage genauer 
durch den rlirekten Preis-
vei;g·leich, indem man je-
weils die Preise gleieher 
·waren in vei·srhic>,1lenPn 
Ländern einander gt>gen-
überRtellt. Es werden hin 
rlie Berliner Mittwoch-
Notierungen für Hoggrn, 
VVeizen, YV eizenmPhl, Hafer. 
1fais (Hamlmrg), Baum-
woll(>, Kupfer, P.lei, Zink 
nm1 Zinn jeweils auf rfü, 
entsJ>rPchPnden Rotiernn: 
gen 11Pr gleichen 1VarPn 
an ,lPr ChicaJgoer bzw. 
New-Yorker BörnP (= 100) 
be,zogen. Der einfache 
Durch,clmitt der so ge-
wonnpnen Verhältni,zahlen 
rrgiht eine Meßziffer, cleren 
Schwankungen, wenn man 

1) Vgl. "w. u St.", 5. Jg. 1925, 
Xr. 3, S. 97. 

Januar1Q2~-Februar1925 
120 --------,. 

' 
115 

110 

~05 

95 ~--------: -
' ' 

~o r------ -->- - ~ - -- - - - - - _;_ - - -- - - - -

85 
' ' ' -------, 
' ' 

' : 1 

80 ~----!----~-- -1-----i-- --1-- ---+----l----~ - --1- ---l---i--------1-----~ 
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am 7. April eingeleiteten Kreditrestriktion erfuhren 
die deutschen Preise sodann eine rasche Rückhil-
dnng. die das Preiswrhältnis bis zum 25. Juni auf 
!)2,2, also die deutschen Preise wieder beträchtlieh 
unter den Stand der nonlamerikanischen Notierun-
gen herabdrückte. 

Den akuten, durch die inflatorischen und defla-
torischen Einflüsse be,lingten Rchwa11lrnng·e11 dieser 
Preisrelation ist der \V echselkurs nach den :N' otie-
rungen der Mark in )l"Pw York gefolcrt. ,o daß sich 
ans diesen Bewegungen die Deziehungrn von Kauf-
kraftparität und W eclrnelkurs ergeben. Dies gilt 
hier zwar nur für eine besehränkte Repräsentation; 
immerhin wird abrr die Kaufkraftparität durch den 
vorliegenden Preisvergleich richtiger dargeHtellt als 
,1urd1 Inr1exziffern, die nanientlich infolge ihrer ver-
schiedenen Basispreiee und Bereclmungsmetho,len 
die Kaufkraftrelation verscl1iedener 'iYährungen und 
ihre \' eränderungen viel unvollkommener zum Am,-
druck bringen. 

Hiermit beleuchtet das Ergebnis zunächst nnr 
eine Selhstverstämllichkeit. Gliedert man jedoch 
die lrnrücksichtigten Preise nach solchen der In-
landswaren (Rogg·en. 'iYeizen. Weizenmehl. Hafer 
sowie Mais, desRen Preisschwankungen ei;ien ge-
wissen Zusammenhang mit denjenigen des inlärnli-
schen Getreir1es aufwPisen) und <ler Einfuhrwaren 
(Baumwolle. Kupfrr, BleL Zink, Zinn). ~o Zf'igt 
sich, daß die inflatorischen und deibtorischen Ein-
flfü;,1e sich am schärfotn1 in dn Preislieweguug der 
Inlandswaren answirkcn. Diese unterliegen den 
Einwirkungen <1fH· bei<1en dniamischPn Faktoren 
von Ange!Jot und Kachfrage: während die Preis-
bewegung der Einfuhrwaren vom Inlarnle a1rn nur 
einseitig· und auch viel ,chwächer von rlrr Kach-
fragr~eite her beeinflußt wenlen kann. So begegnete 
die im Frühjahr 19:!4 durch die KrNlitinflation an-
gerrgte Kaufneigung im Inlande einem znrückhal-
ternlen Angebot der Erzeuger, da~ aber dnreh die · 
nachfolgende Kreditrestriktion alsbald angeregt 
wnrde, währeml nunmehr die Nachfrage zurücktrat. 
Diese Einflüsse führtPn die Preisrelation der In-
landswaren zunächst von 95,6 am 30. Januar auf 
119.4 am !l. April um1 wieder auf 84,5 am 25. Juni, 
wogegen diejenige der Einfuhrwaren in der glei-
chen Zeit von 97.7 auf 106,2 stieg und nur auf 100.0 
wieder zurückging. Der Aufwärtsbewegunp; des Ge-
samt<lurdischnitt;., von 96.6 auf 112,8 folgte der 
W ed1selkurs mit einer Steigernng von 100,8 (Parität 
= 100) auf 110.2 nrnl der Senkung von 112.8 auf 
92,2 mit einem Rückgange von 110,2 auf 99,5. Die 
f;chwankungrn der Kaufkraftparität charakterisie-
ren die Preisbewegungen vom Frühjahr und Som-
mer 1924 demnach als binnenwirtsl'haftlich isolierte. 
durch rlie Kreditausweitung 11ml -beschränknng be-
dingte Vorgänge. 

Der Umschwung der Preisbewegung wird Anfang 
Juli wiederum zunächst durch die steigende Prei~-
relation {ler Tnlam1swaren angezeigt: unr1 zwar 
wurden die InlandspreiRe, die zunächst (len ein-
getretenen Abstand von rlen no1•clamerikanisc hen 
Notierungen msch aufholten. in den folg,•nclen 
Mona.ten infolge der VerziJgerung der Ernte, a!Ro 

unter dem Einfluß der dringenden Inland.snachfrage 
bei his zum Mangel verknapptem AngeilJot, bi~ zum 
17. September weiter auf 1rn.3 emporg·etrieben. 
während Rich die Prnisrela.tion der Einfuhrwaren in 
dieser Zeit auf der etwa als normal anzusprechen-
den Höhe von 102-103 bewegte. Seit Ende Sep-
tember haben sich die Getreidepreise mit der Über-
windung der akuten Versorgungsschwierigkeiten 
wieder den Chica,goer Notierungen grnähert: d. h. 
die durch den Mangel beschleunigte Steigerung der 
deutschen Preise ging zunächst. zurück und wurde 
Rodann von der sich nunmehr fort~etzemlen Auf-
wiirtRbe,wt'gung der Chica,goer Notierungen, uml 
zwar bei Roggen und Weizen Mitte Oktober, bei 
LlPr GeRamtgrnppe der Inlandswaren Anfang Novem-
ber aufgefangen. 

Damit ging die <1eutRche Preisbewegung in die 
ldzte Phase cler ungelirnnmten Anpassung an die 
iVeltmarktbewegung uher, <lie dnrch die zunehmernle 
Verflüssigimg cleR Gelclmarktes infolge der direk-
ten Kreclitgewähnmg von Reichoinstituten sowie <ler 
in die 'iVirtRc haft geflo,Renen Au,landskredite er-
möglicht wunle. AuR (lirsem Grnmle dürfte die 
PreiRrelation dieser PhaRe, (lie im Durl'hsdmitt der 
bPrtil' ksic htigtrn 'i:Varen fast auf 100 g-rivitiert. 
etwa als normal anzusprechen sein. Yor allem aber 
zeigt Ric h, daß die Preisbteigenmg cler letzten Mo-
nat,e in Deutsohlancl keinen isoliert inflätorischen 
Charakter hatte, ROndern nur eine ParallellJewegung 
zu dem Anstieg Ller 'iVeltmarktpreise darstellt. 

Großhandelspreise Mitte Februar 1925. 
Die letzten iVochen bracht011 auf den Inrlustric-

märkten keine wesentlichen Prei,Yersehiebungrn. 
Die Haltung auf den Metallmärkten ist im allge-
meinen schwanken(!. Die Eisen m ii r kt e Hirnl 
etwa,; stiller g-ewonlen. Die Auftrüge werden zwar 
weiterhin noch als befriedigernl bezeichnet. (loch 
,hocken die Prebe nach wie vor nirht rlie ~elhst-
kosten. Zum teilweiRen Ausgleich der durch das 
)u1Ziehen der Erzprei,e und durch sonstige Fak-
toren gestiegenen ;-selbstkosten wmrlen (lie Roh-
eiseuprei,e ab 19. Februar für sämtliche Sorten um 
2 JUi je Tonne erhöht. Der bishnige Preis für 
nießereiroheiscn III ah W rrk iRt Ronach von 89 R d!{ 
auf 91 Roll je Tonne g-r~tiegen. Bei Halbzen[:; und 
,Y alzwPrkcrzeugnissen Rirnl hislH'r keine wesrnt-

D e u t s c h e Großhantlelsindexziffer 
(1913 = 100). 

Warengruppen 
4. 

1. Gctl'cide nnd Kavtoffeln 130,3 
2. Fette, Zucker, Fleisch 

nnll Fisch ......... 137,8 
3. Kolonialwaren, Hopfen 179,o 
4. Hiiute und Leder , ... 135,6 
5. Textilien .......... 208,s 
6. J\ktalle und Mineralöle 132,s 
7. Kohle und Eisen .... 12l,9 
Lebensmittel ......... 135,s 
Industriestoffe ••...... 139,o 
Inlandswaren ........ 129,4 
Einfuhrwaren ........ 

1 

] 73,2 
Gesamtindex . ........ 136,7 

Februar 
11. 1 18. 

128,9 129,2 \ 

137,o 137,t 1 
179,o 179,o 1 
134,9 134,4 
208,7 208,6 
134,4 133,91 121,9 121,9 
134,3 134,s 
139,2 139,, 1 

128,5 128,6 
173,6 173,4 
136,o 1 136,t 

129, 

137, 
177,. 
133,: 
208, 
135, 
122, 
135, 
139. 
129, 
173, 
136, 



Großhandelspreise wichtiger Waren in JJl,J(,, 

Waren I Ort I Handels- 1 11913 [ 1924 [ 1925 bedingung Menge A Dez. Januar 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel. 
Roggen, märk.. • Berlin Börsenpreis 1 t 1 162,50 215,92 
Weizen, märk.. • 195120 222,23 
Gerste, Sommer- " 183,00 247,40 
Ha.fer,märk.. • . " 166,80 176,17 
Roggenmehl. • 1 dz 20,85 31,17 
Weizenmehl. • " 26,90 31,52 
Hopfen. • • • • . Nüriberg Hallertauer o. S. " 312,50 560,00 
Mais • • • • . • • Hamburg frei Kalwaggon 1 t 116,00 200,66 
Reis, speiset. • • mlttl. Art u. Güte 1 dz 22,30 35,00 
Erbsen, Viktoria.- • 9e;'11n Börsenpreis n 28,00 30,55 
Bohnen, Speise,. • welDe 60 kg 16,50 22,66 
Kartoffeln, rote • • ab märk. Stat, " 2,71 ') 2,10 
Rapskucben • • • • Börsenpreis 1 dz 12,00 16,99 
Roggenstroh. • • • drahtgepreBt 50 kg 1,60 1,16 
Wiesenhen handelsDbliches 8,10 2,20 
Rinder, Ochsen • • vollfl., ungeJochl " ot,85 45,13 
Schweine , , , , , " v. 80-100 kg n 67,30 69,94 
Rindfleisch Ochsentl. b. Qual. " 82,54 85, 70 
Schweinefleisch. • (bis 225 Pfd.J 71,98 95,30 
Schellfische • • Wese;mde. mlflel 1 kg 0,59 1,01 
Kabelja.u. • • • • • mittel und klein " 0,21 0,21 
Heringe, Salz-. • Stettin Norweg. Sloel 924 1 Faß 23,00 22,99 
Butt<1r • • • • • • • Berlin la. Qualllät 50 kg 125,84 202,25 
Marga.riue • • • • • 2. Handelsmarke •J.kg 0,56 o,63 
Bchma.lz • • • • • • Pura lard In Kisten 50 kg 64,50 91,03 
Speck, a.usl. • • • . gerluch.1/10-11/14 " 88,00 113,46 
Leinöl . • • • • • • Ha~burg m. Faß, ab Fab. 1 dz 63,00 93,20 
Sesamöl • • • • • • MDnchen ab deulsch. Fabrik " 84,75 131,00 
Zucker,gem.Melis. MagdeburglabMgdb.u.Umg.1) 50kg 11,70 16,82 
Ka.flee, ungeröstet. Berlin Superior " 100,00 215,22 

" geröstet, • ,, mltll. Qualltät " 140,00 287,61 
Tee. • • . • • • ,, verzollt, ab Lager " 130,00 360,00 
Ta.ba.k, bra.sil .• , • Bremen , 1 kg 1,40 1,10 

2. Indus t r I es toffe, 

247,62 
253,75 
290,62 
190,52 

35,23 
35,48 

720,00 
lH6,75 

34,50 
32,00 
21,87 

2,30 
18,62 

1,23 
2,30 

50,44 
67,28 
84,13 
92,13 

1,19 
0,31 

19,97 
170,31 

0,63 
89,94 

111,50 
101,44 
125,00 

16,38 
220,00 
290,00 
360,00 

1,70 

Kammzug, austral. • A/AAHandelstleec. 6,65 1) 15,86 ') 16,00 
Wolle, deutsche, • Leipzig A/AA vellsch. 1 kg 6,25 ') 14,00I') 18,75 

Fettabfälle, sort.. • M.-Gladb. 0,50 0,67 0,67 
Baumwoll., amerlk, . Bramen lully mlddl. g. c.•J 1,295 2,39 2,42 
Ba.umwollgarn •• M.-61adb. Waier lettg.Hr.12 " 1174 3,86 8,91 
Cretonnes, 88 cm. Augsburg 16/16a.20/206. 1 m 0,304 0,65 0,66 
Rohseide. . • • . • Crefeld Gr!ge 12/14 1 kg 43,75 61,83 61,16 
Kunstseide • • . • ,, 90 den Schuß " 14,00 18,00 18,00 
Hanf, roh, 1. Marken Füssen ab 1/allen 0,84 1,86 1,95 
Leinengarn,Nr 30. Landesh./S. Flachsgarn 2,556 5,45 5,52 
Rohjute, Blltzgruppe . Hamburg eil. Hamburg 0,53 0,71 0,75 
Jutegarn, 6 S. Schuß. 8,6 metrisch 0,825 1,22 1,25 
Jutegewb.,Hesslan320 " 1,11 1,56 1,59 
Jutesäcke, Hess. 335. " 65X 135 cm 1 Sack 0,704 1,01 1,03 
Rindsbäute, gesalzen Frankl.a.M. deulsch 1 /.kg 0,60 0,75 0,75 
Kalbfelle • . • • . ges. versch. Herk. 1 kg 2,10 2,80 2,80 
Ziegen!. u. Heberl.. • trockene 1 Siek. 6,25 5,40 5,0o 
Sohlleder • . • . • gern. Gerbung 1 kg 2,40 4,50 4150 
Boxca.11, farbig • • loFuB 1,26 1,98 1,98 
Chevreaux, schwarz. 1,008 1,30 1,30 
Kautsch., Massai „ Ha~burg elf Hamburg 1 kg 6,93 2.94 2,77 
Hlntermauerungsstetne. • Berlin ab Werk 1000 SI 17 ,50 36,38 38,25 
Kalksandsteine . . " 17100 29 28 30,25 
Stückenkalk Rüdersd. ,, ,, 10 t 170,00 202,50 202,50 
Zement •••.•. I .D. D.Relch ab Werk,ohn.Verp. " 315,00 372,00

1 

371,75 
Balken. • • • . • . Berlin IHandpr.Berl.a.Lg. 1 cbm 58,00 87,50 vo,oo 
Schalbretter. . • . ,, " " 41,00 61,50 63100 
Zeitgsdruckpap.. . D. Reich frei Empfangsst. 1 dz 1)21,00 30,001 31,68 
Elsen, Gießerei-, ßoh 111. Essen•) Dschn.-Verkf.-Pr. 1 t 74,50 89,00 ~u,oo 
Stabeisen ...•. Oberhaus.•)· ab Oberhausen " 108,50 126,24 136,63 
Stabl,Werkzg.- .. ab Werk•) 1.Qual. niohlleg. 1kg 1,20 1,50

1

1,56 
Schrott, Kern-. . . Essen GroBhandelsprets 11 t 50,00 77,80 85,50 
Blei, Orig. ,veich. Berlin Borsenprels 1 dz 38,95 81,52 84,07 
Kupfer, Raffinade. 9!l/99,3 '/, " 130,00 126,90 131,45 
Zink, Orlg.-Hüttenroh-. Pr. Im Ir. Verkehr n 46,00 73,80 77,50 
Zinn, Banka- . • . mindestens 99 '/, " 427,40 528,811549,05 
Alumin., 98/9~ '/0 • • Blöcke, Barren 1 " 170,00 231,31 234,36 
Reinnick., 98/99 •/,. , n 325,00 324152 332,86 
Antimon-Regulus • , " 62,50 122,43 134,36 
Petroleum . • • . . los.verz., Ir.Berlin " 20,00 24,25, 24,25 
Benzin, ausl., ca. 0,740 "ab Lag. Berlin " 36,00 38,50) 39,25 
Gasöl,miner.,ausl. ,, I.vollverz.,abGr. " 

1 

.. )15,95 16,74 17,08 
Masch.-Öl, mlttl. Vlsk. Wllhbg, lose, zolllr., ab W. " 26,00 31,00 32,00 
Kainit 12 '/,Salz. . Berlin ab Werk " 1,20 0,98 o,~8 
Bchwefls. Amm. 6). ,, gedarrfu.gemahl. 1kg 1.35 1,12 1,14 
Stein- { Felttorderkhl .. } Ruhr- ab Zeche 1 t !')12,00 rn,oo 15,0o 
koh- 6ass1Dckkhl. . kohle " 1)14,00 20,00 20,00 
Jen: MagernuBk. f. ,, " ') 17,50 28,00 28,00 
Bra { Brtketls •• } Oslelb. ,, " I') 9,60 11,55 11,5:; 

kuhl~~-, Forderkhl. • Braunk.- ,, " 2,20 3,00 3,00 
Slebkohle • Syndikat ,, " , 3,75 3,75 

Tori, Maschinen- . 8randenbg. fr, Wagg. Versdsl. 50kg 0,55 0,40 0140 
Brennbolz, Kiefern-. Berlin Kloben 1 cbm 10,00 19,00 19,00 

Anm. 1) Bei Lieferung innel'h. 10 Tg.; ohne Steuer (1913 = 7 ~, 
ab 1923 = 10,50 iil/i) u. Sack. - ') 11\. Dez. 1924. - ') 15. Jan. 1925. 
- 'J Juh 1914. - 6) 1 kg Stickstoff. - 1) Durehschn.1913/14. - ') Erste 
Monatshalfte. - 1) Ab 22.Jan.1925 amerik. Univer~al. - ') Berichtiit, 
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liehen Preisveränderungen eingetreten. Dem in-
ländischen Geschäft kommt noch immer die infolge 
des milden Winters verhältnismäßig günstige Lage 
des Baumarktes zugute. Der Stabeisenpreis, der 
Gradmesser für die Preisbildung auf dem gesamten 
Markt, hielt sich zwischen 135 und 140 Re.lt für die 
Tonne. Die reagiblen Schrottpreise sind seit Ende 
Januar rückläufig. Die Tonne Ia Stahl- und Kern-
schrott kostete in Essen am 21. Januar 85,50 Rc.lt 
und am 18. Februar 74,50 RJfl. Die entsprechenden 
Preise für Berlin sind 64 und 59 Rdft, Stahl hat für 
fast alle Qualitäten im Februar noch etwas an-
gezogen, doch scheint auch hier die Nachfrage ab-
zuflauen. Jedenfalls hat die Rohstahlgemeinschaft 
beschlossen, die für Januar und Februar mit 10 vH 
bemessene Einschränkung der Rohstahlerzeugung 
auf 15 vH hinaufzusetzen. 

Indexziffern zur Preisbewegung der künst-
lichen Düngemittel und technischen 

Ch e m i k a 1 i e n (1913 = 100). 

Monat 
Dünge.mittel I Technische 

Besamt Chemikalien 
) Phosphor ) Stickstoff ) indexzltt~r und Fa.rben Kall 

Dezember 19241 
Januar 1925 

21. " " 
28. ,, " 1 
4. Febr.*) " 

90,9 
90,9 
90,9 
90,9 
90,9 

108,5 
112,3 
112,0 
114,0 
114,0 

87,0 
88,1 
88,1 
88,1 
89,0 

92,3 
93,2 
98,1 
93,4 
93,7 

124,5 
124,7 

*) Am 11. und 18. Februar wie am 4. Februar. 

Der Wo 11 m a r kt ist in den letzten Wochen 
schwach gewesen. Das zeigte sich auch besonders 
auf der Londoner Wollauktion, die mit dem 3. Fe-
bruar zu Ende ging. Das Preisniveau hatte sich 
hier gegenüber den Rekordkursen des Dezember 
wesentlich gesenkt. Die Standard-Qualität Kamm-
zug in Öl (deutsch: C 1, englisch: 58er) kostete 
(loko Bradford) das kg am 10. Januar noch 
12,57 Rc;ft und war am 14. Februar auf 11,32 Rci{ 
zurückgegangen. Damit ist der bereits seit Juli 
1924 (v,gl. 4. Jahrg. 1924, Nr. 20, S. 640) dauernde 
Anstieg der Woll preise zum Stillstand gekommen1). 

Die Preise für Rohbaumwolle haben sich dagegen 
gerade in den letzten Wochen wieder gehoben, 
auch Garne und Gewebe sind seit Ende 1924 un-
gefähr um 5 vH im Preise gestiegen. 

Der G e t r e i d e m a r k t scheint sich nach den 
Notierungen an der Berliner Börse seit dem 13. Fe-
bruar wieder etwas zu erholen. Die Preise für 
Weizen sind vom 12.-18. Februar von 240-245 Rd!t 
für die Tonne auf 250-256 Re.lt gestiegen, für 

1) Vgl. S. 110. 

Getreidepreise in deutschen Wirtschafts-
g e b i e t e n u n d i m R e i c h s d u r c h s c h n i t t. *) 

J annar 1925 (in :111, für 50 kg). 

1 
Ost- ) Mlltel- ) West- )Süd- u.Süd-1 w a. r e , Utschld. Ulschtd. Utschfd. wst.-Ulsch/, 

1 Januar 1925 

:e1!:~ : : : 1 ~~;~~ 1 ~;.1~ 1 ~u~ 1 ~t!~ 1 Gerste. • . • 13.51 14,84 12,86 15,54 
Ha.!er . • . . 9,49 10,02 10,99 9,41 

Reichsdurchschnitt 

1913 

8,27 
9 71) 
s'.61 
8.23 

loez. 19241Jan. 1925 

1

10,92112,28 
10,95 12,41 
12,43 14,19 

9,13 9,U8 
*) Neue Berechnung. Gegentiher der früheren Einteilung Deutsch 

lands in drei GeLiete erfolgt von jetzt ab e1ne solche in vier GeLiete 



Roggen von 24~-244 auf 250-253 Reit. Auch einige 
andere Lebensmittel, wie Zucker und Butter, haben 
wieder etwas im Preise angezogen. Diese leichten 
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Preissteigerungen haben auch die Großhandelsindex-
ziffer wieder etwas ansteigen lassen; sie liegt am 
18. Februa.r auf 136,1. 

Internationaler Kohlen- und Eisenmarkt. 
Die Kohlen- und Eisenpreise sind sowohl der 

Höhe als auch der Bewegung nach - im Gegensatz 
zu den Preisen der meisten anderen Rohstoffe -
international noch immer sehr wenig ausgeglichen. 
Während die übrigen Rohstoffe, soweit nicht größere 
Qualitätsunterschiede vorliegen oder besondere Zoll-
maßnahmen es verhindern, in den verschiedenen 
Ländern eine nach vorübergehenden Störungen in 
der Regel alsbald wieder hergestellte Ausgeglichen-
heit der Preislage aufweisen, zeigen die Eisenpreise 
von Land zu Land Niveauunterschiede bis zu 50 vH, 
die sich je nach der Sonderkonjunktur der einzelnen 
Produktionsländer zwar oft verschieben, aber im 
ganzen kaum verringern. In besonders scharfem 
Gegensatze stehen die Eisenpreise in dieser Hinsicht 
zu den Preisen der übrigen Metalle, deren inter-
nationales Niveau ständig fast vollkommen ausge-
glichen ist. Ein wesentlicher Grund für diese Er-
scheinung dürfte in der verhältnismäßig teuren 
Fracht für Eisen lie.gen, die den Versendungsbereich 
der verschiedenen Produktionszentren begrenzt und 
einen weltwirtschaftlich durchgreifendfin Wettbewerb 
erschwert. Dies gilt insibesondern auch, wiederum in 
scharfem Gegensatz zu den Nichteisenmetallen, für 
die Möglichkeit eines nordamerikanisch-europäischen 
Wettbewerbes. Aus diesem Grunde wirken s.ich die 
Konjunkturveränderungen eines Landes auf dem 
Eisenmarkt immer besonders stark aus, und nur so 
ist es zu verstehen, daß zur gleichen Zeit eine Tonne 
Eisen in den Vereinigten Staaten 103 Rdft und in 
Frankreich 70 Rdft kostet. Von einem Weltmarkt-

preis für Eisen zu reden ist daher nicht angängig. 
Wenn man sich während der Inflationszeit daran ge-
wöhnt hatte, den englischen PreiE als solchen zu be-
zeichnen, so darf man nicht vergessen, wi.ß er 
- stellt man die für die verschiedenen Länder 
typischen Sorten einander gegenüber - jetzt etwa 
10 vH unter dem deutschen, 20 vH unter dem ameri-
kanischen, 15 vH über dem französischen und 5 vH 
über dem belgischen liegt. Die gleiche Sonder-
stellung hinsichtlich der Preisbildung nimmt die 
Kohle ein. Wenn die Kohle auch im internationalen 
Güteraustausch der Menge nach die erste Stelle 
innehat, so stehen doch auch bei ihr mit RiickRicht 
auf die hohen Frachtkosten in der Regel jedem 
Produktionsgebiet nur begrenzte Absatzgebiete zur 
Verfügung, so da.ß die Preise der verschiedenen 
europäischen Länder weder sich untereinander ge-
nügend .'.tusgleichen können, noch durch die be-
deutend billigere amerikanische Kohle bemnflußt 
werden. 

Mitte Februar ist die Tendenz der europäischen 
Eisenmärkte unentschieden und nicht einheitlich, 
während die Lage des amerikanischen Eisenmarktes un-
verändert gut ist. 

In E n g 1 a n d kann die schwache Inlandsnachfrage und 
das geringe Ausfuhrgeschäft die Produktion nicht voll 
aufnehmen. Gieß. Roheisen III Cleveland hat mit 79 sh 
je lt. den niedrigsten Stand seit Januar 1916 erreicht. 
Allerdings sind durch Senkung der Löhne und des Koks-
preiscs auch die Gestehungskosten etw:i.s zurückgegangen. 
Die Preise, für Halb- und Walzwaren haben sich im Inland 
gehalten, dagegen mußten sie für die Ausfuhr herabgesetzt 

K oh 1 e n - u n d Ei s e n p reis e i n D e u t R c·h l an d u n d im Aus 1 a n d e. 

Zeitraum l Deulschland I England I Frankreich I Belgien \ ::~· f~e~::: II Zeitraum I Deutschland \ England I Frankreich I Belgien 1 !:~· f!~J:: 

1913/14 •••• 
Dez. 1924, 
Jan. 1925 
Auf.Feb.*) ., 

1913/14 ••• • 1 
Dez. 1924 
Jan. 1925 
Auf.Feb.*) ,, 

1913/14 •.•• 
Dez. 1924 
Jan. 1925 
Anf.Feb.~J „ 

M Jet J 

12,00 1 15,00 
15,00 
15,00 

Förderkohle 1) 

sh je I t Frs. je t 
10/11 20,50 
15/6 84,20 
15/6 84,20 
15/6 81,20 

Frs. je t 

104,00 

Preise in M Je t 
12,00 
15,00 
15,00 
15,00 1 

10,97 1 16,61 
15,04 19,11 
15,33 19,07 
15,29 18,73 

21,71 

Hüttenkoks') 
Mjetj sh je I t I Frs. je t J Frs. Je t 

18,50 ! 
s1is 143;75 1175:00 24,00 

24,00 81/7'/, 1 143,75 . 
24,00 • 144,90 • 

I je sh t 
1,18 Juli 1914 •.• 
1,63 Dez. 1924 

5,46 
7,10 

I je sh t 
2,44 
3,32 
4,27 
3,85 

Jan. 1925 
Anf.Feb,*J „ 

Juli 1914 .• • 1 
Dez. 1924 
Jan. 1925 
Anf.Feh.•J „ 

Juli 1914 ••• , 
Dez. 1924 
Jan. 1925 
Auf.Feb.*) ,, 1 

Gießerei-Roheisen III') 
6'/1' je t sh je I t Frs. je t J Frs. je t l 

89,00 81/6 305,00 363,00 
69,50 f>l/3 82,00 1 65,50 

89,00 80/3"/s 310,00 360,00 \ 

I je 1 t 
14,75 
24,45 
25,01 
25,01 89,00 79/- 335,00 350,00 

69,50 
89,00 
89,00 
89,00 

Preise in M je t 

1 

51,44 1 66,42 
79,13 69,22 
79,34. 1 70,22 
77,99 74,55 

Trliger 1) 

Mjetl 
C je I t Frs. Je t 

110,00 6/12/6 162,50 
122,81 9/10/- 489,00 
182,79**) 9/10/- 488,00 
132,00**)1 9/10/- 500,00 

l 

53,06 1 75,73 
76,48 
74,4'7 

60,94 
101,05 
103.36 
103,36 

Fra. je t [ ets je lb 
157,50 1 1,12 

• 2,10 
• 2,12 
• 2,10 

Preise in M je t Preise in M je t 
1913/14 ••• • 1 18,50 / 1 11,30 Juli 1914 •. • j 110,00 1 133,18 1 131,63 1127,58 1 103,70 
Dez. 1924 24,00 30°32 32,63 36,50 15,37 Dez. 1924 122,81 184,46 110,96 • 194,46 
Jan. 1925 24,00 s1;25 32,55 19,78 Jan. 1925 1 132,79**)1 187,78 1 110,l\4 • 1 196,31 
Anf.Feb.*) ,, 24,00 32,26 17,81 Auf.Feb.•) ,. 132,00**) 187,57 111,30 • 194,46 

') Deutschland: Rhein.-Westf. Fettförderkohle; England: Northumberland unsereened; Frankreich: Tout venant 30/35 mm gras; 
Belgien: Tout venant 35°/0 industr.; Ver. Staaten: Fairmont steam, run of mine. - 1) Deut8ßhla.nd: Ruhr.Hoehoienkoks; England: Cardiff, 
inland blast furnace at ovens; Frankreich: Reparattonskoks frei Grenze; Belgien: gros 1av0; Ver. Staaten: Connellsville. - ') Deut<:.ehland: 
Gieß.-Roh- III, Oberhausen; Enirland: Gieß .• Roh-C!ev. III, Middlesborough; Frankreich: Gieß.-Roh-P. L. III; Belgien: Gieß.-Roh- III; 
Ver. Staaten: Gieß.-Rob· II, Phil. - 1) In England frei Beatimmunir••tation. - *) 8.-14. Februar. - **) Vorll\ufige Angabe. 



., 

132 

werden. Die Statistik der Tees-Häfen für die letzten drei 
:Monate zeigt. im Vergleich zu den gleichen Monaten des 
Vorjahres eiue erhebliche Zunahme der Einfuhr, be-
~1, ntlers in Roheisen und Rohstahl. 

Auf dem f r a n z ö s i s c h e n Markt sind die Preise 
trotz immer no('h abwartender Haltung des Inlandsbedarfs 
infolge Erhöhung von Frachten und Lohnen gestiegen. 
Giel;I.-Roheisen P. L. III stieg rnn 30-! Fres. je t Mitte 
Januar auf 335 "l.fitte Februar. Auch Halb- und Walz-
waren zogen an: Knüppel von 430 auf 475, Träger von 
485 auf 500 Frcs. je t. Da der Export befriedigend ist, 
wird die Produktion voll abgesetzt. 

In B e l g i e n bewirkten die starken Schwankungen 
des Franc und des englischen Pfunds auf dem Eisenmarkt 
eine große Unsicherheit. Die Preise gingen bei geringer 
Geschäftstätigkeit langsam zurück. 

In den Vereinigten S t a a t e n ist die Aufwärts-
bewegung der Preise Anfang Januar größtenteils zum 
Stillstand gekommen. Die Geschäftstätigkeit ist aber 
weiter sehr lebhaft. Die Roheisenproduktion im Januar 
war mit 3,4 Mill. lt. die größte seit März 1924 und die 
Rtahlproduktion reichte mit 4,2 Mill. 1. t an die bisherigen 
Hdchstleistungen nahe heran. 

Im Jahre 1924 hatte der e n g 1 i s c h e K oh J e n -
m a r k t wegen zu hoher Gestehungskosten mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Da England keine Kohlen 
einführt, ein Ausgleich durch Verringerung der Einfuhr 
also nicht in Betracht kommt, drückte der Überschuß der 

Produktiont) über die verringerte Ausfuhr mit vollem Ge-
wicht auf den Markt, so daß die Preise teilweise his fast 
auf die GestehungskostPn absanken. Im Februar 1925 ist 
ilie Ternlenz weiter srhwach. Trotz eingeschränkter 
Förderung übersteigt das Angebot die Nachfrage. Die 
Preise sind nicht weiter herabgesetzt, da sie schon hisher 
kaum noch einen Gewinn abwerfen. 

Die Lage des f ran z ö s i s c h e n Kohlenmarktes ist 
wie im Jahre 19241) auch im Februar 1925 glinstig. Der 
Absatz der gesamten Produktion vollzieht sich glatt, die 
Preise sind unver:ilH1ert. Der Abgabepreis für Reparations-
koks wurde um 1,15 Frcs. je t erhöht, so daß er jetzt (ein-
schließlich Verwaltungsspesen der Verteilungsstelle von 
5,50 Frcs.) 144,90 Frcs. je t frei Grenze beträgt. 

Die Lage des b e l g i s c h e n Kohlenmarktes war 
schon im Jahre 1924 nicht günstig. Es bestehen große 
Ahsatzschwierigkeiten; ein beträchtlicher Teil der Pro-
duktion mußte auf die Halde geschüttet werden. 

Im Februar verschärfte· sich die Krise. Die Vorräte 
haben die Höhe von 1, 7 Mill. t überschritten, da llie 
holländische, französische und englische Konkurrenz sehr 
stark ist. Die offiziellen Preise blieben unverändert. 

In den V e r e in i g t e n S t a a t e n stagnieren die 
Kohlenpreise auch trotz des gewaltigen industrii,llen Auf-
schwungs des zweiten Halbjahrs 1924, wozu die erheb-
liche Abnahme der zum größten Teil nach Kanada 
gehenden Ausfuhr mit beiträgt. 

1) Ygl. S. 11.,. 

Tariflöhne im Januar 1925. 
Nachdem im Dezeml>er 1924 die Tariflöhne der 

Bergarbeiter allgemein erhöht worden wa.ren, hat im 
Januar Hl:35 eine t,;teigernng der Tarifsätze in allen 
Be,zirken der chemischen Industrie stattgefunden. Iu 
den sonstigen regelmäßig erfaßten Arbeitergruppen 
ist im Berichtsmonat neben vereinzelten Änderungen 
der Lohnsätze nur eine Neuregelung des Reichstarifs 
im Buchdruckgewerbe zu verzeichnen. Im ganzen 
hat sich vom Durchschnitt Dezember bis Durch-

Tarif mäßige Stunden- und Wochenlöhne') 
gelernter und ungelernter Arbeiter 
im D e z e m b e r 1 9 2 4 n n d ,Ja n u a r 1 9 2 5. 

1 

Gelernte•) 1 Ungelernte 
S1undenlohn I Wochenlohn bei S1undenlohn [ Wochenlohn bei 

Arbeitergruppen I rege Im. Arbeits!. 1 rege Im, Arbeits,, 
Dez. l Jan. ! Dez. l Jan. / Dez. l Jan. l Dez. ! Jan. 1~24 rn25 11i2-1 1925 l9t4 1925 rni4 1925 

----------'-R_I'-'--f._RPf. !III? ;J/Jt RPf. RPf. J/fl. 1/1.Jl 
1 1 

Bergarbeiter*)') · I no 
:Hauarbeiter , . . . 86 
Holzarbeiter. . . .178 
Metallarheitel' *) . 73 
Texti1arbeite-r 

männlich*). . 56 
weiblich (led.): 40 

F:tbrikarbeiter :*) j 
Chem. Industrie. 

1 
fi8 

Papiererz. • 1 53 
Buchdr. (verh.} .. : 80 
Relchsbetr.(Elsenb.} Arb.*}: 6 7 

HO 
86 
7ft 
H 

56 
40 

71 
/\.J 
80 
67 

143,38143,38153 
1 41,06141,20 72 i 3G.97 137,11 i 65 
31\04 1 35,52151 

1 1 
126,88 l 26,88 45 
rn,~o i rn,20 132 

132,64 1 34,08 1 59 
25,44 j 26,40 1 48 

'138,37' >r 38,:,7170 4
) 

36,181 36,18 52 

53 131,62 31,62 
73 34,67 34,68 
65 30,59 30,72 
52 24,48 24,96 

45 21,60 21,60 
32 15,36 15,36 

61 28,32 29,28 
50 23,04 24~')0 
70 33,46') 33,46 
52 28.08 28,08 

JJnrchsch. (gew.) . f 74,8 [ 75,3 f Sß,52 [ 36,77 l 53,5 l 54,1 [ 27,69 [ 27,9:i 
*) EiniH.•hl. dE>r :;.ozialen ZulagE>n für die Ehefrau und 2 Kinder, 

soweit sie iu den Berichtsorten gezahlt werden. - 1 ) Gewogf>llf>r 
Durrhi:ichnitt aus den im Bericht~rnonat gültigen Tarillohnsätzen 
!ür VolJarbeiter der böchRten tarifrurlßigen Altersstufe in den Haupt .. 
sitzen der einzelnen Gewerbegruppen. - 1) Im Bergbau, in der 
Metall~ u. Textil~In<ln~trie sind d1e tarifm. Akkordlöhne eingestellt. 
- 1 ) Ge1ernte: Kohlf'n~ u. Gesteinsbfüt('r {ausschl. SchlPppPr); Un .. 
ielernte: Uhertag(larbeitcr (aussthl. Handwrrker). - •j Berichtigte 
Zahlf'e. 

schnitt Januar der gewogene Stundenlohn für Ge-
lernte von 74,8 auf 75,3 HPf. unrl für Ungelernte 
von 53,5 auf 54.1 RPf. erhüht. 

Die Wochenlöhne Rind fur regelmäßige (meist 
48 stündige) Arbeitszeit berechnet. Kurzarbeit liegt 
im Bau- nncl Buchdruckgewerbe überha.upt nicht. vor 
und ist in den soll~tigen größeren Facharheiterver-
bänden weiter von 6,4 vH der erfaßten Gewerk-
schaftsmitg·lieder am 31. Dezember 1924 auf 4,8 vH 
am 31. Januar 19:fü zurückgegangen. Im Gegensatz 
hierzu weist die Arbeitslosigkeit in den größeren 
Facharheitcrverbänclen hauptsächlich wegen des 
Rückgang8 der Bautätigkeit eine gleichzeitige 
Steigerung von 9,4 auf 9.6 vH der Gewerkscbaft,s-
mitglie,der auf, darunter für Bauarbeiter von 21,3 auf 
23,5 vH. 
Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit in den Faeh-

arbeiterverbänden am 31. Januar 1925. 

Me,1rtgallßetdeer Vollarbellslosa Kurzarbeiter Zusammen 
Verband') In 1000 In 1000 vH In 1000 vH In 1000 vH 

Bauarbeiter') 377,3 88.8= 23,5 BS,8=23,5 
Holzar heiter 281,7 16,7= 5,9 8,8= 3,1 25,5= 9,0 
Metallarbeiter 7n,4 55,6= 7,7 44,6= (i,2 100,2= 18,9 
Textilarbeiter 315,8 12,3= 39 37,4 = 11,8 49,7= ln,7 
Pabrikarbeiter 320,7 26,7= 8,3 8,9= 2,8 35,6= 11,1 
Buchdrucker 65,2 0,3= 0,5 0,3= 0,5 
Zusammen 
a. 31.Jan. IG2.'i 2084,1 200,4= 9,6 99,7 = 4,8 300,1= 14,4 
" 31. Dez. 1~2-! 20m 5 1H615 = 9,i 132,6 = 6,4 329,1 = 15,8 

1) Freip·werkschaftlich Organisierte. - 2) Einschl. Zimmrrer 

In der c h e m i s c h e n I n c1 u s t r i e sind die 
tarifmäßigen Stundenlöhne vom Dezember 1924 bis 
,Januar 1D25 durchschnittlich für Handwerker von 
tl7,8 auf 71,2 RPf. und für Betriebsarbeiter von 58,5 
auf 61,5 RPf., d. h. um je 5 vH gestiegen. Da clie neuen 
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Sätze vielfach erst Mitte, zum Teil (in Essen und 
Höchst a. M.) sogar Ende Januar in Kra.ft getret,en 
,intl, können sie im Januardurchschnitt noch nicht 
voll zum Ausdruck kommen. Nach dem Stichtage 
des Inkrafttretens ergeben sich daher meist bohere 
Lohnsteigerungen, z. B. für Handwerker in 

Leipzig 
Berlin 
Breslau 
Stettin 
Wollen 

ab 15. 1. rn25 VOll 59,4 aur 66 RI'f., d. h. um 11,1 vH 
" 16. 1 ,, ,, 70 77,5 10,7 
n 15. 1. ,, n .J.3,8 n 48.1 U,8 " 
,, 12. 1. n .., 52,8 57 2 8,3 ,, 
,, 12. 1, ,, ,, 6 L ~ 66

1 
8,2 ,, 

Aus den tarifmäßigen Stundenlbhnen sind bei 
Einstellung der im Reichstarifvertrag vor.gesehenen 
regelmäßigen Arbeit,szeit von 48 Stunden die in der 
übersieht gegebenen Wochenlöhne berechnet. Die 
nach dem Zusatzabkommen vom 31. Juli 1924 zu-
lässige Ausdehnung der Arbeitszeit auf 54 Stunden 
wöchentlich ist nicht berücksichtigt, weil eine 
Kündigung des Abkommens zum 31. März 1925 er-
folgt ist. und Unterlagen über die tatsächliche An-· 
wenclung desselben in den einzelnen Betrieben nicht 
vorliegen. 

Tarif mäßige D n rc h schnitt s stunden- u n cl 
,vod1f'nlöhne 1) dPr ArhPiter in der chemischPn 
Industrie im DPzemller 1921 uud Januar 192i:>. 

Handwerker Betriebsarbeiter 

0 r t e 
Stunden- 1 ~ochenloh.n Stunden- 1 Wochenloh.~ 

lohn be1 regelinaß. lohn bei regelmaß, 
Arbeilszell ') Arbeltmll 'J 

Dez., Jan. l Dez. l Jan. Dez./ Jan. l Dez. l Jan. 
rn24 

1 
rn25 rn24 rnu; 1!124 1925 1924 rn2, 

--------'--R_Pf., RPf. /1//t ·!///, Rl'f I RP(. d/1, ,l/J, 

Berlin . / u-:;--1 7!1 f 36,00 / ~8,0i, Go,;; 1 G.1 120,28130.!lö 
Hamburg 6ß 73,6133,1 t :1:-,,s:~ eo 64 28,80 :10,72 
Köln . . 1 G9,5 7 J 3:\:in 3i\1K {.l,'! 1 fi!I 28,RO 30,42 
Leipzig . ~:),~ ~~ 28,;>1 ! ::o,:~4 <± 58 23,H~ 127,CO 
München 62,n ÜiJ 130,00 ,Jl,u4 ;-,1 f,7 2G,!l:! :?7,26 
Breslau . 1 ,1-G,8 „rn _ ~~1.t(i ~::,~ti 30,8 1 41 lfi,8-1 1\1,58 
Essen . 70,.J 7U,n 3.,,.S l ,: u.,/i! G:J 1 6:l 30,24, 30,t4 
}'rankfurt a. l\L 70 71 133,üO 13-1,0:l l ü;J G:l 2H,7G 30,1\l 
I>üsseldorf 7G„t R0,8 ~ö,t-if1 l 3R,7G C(i,8 ] Gtl,8 'i 32,04 33,48 
Stettin 5t,8 I 5ß 12,j,3.J: ~(',78 50,4 

1 

ö:; ~4,HI 25,f,8 
Mannheim 7:1,4 . 7K :)\:?3 · :Ji ,47 G:i G7 : 30,24 32,24 
Elberfeld . ti7>,4 1 (i.->,4 / 31.381 :H,38 fl8 -1 1 f:18,4 1 2R,02 28,0:! 
Krefeld 68,6173 / 32,BO, :~JßO f17:6 ßl 1 27,62 ·i 2u,os 
Hochst ';"() 71 3:l,60 ,' 34,0:1 ü::? li:3 1 ::?H,76 30,1!1 
'~V_o_ll_e_n ____ -'-_G_l_c.__6_0-'--1 tii,t8' 30pli f>l f)4 , i4,48 2,'\8i 

Durchschnllt (gewogen). 1 67,8 1 71,j l 3J,~G4 i j~~o81 J~G1ci_:~2 [ ~~~8 
1) Gewogener Durchschnitt au-; den in den BPriehtsmonate 

gultigen Tariflohn'.latzen der ht>chRtPn A1tPr-;stufe- (20-22 Jahre 
einscl,liPßlich der sozialen ZulagPn fur die Ehdrau und 2 Kindf>r Ui 
zu 14 Jahren. - a) Beredmet UU8 den tarifmaßigen Stundcnlöllnen 
bei 48 stlmfüger Arbl'itsz~it. 

Im B u c h d r u c k g e w erbe sinll mit Wirkung 
vom 31. Januar 1925 die Reichstarife für handwerks-
mäßig vorgebildete Buchdrucker,gehilfen und das 
Hilfspersonal neu geregelt worden. Als wichtigste 
Änderung gegenüber dem bisherigen ZuRtande ist die 
Einführung einheitlicher Lohnsätze für Ledige um! 
Yerheiratete hervorzul1eben. Ferner ist cla.s be-
sondere ).rbeitszeitabkommen in die Bestimmungen 
fiir Überstunden derart eingearbeitet) daß bei ver-
mehrtem Arbeitsandrang Überstunden auf längere 
Dauer nach Anhörung der ge~etzlichen Betriebsver-
tretung mit täglich einer Stunde bis zur Höchst-
dauer von wöchentlich fünf Stunden (für Maschineri-
setzer wöchentlich drei Stunden) gegen einen Auf-
schlag von 15 vH auf den regulären Stundenlohn zu 
leisten sind. Für Maschinensetzer ist der Aufschlag 
altf den Tariflohn der Handsetzer gleicher Alters-
klasse ab 31. Januar von 15 auf 20 vH erhöht 
worden. Für die Zeit vom 28. Februar bis 29. Mai 
1925 sind neue Lohnsiitze vereinbart, die gegenüber 
dem Januarntande eine Steigerung um 5 vH ergeben. 

Tarifmäßige Durchschnittswochenlöhne 1) 

der üt,er 2-ljiihrigen Buchdrucker 
ab November 1924 bis Mai 1925. 

Ortsklasse :Nov. HIU/.Jan. 1\;~5, Febr. 1925 (Durchschn,) 1 ab 28. Febr. 1925 
mit... 1 Hands. 1 Hilfsarb. Hands. i Hillsarb Hands. / Hilfsarb 

Zuschlag 1 :)/;/, ,a;/ :?/.'. 1 !11/C 7/J{ Jlft 

-2 ~ vH i 40,00 133,0ll') 40,0S 1 33,07') 42,00 34~652) 
221/, ., 1 3\l,20 32,31 2 ) 39,28 32,41 2) 41,16 33,962) 
20 38,40 31,682) 38,4.8 31,7ö2 ) 40,32 33,262) 

171 fo " 37,60 31,02 37,68 1 31,09 39,48 32,57 
1 f> 1 36,80 1 30,36 36,~8 30,43 38,64 31,88 
121 / 2 ,, 36,00 29,70 36,üS 29,77 37,80 31,19 
1

~·,, : 1 !Hg ) if:H i!:H), ii:H HJi E:if 
'.1 /2 " 1' 32,80 27,06 32,87 27,12 34,4<l ~8,41 
0 32,00 26,!0 32,07 26,46 33,60 27,72 

Dschn (gew.J 1 38,37 33,46 38,4fi s:l,53 40,2!!__1_:i_i>,_1_4__ 
1) Bei rcgelmaßig<'r Arbeitszeit. - 2 1 In Berlm, Hamburg, 

Frankfurt a. M., Kiiln, Leipzig gPgPn Ort-;klasf.e mit t5 vH, in 
Dres<lf"n, Mnnc•hen, Stuttgart geg<•n Ortskla.:;-;e mit 2:!.1,1 2 vH und in 
1Janno,,cr gegen Orbklasse nut tO yfl mn 6,1 vH holH'l'. 

Von den vor~tehenclen Tariflöhnen der uber 
2-Jjiihrigen Arbeiter (Kb~se C) wird für die Alt.ers-
klasRe B von 21-2-1 Jahren ein Abschla,g von 7:/e vH 
und für die Klas,fl A bis zu 21 Jahren ein Abschlag 
von 15 vH gemacht. 

Landarbeiterlöhne im Ausland. 
Die amtlichen Nachweisungen der Landarbeiterlöhne 

im Ausland geben in der Regel nur den Barlohn an, meist 
getrennt für Arbeiter, die keine ,v ohnung und Ver-
pflegung erhalten, und solche, denen lleicles gewilhrt wird. 
Der Wert der Natnralhezüge winl nicht festgestellt. Er 
kann höchstens mittelbar nach ,Irm Unterschied zwischen 
den Barlöhnen des nur mit Geld cutlohnten und des auch 
Naturalien erhaltenden Landarbeiters geschatzt werden. 
In G r o ß b r i t an n i e n fehlt diese Muglichkeit, da nur 
die tarifmäßigen Barwoehenlbhne ausschließlich Wohnung 
und Y erpflegung nachgewiesen "·erden. 

In S c h w e d e 11 war im Sommer 1924 der Tag'-'1nhn 
für mfümliche Lanclarheiü-r um 60 bis 61 vH 11ml furc W<'ih-
liche um 83 bis 89 vH höher als 1913. Die stün,ligrn, mit 
<lPr Viehpflege beschäftigten Landarbeiter hatten abRolut 
und relativ höhere Löhne, und zwar Pfrnleknech1e 19:!J 
626 Kr. Brrrlohn gegen 32\l Kr. im Jahre 191:1, d. h. \JO vH 
mf'hr, unü Yirhknechte 718 Kr. Barlohn gegen 3,j Kr. im 

Jahre 1913, d. h. \l!,5 vH mellf. Die größte Lohnsteige-
rung wurde von den weiblichen Ha~sangestellten erzielt, 
T a r i f m ,i ß i g e B a r w o c h e n I ö h n e d e r m ii n n J. 
e r w a c h s. L a n d a r b e i t e r i n G r o ß b r i t a n n i e n. 

England u. Wales 
Hilfsarbeiter Mindf'stlohu . 

H1ichstlohn .. 
Facharbeiter J\Iind~·.:.tlohn . 

Höohstlolm ... 
Yolle ".,.ochenarbeihzeit StU. 

Schottland 

1 13 0 

1

21 0 

G0-65 

46 0 
fij 0 
52 6 
64 0 
48-63 

Jan. 
1H23') 
s d 

1 ?5 0 
40 0 
30 0 
40 0 
48-61 

.Jan. 
1~242) 
s d 

20 0 
35 0 
21i 0 
35 0 
48-61 

Hilfsarbeiter Mindestlohn . 30 0 25 0 2., 0 
Huchstlohn. . . 41 0 35 0 :1:, 0 

Facharbeiter Mmdestlohn . . 1 31 O , 2!1 O i:-1 O 
Hüchstlohn. . . '1 50 0 ·1 40 0 40 0 

Volle ,vochenarbeitszeit f-<td. 60-65 52-60 52-60 52-c;ü 
1) Einschl. <ler Zulagen - 3) Ausschl. "~ohnullg und "\"'"Prpfü'-

gung, ;,o~veit sie ge-wabrt werden. 
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Bartagelöhne der Landarbeiter in Schweden. In F i n n l a n d weist die amtliche Statistik die Bar-
tagelöhne der Landarbeiter mit und ohne Verpflegung 
getrennt nach dem Geschlecht und den Hauptjahreszeiten 
nach. Im Vergleich mit der Vorkriegszeit (1914) ergab 
sich dabei 1923 eine durch die Teuerung (das 11,47fache) 
bedingte Steigerung der nominellen Barlöhne auf das 
rund Zehnfache. 

Arbeitergruppe und 
Lohnart 

1 

19!3 1 1923 
Sommer I Winter Sommer I Winter 

kr kr kr kr 1 

1924 
Sommer I Winter 

kr kr 

Männliche Tagelöhner 
Ständige ohne Varpfl. 2,54 
Nichtständige ,., ,, 2,97 

" mit " 2,05 
Weibliche Tagelöhner 
Nichtständ. ohne Verpfl. 1,77 

" mit „ 1,21 

1,92 
2,19 
1,43 

1,34 
0,89 

4,28 
4,74 
3,28 

3,23 
2,27 

3,31 
3,67 
2,40 

2,51 
1,69 

4,75 
3,30 

3,24 
2,29 

3,70 
2,54 

2,54 
1,76 

deren Barlohn 1924 426 Kr. betrug, d. h. um 116 vH über 
den Barlohn von 1913 (197 Kr.) hinausging. 

In N o r w e, g e n erreichten die Barverdienste der 
Landarbeiter im Betriebsjahr 1923/24 - verglichen mit 
den beiden Vorjahren - die nachstehenden Beträge: 

Barverdienste der Landarbeiter 
in Norwegen. 

Zeit und 
Arbeitergruppe 

1

1921-22 1 1922-28 11923-24 
männl.l weibl. männl.l weibl. männl.l weibl. 

Kr Kr Kr Kr. Kr. Kr. 

Sommerhalbjahr 1 ) 

525 1318 482 299 Landarbeiter mit Verpfl. 674 367 
Viehknechte " 

834 488 669 42T 598 397 
" 7,90 4,40 '"I .... 5,75 3,4S Tagelöhner { " " (Heuernte) ohne " 11,06 6,64 8,63 6,39 s,a 6,1' 

Winterhalbjahr 
4,991 2,94 

'"' ,,., 1 '·" 
2,42 Tagelöhner mit " 

" ohne 
" 

7,91 6,06 6,331 4,16 6,17 4,07 

Das ganze Jahr 
1120 1640 880 562 811 631 Landarbeiter mit " Viehknechte " 
1572 893 1271 809 1180 738 

" l) Für Landarbeiter und Viehknechte sind die Barverdienste für 
das ganze Halbjahr, für Tagelöhner nur für einen Tag aufgeführt. 

In D ä n e m a r k haben sich die durchschnittlichen 
Barverdienste der Landarbeiter wie folgt entwickelt: 

Durchschn. Barverdienste der Land-
a r b e i t e r i n D ä n e m a r k j e T a g. 

1 

Winterzeit I Sommerzeit I Erntezeit 
Arbeitergruppe 1921/2211922/23 1921/22,1922/23 1921/22,1922/21 

Kr. Kr. Kr. Kr. Kr. Kr. 

ohne Verpfh,gung . , , . 5,45 4,70 5,60 5,19 5,91 5,91 Ständige Tagelöhner 1 1 1 1 1 1 
mit " . . • . 3,42 3100 

1 

S,97 3,81 14,50 4,2ll 
Nichtständige Tagelöhner 1 1 1 1 ohne Verpflegung , . • . 5,88 5,36 6,01 6,23 6,~8 6,95 

mit " . . . . 3,99 3, 79 4,71 4,68 5,07 5,14 

Für 1923/24 wurde eine 10prozentige Erhöhung der 
Barlöhne vereinbart. Für Viehknechte stellte sich der 
Jahreslohn 1923-1924 auf 987 Kr., wovon 526 Kr. auf 
das Sommer- und 461 Kr. auf das Winterhalbjahr kamen. 

Durchschnittliche Bartagelöhne der 
Landarbeiter in Finnland. 

Beruf und Jahreszeit 

Pferdeknechte 
Sommer nlit Verpflegung . 

ohne 
" " Winter mit Verpflegung 

" 
ohne 

" 
Sonst. männliche Arb. 

Sommer mit Verpflegung . .. 
,, ohne ,, 

V{inter mit Verpflegung .. 
" ohne . .. 
Weibliche Arb. 

Sommer mit Verpflegung. 
~ 11 \ ohne 

" "'inter mit Yerpflegung 

" 
ohne " .. 

1914 
fm. 

4,37 
6,45 
3,50 
5,61 

2,16 
3,27 
1,28 
2,30 

1,28 
2,11 
0,73 
1,49 

1921 
fm, 

50,88 
76,32 
41,97 
68,79 

23,18 
35,44 
15,08 
26,67 

13,41 
21,90 
8,34 

15,94 

1922 
fm. 

51,06 
75,75 
42,54 
67,19 

23,85 
36,84 
15,93 
27,51 

13,54 
22,21 

8,ß5 
16,31 

1923 
fm. 

49,50 
73,58 
41,43 
65,92 

23,83 
36,52 
15,89 
27,70 

13,57 
22,45 

8,69 
16,60 

Die Landarbeiterlöhne in der T s c h e c h o s l o -
w a k e i sind in den letzten Jahren wie folgt gesunken: 
Stunden- n. Monatslöhne in der Landwirtschaft 

von Böhmen, Mähren und Schlesien.1) 

Böhmen Mähren Schlesien 
Arbeiter-

11923 u. 11923 u. 11923 u. gruppe 1921 1924 1921 1924 1921 192' 
kr. kr. kr. kr. kr. kr. 

Tagl!hnur, 
Erw. Männer und 

starke Burschen • ,00-2,00 0,80-1,80 1,10-1,70 0,85-1,30 1,30-1,70 1,00-1,2~ 
Schwächere Bur-

sehen, Frauen, 
'erw. Mädchen • • 0,75-1,60 0,60-1,00 0,90-1,35 0,10-1,00 1,00-1,35 0,70-0,95 
Knaben und Jüngere 

Mädchen •••• 0,60-1,20 0,50-0,85 0,70-1,00 0,55-0,7610,80-1,00 0,55-0,70 
Deputatarbelfer, 

FOtterer u. Pterde-
knecht ••• 80-180 65-125 90-200 72-150 1190-170 60-120 Dchsenknechf. 70-160 60-105 80-180 64-135 

Magd . . .. 60-150 55-105 70-170 56-128 70-140 30-90 
1) Die hoberen Zahlen beziehen srnh auf die ertragreichsten, 

die niedrigeren auf die ertragärmsten Gebiete. 

Monatslöhne in der Landwirtschaft der 
Slowakei. 

Arbeitergruppe 

Arbeiter ohne Deputat: 
Land,..virtschaftliche l\touatsarbeitPr 

bis 16 Jahre ....... . 
von 16-18 Jahren .. . 
ii.ber 18 Jahre .... . 

Professionisten mit Praxis 
bis 5 Jahre ..... . 
hher 5 Jahrf' .... . 

Deputatarbe1ter: 
Futterer, Pforile-, Ochscnknechte 
AufsPher . ............. . 
Heizer und MaRchinisten mit Praxis 

bis 3 Jahre ..... . 
von 3-6 ,Jahren. , .. 
ilber 6 Jahre .. , , . 

Profes1üonisten mit Praxis 
bis 3 Jahre , .. 
von 3-6 Jahren . ... . 
über 6 Jahre . ..... . 

1921 
kr. 

300 
350 
400 

550 
650 

100 
170 

170 
200 
250 

300 
360 
420 

1

1923 n. 1924 
kr. 

209 
249 
289 

430 
f)30 

78 
105 

136 
166 
196 

229 
269 
299 

In den Ver. Staaten von Am er ,i k a hatten die 
erwachsenen männlichen Landarbeiter im Monatsdurch-
schnitt 1923 bei Gewährung von Wohnung und Verpfle-
gung einen durchschnittlichen Barverdienst von 33,18 $ 
und bei Nichtgewährung derselben einen solchen von 
46,91 $. Im Verhältnis zum Vorkriegsverdienst (1913) 
betrug der Barverdienst in beiden Fällen das 1,55fache. 
Durchschnittsbarverdienste männl. erwaehs. 
Landarbeiter in den Vereinigten Staaten von 

Amerika. 

Lohnart und Zeit 

} mit {Wohnungu. 21,38 29,17 
Monatslohn ohne Verpflegung 30,31 41,W 

Tagelohn ZUl'} mit {Wohnung u. 1,57 2,20 
Erntezeit ohne Verpflegung 1,94 2,72 

Tagelohn zu } mit {Wohnung u. 1,16 1,65 
sonstiger Zeit ohne Verpflegung J,50 2,15 

I 

33,18 
46,91 

2,45 
S,03 
1,93 
2,47 

1923 

1 

Steigerung 
(1913=100) 

155 
1515 
1156 
156 
166 
165 

In K an ad a wird neben dem Barlohn der Land-
arbeiter auch der Wert der ihnen gewährten Wohnung 
und Verpflegung aufgeführt. 
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D u r c h s c h n. M o n a t s l ö h 11 e u n d J a h r e s -
verdienste der Landarbeiter in Kanada. 

Lohnart 

Monatslohn (Sommer) 

1 

Barloha ................ 45 24 38 22 40 22 
Wohnung u. Verpfl ...... 22 18 21 17 21 17 

zusammen, ..... , .. 67 42 59 39 61 39 
Jahresverdienst 

1594 (Barlohn, ,v ohnung u. Verpfl.1 669 449 418 611 422 

In der Provinz Ontario schwankten die Landarbeiter-
löhne im August 1924 einschl. Wohnung und Verpflegung 
(,,with board") von 2 bis 3 $ je Tag und 25 bis 45 $ 
je Monat. Durchschnittlich erhielt ein Arbeiter mit 
üblicher Vorbildung 2,5 $ je Tag oder 35 $ je Monat. 

In China (Provinz Kiangsu) betrug der durch-
schnittliche Tagelohn der männlichen Landarbeiter 1923 
im Kreis Chin Ling 19 cents'), im Kreis Soo Chang 
17,3 cents und 1924 im Kreis Woo1 Hai 16,7 cents. Viel-
fach kommt noch Wohnung und Verpflegung hinzu. 

1) N ordamerikaniscbe. 

GELD/ UND FINANZWESEN 
Der englische Kapitalmarkt im Jahre 1924. 

Der Londoner Kapita.lmarkt1) war vor dem 
Kriege der Vermittler großer internationaler Trans-
aktionen zur Finanzierung von Unternehmungen in 
überseeischen Ländern und zur Befriedigung des 
Kapitalbedarfs fremder Staaten. Dagegen trat die 
Finanzierung der heimischen Wirtschaft durch Emis-
sion von Wertpapieren sehr zurück, was zum Teil 
auf die Vernachlässigung des Emissionsgeschäfts 
durch die großen Banken zurückzuführen war. Das 
Fehlen der in der Vermittlung der Emission durch 
die Banken liegenden Bürgschaft für die Güte der 
Papiere und die große Zahl ausländischer und kolo-
i1ialer Emissionen übte auf die Art der emittierten 
Effektefi. einen weitgehenden Einfluß aus, insofern 
fostverzinsliche Werte (Obligationen und Vorzugs-
aktien) bevorzugt wurden. Bei den Emissionen von 
Stammaktien handelte es sich vor dem Kriege meist 
um die von den Gründern oder deren Kreis über-
nommenen Aktien neuer Unternehmungen und zum 
Teil um exotische Spekulationswerte, für deren Ab-
satz die Londoner Spekulation in Frage kam. 

Die öffentliche und private Emission 
v o n f e s t v er z in s 1 i c h e 11 u 11 d D i v i d e n d e n-

w e r t e 11 in E n g 1 an d. 

1 Schuldver-1 Stamm- j Schuldver- j Stamm-
Jahr Schreibung. u. aktien Gesamt schrelbung. u. akt1en 

Vorzugsaktien, ,~zu_gsaktle_n_l ____ 
in l\fÜlionen ß i. vH d. Gesamtsumme 

1913 ••.. • I lj2,88 

1 

33,66 196,54 82,9 

1 

17,1 
1920 •.... 212,42 155,13 367,füi 57,8 42,2 
rn21 ..... 

1 

368,57 

1 

20,41 388,H5 94,8 5,2 
1922 ..... 557,55 16,1.t 573,6~ 97,2 1 2,8 
1923 ..... 248.18 23,21 271,3H 91,4 R,6 
1924 ....• 178,9~ 30,-10 209,33 8[i!~-~~ 

Seit dem Kriege haben sieh die Verhältnisse des 
Londoner Kapitalmarktes völlig geändert.' Die G-e-
samtsumme aller Neuemissionen zeigte zwar bis zum 
Jahre 1923 auch unter Berücksichtigung des Gold-
wertes der einzelnen Jahresziffern eine Zuuahme 

Zeit 
n au Kolonien us an 

1 

1 1 d Dominions u. 1 A I d 

-P-ri-rn-te~! -Offentliche Private I Offenlllche Priva-te-10-ffe-nll-ich-i 
----~---E_n_1i_ss·_io_n_e_n __ ~~~sion~~ J __ E_,_ni~o_n_en_ 

1911/13 jährlicher In J\Iillionen :ß 
Dutchschnitt • 34,55 1,26145,51 / 2,;,,;; / 65,36127,29 

1922 • • . • . • • 68,33 375,19 (1,32 1 65,GO [ 33.89 21,34 
1923 . . . . . . . 56,~8 77,56 18,57 7-l,15 1 18,29 26,-16 
1924 ... _._._· _. _60,56 ___ 2_4_,o_5 __ 16_,o_,~I _0_6:_21 ~),41 43,03 

1 ) Ygl. ,,,v. u. St", 2. Jg. 1922, Nr. 6, S. 204 u. 4. Jg. 1924, Nr. 15, 
s. 480. 

gegenüber der Vorkriegszeit, jedoch hat sich die Zu-
sammensetzung der Emissionen ganz anders gestaltet. 

Die ö ff e n t 1 i c h e n Anleihen von Staat und 
Gemeinden des :Mutterlandes, die 1911/13 noch ohne 
Bedeutung waren, beherrschten in der Nachkriegs-
zeit zunächst das Bild. Die öffentlichen Anleihen 
von Dominions und Kolonien, seit 1924 auch fremder 
Staaten, beanspruchten ebenfalls größere Beträge als 
vor dem Kriege. Dadurch wurde eine Veränderung 
in dem Verhältnis der festverzinslichen zu den 
Dividendenwerten bedingt, die die Bedeutung der 
letzteren gegenüber 1913 ganz erheblich verminderte, 
ein Vorgang, bei dem nur das Jahr 1920 eine Aus-
nahme machte, in dem die Stammaktienemission im 
Zusammenhang mit der Umstellung auf Friedens-
wirtschaft besonders groß war. 

P.ROZENTUALE GLIEDERUNG 
DER "OFFENTLICHEN ANLEIHEN UND 

PRIVATEN EFFEKTEN EMISSIONEN 
ENGLANDS 

Ausland 

Dominien u, 
Kolonien 

Mutterland 

ANLEIHEN 

Wu,st zs. 

1911/1:, 1923 1924 
du~ctJä.i-itt, 

1911,'ß 19231924 
du~~~c1,';,itt, 

Die Gesamtsumme der p r i v a t e n Emissionen 
der Jahre 1920/21 stieg in demselben Zusammenhang 
gegenüber der Vorkriegsziffer stark an, sank aber 
in den folgenden Jahren unter die Summen, die 
1911/13 jährlich in privaten Werten investiert wur-
den. Der Grund dafür ist vor allem die gesunkene 
Bedeutung des Londoner Kapitalmarktes für Finan-
zierung internationaler Unternehmungen. 
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Die Ansprüche überseeischer Unternehmungen, 
die vor dem Kriege dem englischen Kapitalmarkte 
das Gepräge gaben, gingen auf Bruchteile der vor 
dem Kriege beanspruchten Summen zurück und ge-
langten nur langsam wieder zu größerer Bedeutung. 
Die Kapitalinvestierungen in Anleihen des Briti-
schen Staates schufen eine Verknappung der für 
Neuinvestierungen zur Verfügung stehenden Mittel, 
so,daß die Zinsforderungen für Obligationen stark 
in die Höhe gingen und so die ausländische Kapital-
nachfrage einschränkten. Der Rückgang der staat-
lichen englischen Emissionen 1923 und 1924 erleich-
terte zwar die Lage auf dem Kapitalmarkte und 
wirkte auf die Zinssätze ermäßigend. Doch erlang-
ten die p r i v a t e n a u s I ä n d i s c h e n u n d 
k o Ion i a I e n Neuemissionen ihre alte Bedeutung 
nicht wieder; im Jahre 1924 sanken sie sogar unter 
den Stand des Vorjahres zurück. Während des 
Krieges wurde denjenigen Ländern, die hauptsäch-
lich für die Investierung englischen Kapitals in 
Frage kamen, die Kapitalsaufnahme in London un-
möglich gemacht und nach dem Kriege erheblich 
erschwert. Hierin lag für diese Länder ein Anreiz, 
mit Hilfe von Ersparnissen aus der Kriegskonjunk-
tur den eigenen inländischen Kapitalmarkt zu ent-
wickeln. Der Übergang der Vereinigten Staaten vom 
Schuldnerstaat zum Gläubigerstaat ermöglichte sogar 
die Ablösung der früheren Verschuldung an Eng-
land. Auch die südamerikanischen Staaten und 
Australien hatten weniger Veranlassung, sich um 
en,glisches Kapital zu bemühen. 

Der Ausfall der Emissionen kolonialer und frem-
der Werte wirkte sich auch in einer veränderten 
Beteiligung der einzelnen Gewerbe-
z w e i g e an der Gesamtsumme der Kapitalinvestie-
rungen aus. Koloniale und ausländische Bahnwerte, 
die vor dem Kriege besonders beliebte Kapitals-
anlagen waren, verloren erheblich an Bedeutung, 

ebenso die Landgesellschaften. Dagegen erhöhte 
sich der Anteil der Emissionen der verarbeitenden 
Industrie, der Eisen-, Stahl-, Kohle- und Industrie-
baugesellschaften und der Dock-, Hafen- und Schiff-
bauunternehmungen. Die Investierungen in Wert-
papieren . d1eser vornehmlich im Mutterlande be-
heimateten Gesellschaften behaupteten zwar nicht 
die Höhe der Jahre 1920 und 1921, doch blieb die 
Gesamtsumme der heimischen Investierungen auch 
1922-1924 über den Ziffern der Vorkriegszeit, auch 
wenn man die Kaufkraftverminderung der Währung 
berücksichtigt. Diese Tatsache findet ihre Erklä-
rung in einem Wechsel der Finanzierungspolitik in 
EnglaTud. Die vor dem Kr,iege in England bevor-
zugte Kapitalbeschaffung auf dem Wege persön-
licher Kreditgewährung wurde nac.h dem Kriege 
durch die unpersönlichere Form der Emission von 
Effekten ersetzt. Einmal beförderte die fortschrei-
tende Konzentration in der englischen ITudustrie die 
Lösung der persönlichen Beziehungen der Unter-
nehmungen zu dem Darlehnskredite gewährenden 
privaten Geldgeber, dann aber stellten sich die Groß-
banken in großem Maße auf die Vermittlung der 
Kapitalinvestierung durch Emissionsgeschäfte ein. 

Eine Anderung im Verhältnis der einzelnen W e r t -
p a p i er arten privater Emis•sionen zueinander trat 
infolge dieses Wechsels der Finanzierungsmethoden 
nicht ein. Nur die Konjunktur rief Schwankungen 
in der Zusammensetzung der Emissionen her.vor. Die 
Obligationen stehen nach wie vor in erster Linie bei 
den Neuemissionen; das ist um so bemerkenswerter, 
als gerade die so sehr verminderte Investierung eng-
lischen Kapitals in kolonialen und ausländischen 
Werten fast nur durch Kauf von Obligationen vor 
sich ging. Die Konjunktureinflüsse bei der Wahl 
der Art der zu emittierenden Effekten zeigen sich 
ganz besonders bei den Vorzugsaktien: steigende 
Bedeutung kommt ihnen in Zeiten der Anspannung 

Die privaten Emissionen Englands in den Jahren 1911-13 und 
1920-1924. 

des Kapitalmarktes zu, da 
es dann notwendig wird, 
eine besonders günstige 
V er.zinsung zu bieten oder 
dem Kapitalgeber einen 
Anteil an besonders gün-
stigen Geschäftsergebnis-
sen zu gewähren. Dazu 
eignen sich die Vorzugs-
aktien wegen ihres meist 
hohen, festen Zinsfußes 
uTud der etwa zur Vertei-
lung kommenden Dividen-
de. Zeiten günstiger Kon-
junktur führen auch zu ei-
ner Steigerung der Stamm-
aktienemissionen, die auf 
Krisen noch schärfer durch 
Rückgang reagieren als die 
im Genuß der festen Zin-
sen stehenden Vorzugs-
aktien. Umgekehrt wird 
durch diesen eine Z=h-
me der Obligationsemission 
bewirkt, da die Sicherheit 
der Anlage bei ihnen 

Gegenstand 
Durch-1 1 1 1 1 schnitt 1920 1921 1922 1923 1924 

1911 bis 1 
1913 

Durch- t 1 1 1 1 schnitt 1920 1921192211923!1924 
1911 bis\ 

1913 
In Millionen :S In vH 

Private Emissionen insgesamt . 145,051271,48182,641111,64 93,26 86,04 100 100 100
1 

1001100 100 
davon 

Gese11sch. im Mutterland . . 34,55 243.92154,28 68,33 56,40 60,56 23,8 89,8 65,6 61,2 60,5 70,4 
in d. Kolonien u. Dominions 45,51 19.67 12,05 9,32 18,57 16.o7 31,4 7,3 14,6 8,5 19,9 18,7 
im Ausland . ....... , . 64,Y9 7,89 16,31 33,rn 18,29 9,41 44,8 2,9 19,8 30,3 19,6 10,9 

Britische Eisenbahnen . ... , . 1,98 6,55 5,85 1,00 1,4 5,9 6,3 1,2 
Koloniale . . .... 21,83 1,20 15,0 1,1 
Fremde n ' • . ' • 33,45 1,12 0,63 14,72 5,48 0,95 23,1 0,4 0,7 13,2 5.9 1,1 
Bergwerke •............ 5,49 7,46 0,59 1,74 3,34 4,11 3,8 2,7 0,7 J,fi 3,6 4,8 
Finanzierungsgesellschaft .... 9,16 14,13 l,93 7,68 12,19 8,85 6,2 b,2 2,3 6,9 13,1 10,3 
Brauereien ............ 0,54 1,89 4,41 0,78 4,89 1,79 0,4 0.7 5,3 0,7 5,2 2,1 
Kaufmännische Unternehmen. , 0,51 1,76 0,30 0,29 0,29 0,4 0,61 0,3 0,3 0,3 
Fabriken . ....... , ..... 9,59 78.67 23,76 6,56 10,90 10,81 6,6 29,0 28,9 5,911, 7 12,5 
Lagerhaltung und Spedition, .. 1,77 6,09 3,80 1,07 2,os 2,05 1,2 2,9 4,6 0,9 2,2 2,4 
Landgesellscha.ften . ....... 6,68 1,'i4 0.82 1,70 0,82 3,61 4,6 t,6 1,0 1,51 0,9 4,2 
Kautschuk. , .. , , . , , .... 2,45 5,89 1,13 0,26 2,90 0,70 1,7 2,2 1,4 0,2 3,1 1,9 
Pt-!troleuni ............. 4,86 13,0l 15,82 17,17 4,72 1,61 3,3 4,819, l 15,4 5,0 0,9 
Eisen., Stahl·, Kohle - Industrie-

bau-Gcsellbchaften .... , .. 6,29 25,29 4,77 14,05 9,42 7,21 4,3 9,q 5,8 12,6110,1 8,4 
Elektr Liebt u.Kraft,Telegraphen 7,51 6,25 5,68 4,85 10,46 9,68 5,2 ~,3 6,9 4,3 11,2 11,2 
Straßenbahnen, Umnibusges . .. 8,61 1,02 0,77 0,59 0,84 5,9 0,4 0,9 u,5 • 0,9 
Motorenbau u. Transport .... 0,74 

"' '·"i 
. 0,45 1,20 O,l5 3,2 1,1 . 0,5 1,4 

Gas u. Wasserwerke . .... , . 1,50 0,9~ 2,45 2,091 0,73 0,10 1,0 1 0,4 3,011,9 0,8 0,1 
Dock~, Häfen-, Schiffbauges, , , 3,76 18115 5,U 15,65 3,98 6,19 2,6 6,7 fi,3 14,0 4,3 7,'J 
:Banken u. Versicherungen. , . . 5,6ft 16,88 3,58 2,97 2,09 5,34 3,9 6,2 4.3 2,7 2,2 6,'J 
VerschieUenes ...... , ... 12,63 62,58, 6,11 12,82 11,81 19,71 &,9 23,1 7 ,4 11, 5 12,6 22,9 



am größten ist. Die Übersicht zeigt den Einfluß 
dieser Konjunkturbewegung. 

Die privaten Emissionen nach der Art 
der Wertpapiere. 

1 1 Sehuld- 1 1 Sehuld-Stamm- Vor~ ver-
Ge-

Stamm- Vor- ver-
Jahr aktien zugs- sehrei- aktien zu~s- schrei-

aktien bungen samt aktien hungen 

in Millionen !J in vH der Gesamtsumme 

1913 33,66 22,96 64,79 121,41 27,7 
1 

18,9 53,4 
1920 155,13 78,24 38,11 271,48 57,2 28,8 14,0 
1921 20,41 21,05 41.18 82,64 24.7 

1 

25,5 4.9,8 
1922 16.14 30,81 64,60 111,55 14,5 27// 57,9 
1923 23,21 15,78 54.25 93,24 24,9 16,9 58,2 
1924 30,40 25,38 30,26 86,04 35,3 29,5 35,2 

Die G r ü n d u n g s z if f e r n der Joint Stock 
Companies, nach dem „Statistical Abstract", ent-
sprechen dem für die Ausdehnung des Emissions-

Geldumlauf und l(reditverkehr im Januar 1925. 
Der Geldumlauf hat Ende Januar erwartungsgemäß 

eine Verminderung gegenüber dem Vormonat aufzuweisen. 
Die Ei·höhung um über 300 Mill. R.Al, die im Dezember 
zu verzeichnen war, war ein Ausfluß des Weihnachtsge-
schäftes, das allenthalben - wie auch im Ausland- eine 
starke Erhöhung des Zahlungsmittelbedarfs hervor-
gerufen hatte. Nachdem der Zahlungsmittelbedarf nun-
mehr zu normalen Am,maßen zurückzukehren begonnen 
hat, hat sich der Geldumlauf im Januar um 64,5 Mill. R.Al 
ermäßigt. Damit ist der Geldumlauf immer noch um 
253,9 Mill. R.Al höher als Ende November. 

Nun ist der Geldumlauf in seiner Höhe immer in star-
kem Umfange eine Funktion der Einkommensverhaltnisse 
der Lohn- und Gehaltsempfänger einerseits und des täg-
lichen Ausgabebedarfs der Gesamtbevölkerung anderer-
seits, d. h. der beiden Wirtschaftsschichten, in die der bar-
geldlose Zahlungsverkehr noch verhältnismäßig wenig 
eingedrungen ist. Wenn also der Geldumlauf trotz Be-
endigung des Weihnachtsgeschäfts noch hoch über dem 
Umlauf von Ende November steht, so kommt darin neben 
einer nominellen Erhöhung der Einkommen der großen 
Masse (veranlaßt zum Teil durch die Ermäßigung des 
Lohnabzuges) auch der Zahlungsmittelbedarf für die im 
Januar üblichen Ausverkäufe zum Ausdruck. 

Zur Befriedigung des Zahlungsmittelbedarfs stehen der 
deutschen Wirtschaft drei Quellen zur Verfügung. Einmal 
die „staatliche Geldausgabe" durch Münzprägung, Not-
geld und Inanspruchnahme des Rentenbank- und Reichs-
bankkredits, zweitens die Kreditbeanspruchung der Reichs-
bank (einschl. der Privatnotenbanken und der Wirtschafts-
kredite der Rentenbank) und drittens, wo diese beiden 
Quellen nicht ausreichen, die Abstoßung von Devisen an 
die Reichsbank. 

Seit Beginn der Stabilität hat die Wirtschaft, um den 
wachsenden Zahlungsmittelbedarf zu befriedigen, diese 
drei Quellen in verschiedenem Umfange und unter zeit-
lichen Schwankungen in Anspruch genommen. Um ein 
Bild von diesen Schwank1mgen zu geben und um einen 
Blick auf einen der wichtigsten Faktoren der deutschen 
Konjunkturgestaltung zu gewinnen, ist dem Gesamtum-
lauf die Summe der privaten und staatlichen „Bean-
spruchung" gegenübergestellt. 

Die staatliche Beanspruchung, d. h. die staatliche Geld-
a.u~gabe, setzt sich zusammen aus: Münzen, Goldanleihe 
(k!. Stücke), Reichsbahn- und Goldanleihe-Notgeld, Renten-
bankkredit (einschl. Meliorationskredit) und Schuld des 
Reiches an die Reichsbank. Die private Beanspruchung 
ist gleich der Nettobeanspruchung von Reichsbank, 
Privatnotenbanken und Rentenbank. Danach ergibt sich 
in Mill. R.·U: 
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geschäftes heimischer Werte angegebenen Wechsel 
der Finanzierungsmethoden. 

Gründungen von Joint Stock Companies. 

1911 
1912 
1913 
1920 
1921 
1922 
1923 
1924 

Anzahl 

6444 
7 367 
7 425 

11 Oll 
6834 
8495 
8466 
7 964 

K p't I Durchsehnittliches 
a 1 a Aktienkapital 

157,30 Mill. ß 24 410 ß 
174,00 " 23 619 
157,19 21170 
593,19 " 52 965 
107 ,21 15 688 
131,73 15507 
113,94 " 13 459 
108,52 " 13 626 • 

Die Zunahme der Gründungen ist ebenso wie die 
Senkung des Durchschnittskapitals auf die dargelegte 
Zurückdrängung der persönlichen Kredithergabe und 
das Vordringen der unpersönlicheren Unterneh-
mungsformen zurückzuführen. 

M(ll,31..,M., 
1,.1,.00T-

I 
1 
1 

4000+ 
1 
1 
1 :3600+-
1 
1 

' ' 3200+-
• l 

' ' 2eoo+-
' 

DER GELDUMLAUF 1924 
1 
1 

-----+----+--- -+--
: 1 1 
1 \ , • 1 1 

-----+-----+--- - +---- -
' ' 1 
J Gelduml~uf : 

-----+---- -'---- ---/----- -
' 1 ' 
' 1 ' o 1 1 
O 1 1 -----+-----+-----

' l 
1 ' ' ' 1 1 r 1 

2400+- - ---t-----t------t-----
' 1 ' ' . 

2000+- -----+-----+-----+-----
Staat!, Beanspruchung t 

: ~. I : ),,---~-1600+- -=-,- _ _,__ ----+---- ... :+-----
' ., , ----1 •• - .. ,,-..r.-•• 
1 1 .,,,-••--i , 1 

1 # .. ff~---... : ,, : 
1200t- - -- /''f- --- -'t"'-- - +- ----

1 /Private Beanspruchung \ 
: ,' : ; : 

. 
-1 

1 
1 -; 
' ' l 
' -; 
: 
1 
l 

--! . 
l 
1 
l -i 

SOOt- --.,---+------t------t---
: I i ' : 

4-0o+- l -- ---- -----+----- -~ , '- Differenz zwischen 1 \ j : ue19umlauf u,qesamtbeanspr, : 
0 1, 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 t_ o: J, F, M, A, M . .J, J, A, $._ 0, N, D, J, 

-1923 -1Q24- '1925 
W,u,St,'25, 

Monatsende ! Reich 

Dezember 1923 2163,4 
Januar 1924 1933,2 
Februar " 1817,3 
März " 1563,1 
April " 1564,4 
Mai " 1673,2 
Juni " 1717,7 
Juli " 1723,3 
August 

" 1748,4 
September „ 1775,5 
Oktoher 

" 
1772,3 

November 
" 

1801,3 
Dezember " 1827,5 
Januar 1925 1817,9 

1 Privat 1 

44,5 
339,1 
M2,8 

1217,6 
1302,0 
1323,1 
1274,0 
1169,4 
1419,0 
1614,0 
1732,7 
1731,8 
1663,6 
1630,1 

Zu-
sammen 

2207,9 
2272,3 
2660,1 
2780,7 
2866,4 
2996,3 
2991,7 
2892,7 
3167,4 
3389,5 
3505,0 
3533.1 
3491,l 
3448,0 

Geld- 1 Differenz 
umlauf 

2273,6 + 65,7 
2277,7 + 5,4 
2633,5 - 26,6 
2824,2 + 43,5 
2825.~ - 41,2 
2917,6 - 78,7 
3128,6 + 136,9 
3299,7 + 407,0 
3!i34,7 + 367,3 
3707,6 + 318,1 
3826,4 + 321,4 
3955,6 + 42t,4 
4273,9 + 782,8 
4209,4 + 761,4 

Anm, In der graph. Darstellung ;,t füe Sehuld des Rdchs an 
die Reichsbank nieht berücksichtigt. 
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Z a h 1 e n z ur Ge 1 d 1 a g e. 

Bezeichnung 
1 

1924 
30. Nov. 1 31. Dez. 

A. Kredite. Mill. fil.l& 
I. Reichsbank: insgesamt 2308,s 2081,t 

Wechsel ........ 2 290,2 2 064,1 
Lombard •..•.••• 18,6 17,0 

II. Rentenbank: insgesamt . 1980,3 1980,3 
Kredit an das Reich 1200,o 1200,o 
Wirtschaftskredite. . . . 780,3 780,3 

Reichsbank 684,7 456,5 
Privatnotenb;nk;n· • · 71,3 53,2 
Melioration. • • • . • . • • 9,0 9,0 
Sonstige .....•....• 15,3 261,6 

III. Golddiskontbank 1) • 201,s 154,4 
B, Guthaben, 

I. Reichsbank . . . , , . . . 703,9 820,9 
II. Sparkassen Berlin zus .. 41,5 42,2 

Spareinlagen . . • . • • . 13,4 16,3 
Giroeinlagen . • • • • • 28,1 25,9 
Kr, Teltow zus. 6,4 7,t 
Spareinlagen • • : : : : : : 2,7 3,1 
Giroeinlagen , , • 3,7 4,0 

C. Zahlungsverkehr. 
I. Geldumlauf zus. . . . 3 955,s 4273,9 

Reichsbanknoten. • • 1863,2 1941,4 
Privatbanknoten. • . • 58,1 114,4 
Rentenmark 1677,4 1835,1 
Münzen ...••.•. 356,8 383,0 

II. Abrechnungsverkehr') 2 994,o 3587,3 
III. Postscheckverkehr') .. 7 915,5 8868,s 

D, Geldsatze. 
I. Reichsbankdiskont vH 10 10 

II. Rendite der Goldanl. vH •) . 9,44 !i,23 
1) Nach dem jeweiligen Stande des ß umgerechnet. 

Monat. - ') Monatsdurchschnitt. 

1925 
31. Jan. 

1852,4 
1770,7 

81,7 
1967,o 
1186,1 

780,3. 
347,6 

51,2 
9,0 

372,6 

746,s 
50,9 
21,9 
28,9 
8,5 
s,9 
4,6 

4 209,4 
1901,S 

132,1 
1 780,4 

395,7 
3 935,ß 
8 929,6 

10 
8,64 

- 1) Im 

Zu bemerken ist, daß um die Guthaben, die das Reich 
bei der Reichsbank unterhält, die staatliche Geldausgabe 
zu hoch und die private Beanspruchung zu niedrig ist. 

Seit der Zurückziehung des Notgeldes und der Gold-
anleihe ist der „staatliche Geldumlauf" relativ stabil, 
erhöht nur durch die Münzausprägungen. Dafür zeigt die 
private Beanspruchung der Reichsbank in der zweiten 
Hälfte des Jahrns bis Ende Oktober steigende Tendenz, 
um seitdem geringfügig abzunehmen. Auf diese beiden 
Faktoren ist die Steigerung des Geldumlaufs in der ersten 
Jahreshälfte zurückzuführen. In der zweiten Halfte des 
Jahres 1924 reichten sie aber nicht aus, den wachsenden 
Zahlungsmittelbedarf der Wirtschaft zu befriedigen. In-
folgedessen wächst die Differenz zwischen der Bean-
spruchung durch Reich und Private einerseits und dem 
Geldumlauf andrerseits. Der Hauptposten dieser Differenz 
ist der Devisenzufluß zur Reichsbank. Aus der vorstehen-
den Berechnung wird die Tatsache bestätigt, daß dieser 
Devisenzufluß in den letzten Monaten der Kreditrestrik-
tion am stärksten war und nur vom Dezember 1924 über-
troffen wird, wo erstmalig der Gegenwert der Dawes-
Anleihe in die Wirtschaft geflossen ist. Im Januar zeigt 

Wir t s c h a f t s s t a d i e n (1913 = 100). 

Jahres- Monatsdurchsch:o.itt 
Bezeichnung durch- 1924 schnitt 1~~ 1924 Okt 1 Nov. 1 Dez. Jan. 

Weltmarktpreisniv.') 150 1 152 153 157 157') 
Großhandelspreise . . . 122,5 131,2 128,5 131,3 138,2 

dav.: Einfuhrwaren. 168,2 lG0,9 167,l 170,9 175,0 

" 
Inlandwaren. , 113,4 125,2 120,8 123,4 130,~ 

Ernährungskosten ... 125,8 13-1,0 135,0 135,0 136,6 
Lebenshaltungskosten. 11±,4 122,0 122,t> 122,6 124,0 
Geldumlauf . . . . , . . 50,8 M),5 60,6 65,7 64,7 
Aktienindex ...... 26,4 24,8 26,3 30,8 36,7 

1) Großhandelsindex der Ver. Staaten v. Amerika (Bur. of Lab.) 
- ') Vorläufii:e Ziffer. 

-..___ -

diese Differenz eine Verminderung, wenn auch geringen 
Umfanges. Diese Tatsache verweist darauf, daß im Januar 
das Devisenportefeuille der Reichsbank durch die über-
mäßige Passivität der Handelsbilanz in Anspruch ge-
nommen worden ist. 

Die Beanspruchung der Reichsbank ( einschl. der 
Privat-Notenbanken und der Rentenbank) hat im Januar 
eine weitere Verminderung erfahren, hervorgerufen durch 
die im Januar eingetretene Senkung des Zahlungsmittel-
bedarfs. Diese Entlastung der Notenbanken ist aber durch 
den oben erwähnten Devisenbedarf der Wirtschaft ge-
schw:icht worden. Seit dem Höchstpunkt Encle Oktober 
1924 stellt sich die Beanspruchung der Notenbanken in 
:mu. RJ/l wie folgt: 

Datum I Wlrtschattskredl1e I Depositen I Nettobeanspruchung 
Relchsbanki Gesamt Reichsbank, Gesamt Relchsbaikl Gesamt 

31. Oktober. 2373,1 2-180,3 708,7 747,6 1625,5 1732,7 
7. November :!342,8 2454,7 828,r. 878,0 1514,2 1576,6 

15. 
" 2171,9 :!2ßü,8 74~\5 802,1 1422,3 1493,7 

22. " 2189,G 232H,O ~)04,4 960,8 1285,3 1367,3 
30. ,, 2308,8 2486,8 703,9 754,9 160!,9 1731,8 

6. Dezember 2177,8 2-1-15,3 970,7 1025,9 1207,1 1-119,4 
15. " 20%,3 :!481,0 1131,7 1183,4 H6.Jß 1297,7 
23. " 1984,0 :!414,2 9ü:S,8 1026,6 1018,2 1387,7 
31. " 2081,1 2550,7 820,~ 887,1 1260,:! 1663,6 

7. Januar 18~'1,7 !!38!\8 8f17,0 960,2 9~-1.7 1429,6 
15. 

" 
.. 1761,0 2288,7 983,7 10-14,8 777,4 12-13,9 

23. 
" 1615,1 2lü8,7 !J.90,2 1058,1 62.1,s 1110,6 

31. 
" 1852,4 2±43,0 7-16,8 812,~ 1105,7 1630,1 

7. Februar. 1693,9 2311,0 818,7 
1 

885,4 875,2 1425,6 
15. " 1606,4 2259,8 929,3 997,3 677,1 1262.5 

Die Reichsfinanzen im Januar 1925. 
Die Steuer eing ä n g e des Reirhs haben im 

J~nuar mit 768,8 Mill. RJl erwartungsgemäß eine beträcht-
liche Steigerung erfahren, die in der Hauptsache auf die 
ViertPljahrszahlungen der nicht durch Lohnabzug er-
hol•enen Einkommensteuer und der Umsatzsteuer zurück-
zuführen ist. Die Einnahmen aus dem Lohnabzug, die 
bisher von Monat zu Monat ununterbrochen gestiegen 
waren, haben erstmalig eine, wenn auch geringfügige 
Senkung erfahren, nachdem nunmehr die Abänderung des 
Lohnabzuges (Heraufsetzung des abzugsfreien Betrages 
usw.) voll wirksam geworden ist. Die Einnahmen aus der 
Umsatzsteuer sind erheblich gestiegen. Obwohl der 
fur das Aufkommen im Januar wirksame Steuersatz 
gegenüber dem für das Aufkommen im Oktober wirk-
samen um 20 vH herabgesetzt worden ist, ist das 
Aufkommen im Januar mit 215,6 Mill. RJii höhet als im 
Oktober vorigen Jahres (208,2 Mill. RJ/l). 

Abgesehen von den beiden genannten Steuern, deren 
Ertragssteigerung im Januar durch die Vierteljahrszah-
lungen bedingt sind, zeigen auch die im engeren Sinne 
13 ufellflcn Steuern mit Ausnahme des erwähnten Lohn-
abzuges durchweg eine Erhöhung der Einnahmen. Dies 
gilt vor allem für die Zölk und Verbrauchssteuern. Na-
mentlich die Zolleinnahmen haben sich im Januar um fast 
50 vH gegenüber dem Vormonat erhöht, wobei das am 
10. Januar eingetretene Erlöschen der einseitigen Meist-
begimstigung zur Geltung gekommen ist. 

;\fit 768,8 Mill. RJl haben die Steuereinnahmen den 
bisher höchsten Monatsbetrag erreicht. Es darf aber nicht 
übersehen werden, daß die starke Ergiebigkeit der Reichs-
steuern in diesem Monat in großem Umfange sa.isonmllßig 
bedingt ist. In den Steuerbeträgen, vor allem in der Um· 
satzsteuer und den Zolleinnahmen, spiegelt sich die be-
sondere Belebung der wirtschaftlichen Konjuuktur wider, 
die das Weihnachtsgeschäft, das Einströmen elsaß-lothrin-
gischer \Varen (vor dem Erloschen der Kontingente), die 
Ausverkäufe und die in der stark passiven Handelsbilanz 
zutage tretenden Rohstoffeindeckungen geschaffen hatten. 

An sonstigen Einzahlungen (V er w a 1 tun g s ein -
· nahmen) sind im Januar 2fl.2 Mill. Roll in die Reichs-
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Einnahmen des Reichs aus Steuern, 
Zöllen und Abgaben. 

Bezeichnung der Einnahmen 
1 

Rechnungsjahr 1924 

3. Vj. j Nov. j Dez, j Jan. 

Steuern, Zölle u. Abg. in Mill. i!l/,/1,. 

a) Besitz und Verkehr .. 1564,2 529,8 476,8 593,6 
1. Fortdauernde • • . , .. 1529,7 

Einkommen 
521,1 469,1 587,9 

a) ans LohnabzUgen .. 361,0 119,8 126,3 126,1 
b) andere ... . . . 235,6 74,5 60,0 117,2 

Körperschaft ..• ... 86,1 31,4 27,4 28,9 
Vermögen 1). . . ... 149,8 77,4 50,5 34,5 
Umsatz .. 524,4 164,8 151,4 215,6 
Kapitalverkehr') . . .. 36,7 12,4 8,7 16,9 
Beförderung , . • . . 70,2 20,6 22,0 26,2 
Übrige ••....••. 65,9 20,2 21,9 22,5 

2. Einmalige . . , . . . . • • 34,5 8,7 7,8 5,7 
b) Zölle und Verbrauch 428,3 141,9 157,7 175,0 

Zölle . . .. . . . . . . 93,6 30,2 36,1 52,1 
Tabak .•. , , .. . . 134,1 43,3 49,1 51,0 
Bier ..•.... .. 45,0 14,8 12,6 16,9 
Branntwein. , •. 52,8 18,5 19,6 20,6 
Zucker . . . . . . . . 68,2 22,8 28,7 19,5 
Wein 24,9 8,8 8,7 11,8 
tl"brige: : : : : : : : : : 9,7 3,5 2,9 3,1 

c) Sonstige Abgaben .•. 1,2 0,4 0,4 0,3 
Summe (a-c) •.• / 1993,9 j 672,1 \ 635,1 / 768,8 

Anm.: Infolge der Abruudung ergeben sich bei den Einzel-
summen gegenüber der Gesamtsumme geringe Abweichungen. -
1) Einsebl. Besitzsteuer, Reichsnotopfer und Vermögenszuwa.ehs. 
1teuer. - •) Einschließlich Börsensteuer. 

hauptkasse geflossen, so daß die Gesa,mteinnahmen des 
Reichs sich im Januar auf 792,0 Mill. R.Al belaufen und 
mit 86,1 Mill. RA( über den Vormonat hinausgehen. 

Auf der Aus gab es e i t e lrnben die Steuerüberwei-
sungen an die Länder und Gemeinden die:smal nur 
199,9 llfill. RA<., also weniger als in den letzten Monaten, 
erfordert. Aus der Verringerung des Betrages (im Ver-
hältnis zu den hohen Erträgen der Oberweirungs-Steuern) 
ergibt sich, daß im Februar nachträglich eine stärkere 
Belastung der Reichsha,uptkasse durch die Überweisungen 
eintreten muß. Die reichseigenen Ausgaben (einschl. der 
Ausgaben für Ausführung des Friedensvertrages und der 
besonderen auf Reparationskonto zu verrechnenden Lei-
stungen) h:1ben wieder das NiYeau der früheren Monate 
erreicht, obwohl sie rechnungsgemäß durch weitere Rück-
überweisungen des Repa,rationsagenten eine Minderung um 
39,2 Mill. RJ( erfuhren. 

Einnahmen und Ausgaben des Reichs 
in Mill. R.lf.. 

ßechn.-1 Einnahmen I Ausgaben lßQckkaufl 
Jahr I Ver- 1 Ober- 1 Ver- j von 1_924/25 Sfeuern waltung Summe welsung walfung'J Summe Goldanl. 

Saldo 

1.Vj.2J 1514,s 161,1 1675,9 578,7 908,4 1487,1 223,7 - 35,o 
2. " 1784,3 121,7 1906,o 631,6 1082,9 1714,5 7,2 +184,3 
3. " 1993,9 125,7 2119,6 707,4 1172,s 1880,2 - +239,4 
Okt. 686,7 27,6 714,3 230,6 462,4 693,o o,o + 21,3 
Nov. 672,1 27,3 699,4 242,7 446,7 689,4 - + 10,o 
Dez. 635,1 70,s 705,9 234,1 263,7 497,s - +208,1 
Jan. 1 768,s 23,2 1 792,o 199,9 1 436,o 635,9 - +156,1 

1) Ohne die Ausgaben, die durch K.- u. E.-Schätze gedeckt wurden. 
- 1) Des Rechnungsjall.res (beginnend 1. April). 

Die Erhöhung der reichseigenen Ausgaben, die seit Be-
ginn des Rechnungsjahres fortla,ufend eingetreten ist, ist 
vor allem auf die besonderen auf Reparationskonto zu 
verrechnenden Leistungen zurückzuführen. Mit der Ge-
samtheit der reichseigenen Ausgaben vergleichen sich diese 
wie folgt (in Mill. RA<.): 
R.-Jah,1924/25 Gesamt Reparation Differenz 
April. ... 338,8 538,8 

R.-Jahr 1924/25 Gesamf Repara11on Differenz 
Sept ..... 391,6 97,4 249,2 

Mai . . . . 244,9 244.9 Okt ...... 462,4 76.0 386,4 
Juni . . . 324,9 324.9 Nov. . 446,7 69,0 377,7 
Juli .. , . 336,9 336,9 Dez. , 263,7 -54,3 318,0 
Aug ..... 354,4 103,4 251,0 Jan .•.. , , 436,0 126,4 309,6 

Bei der R e i c h s s c h u l d ist im Gesamtbetrage eine 
geringfügige Ermäßigung eingetreten. Im Janua,r sind 
erstma,lig Rückzahlungen auf die Schuld bei der Renten-
bank (13,3 Mill. RA<.) und bei der Reichsbank (9,0 Mill. RJ{) 
erfolgt. Bei den beiden Goldanleihen, den K.-Schätzen 
und den Sicherheitsleistungen sind kleine Abnahmen zu 
verzeichnen. Dagegen hat sich der Betrag der ausstehen-
den Reichsmarkscha,tzwechsel um 25,0 Mill. RAl erhöht. 
Der Reichsmarkgegenwert der Auslandsanleihe hat trotz 
der im Januar erfolgten Tilgung eine Erhöhung erfahren, 
die ausschließlich auf die weitere Steigerung des Pfund-
kurses zurückzuführen ist. 

R e i c h s s c h u l d i n M i 11 i o n e n fJ/Jt *). 

Bezeichnung 
1 

1924 1 1925 
31. Okt. f 30. Nov. f 31. Dez. 31. Jan. 

I. Schatzanweisungen 
Papiermark .......• o,o o,o o,o o,o 
Dollarschatze ....... - - - -
6 % rückz. 1935 , ... 29,0 28,0 25,0 24,0 
6% " 

1932 ... , 1,9 1,9 1,9 1,4 
X-Schätze .......... 1,7 1,6 1,6 1,4 
E-Schatze ....•..... 313,0 317,0 317,0 317,0 
R.lf.- Schatzwechsel . 1 70,0 55,0 30,0 55,0 

zus ....• 415,6 403,5 375,5 398,8 

II. Bankschulden 
Rentenbank, unverz. 196,5 }1 200,0 }1200,0 } 1186,7 

" 
verz .•• 1003,5 

Reiehsbank .•....... 235,5 235,5 235,5 226,5 

zus .•... 1435,5 1435,5 1435,5 1413,1 

III. Auslandsanleihe 
110 Mill.$ ......•..• 462,0 462,0 458,9 457,4 
21,36 " ß •••••••••• 405,7 416,0 422,6 428,6 
25,2 " Kr. ....... 28,2 28,5 28,5 28,4 
100 " Lire 18,3 18,3 17,7 17,5 

15 " 
schw. Fr .•. 12,1 12,2 12,2 12,1 

zus ..... 926,4 937,0 939,9 943,9 

IV, Sonstige 
Weitere Zahl.-Verpfl. 18,6 18,6 18,6 18,6 
Sicherheitsleistungen 461,3 469,0 116,4 104,8 
Meliorationskredit .. 9,0 9,0 9,0 9,0 

z _u_s_._._. _. ·---,--1 __ 4_89~'-o--:-__ 496,7 
Gesamtsumme .... j 3 266,5 3 272, 7 

144,0 132,4 

2 894,9 2 888,3 

*) Abweichungen durch Abrundung der Zahlen. 

Die Börsenindizes Mitte Februar 1925. 
Die Börsenindizes zeigen durchweg starke Senkung. 

Der D e v i s e n i n d e x ist in den beiden ersten Februar-
wochen im Einklang mit der Abschwächung der europäi-
schen Valuten zurückgegangen. Der Aktienindex 
spiegelt vor allem die starke Kursverschlechterung wider, 
die in der zweiten Febrnarwoche am Aktienma,rkt einge-
treten ist. Bei dem Index der Goldanleihen ist der Ruck-
g~ng weniger auffällig. Dagegen steht der Index der 

B ö r s e n i n d i z e s. 

Bezeichnung 

Devisenindex 1) 
Einfuhr 
Ausfuhr .. 
Gesamt •.. 

Aktienindex') 
Bergbau und Schwer-

industrie .. 
Verarb. Industrie •••• 
Handel u. Verkehr ... 
Gesamt •. , ••.... 

Festwertanleihen 5 •fo 8) 
Gold .... , •• 
Roggen ....... . 

Woche vom 

5. 1.112. 1.119. 1.126. 1.1 2. 2.19. 2, 
bis bis bis bis bis bis 

10. 1. 17. 1. 24. 1. 31. 1. 7. 2. 14. 2. 

79,18 79,10 79,20 79,28 79,17 79,02 
77,86 77,77 77,85 77,97 77,88 77,78 
78,62 78,54 78,62 78,72 78,f.~ 78,49 

119,26 122,58 124,79 129,92 129,7q 121,09 
132,83 136,02 136,31 138,30 137,29 130,31 
176,95 187,64 194,85 203,03 199,1911 }92,44 
135,08 139,09 141,18 145,20 143,9~ 136,61 

62,70 66,14 66,36 66,17 65,841 65,63 
66,48 69,60 74,85 74,44 78,40 70,83 

1) Paritat = 100. - ') Dezember 1923 = 100. - •)Nominal= 100 

-

' 



l- - '. 

140 

R o g g e n anleihen in seiner Abwärtsbewegung stark 
unter dem Einfluß der inzwischen eingetretenen Senkung 
des Roggenpreises. 

Konkurse und Oescbäftsaufsichten in der Zeit 
vom 1.-14. Februar 1925. 

In der ersten Hälfte des Februar wurden im Reichs-
anzeiger 380 neue Konkurse - ohne die wegen Masse-
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung -
und 127 angeordnete Geschäftsaufsichten bekanntgegeben. 
In der ersten Januarhälfte waren 338 eröffnete Konkurse 
und 95 Geschäftsaufsichten veröffentlicht worden. Dem-
nach ist bei den Konkursen eine Zunahme von 12,4 vH, 
bei den Geschäftsaufsichten eine solche von 34 vH ein-
getreten. 

Im Vergleiche mit den Vormonaten wurden in der 
ersten Hälfte des Februar im Reichsanzeiger veröffentlicht: 
Eröffnete Konkurse und Geschäftsaufsichten. 

Arten 

1 

K o n k n r s e I Geschäftsaufs. 
Dez. l Jan. 11.-14.Febr. Dez. l Jan. 11,-14.Feb, 
1924 1925 1924 1925 

Insgesamt . 616 796 380 235 256 127 
Sie betrafen: 

Natfirl. Pers. u. Einzelfirm. 410 563 278 162 178 88 
Nachlässe •..•..... 16 21 12 2 - 2 
Gesellschaften . . . . . . . 181 196 88 71 78 35 
Da.von: 

Aktien-Gesellschaften • 34 42 22 21 80 10 
Gesellschaft. m. b. H .. 89 82 43 28 27 8 
Offene Hand.-Ges ... 46 56 18 19 16 16 
Kommand.-Ges .....• 12 16 5 8 5 1 
Bergbaul Gewerksc-h. 

=91 

- - - -

1 

-
Andere Ges. - - - - -

Eingetr. Genossensch ... 15 2 - - 2 
And. Gemeinschuldner .. 1 - - - -
Konkurse und Geschäftsaufsichten nach 

Wirtschaftsgruppen. 

Monat llandwlrt-! 1ndustrle I Waren- ! Banken I Andera I Sonstige I Ohne I Zus. schalt*) handel Gewerbe Angaben 

Konkurse 
1924 Dez., 8 

1 

206 

1 

302 

1 

B 

1 

34 

1 

6 52 1616 1925 Jan. 6 249 424 9 40 12 56 796 
"1.-14, Feb. 3 112 211 1 21 3 29 380 

Ges ehäfts aufsic h ten 
1924 Dez., 5 

1 

88 

1 

88 

1 

13 

1 

11 

1 

30 1235 1925 Jan. 5 123 96 4 9 1 18 256 
,, 1,-14. Feb. 3 43 55 1 " 1 20 127 

*) Einschl. Forstwirtschaft, Gärtnerei, Tierzucht. 
Anm.: Hinsichtlich der Zuver1assigkeit der Obersicht nach 

Wirtschaftsgruppen wird auf die Bemerkungen in Nr. 
1924, S. 553 verwiesen. 

17, 4. Jg. 

Durchschnittsbewertung fremder Devisen In Berlin und 
ihr Goldwert in New-York Im Dez. 1924 und Jan. 1925. 

Länder 1 1 Kurs in Berlin I Goldwert 
und Börsen- Einheit Parität! lf/;f(, in vH der Parit&t 

plätze ,4' Dez. 1 Jan. Dez. 1 Jan. 

Europa -Deutschland 10011//(, - 100,00 100,00 99,Q6 99,96 
Danzig ..• 100 Gulden 81,0 78,27 79,69 96,63 9!!,38 
icbechoslowakel 100 Kronen 85.06ll 12,69 12.59 14,91 14,81 

sterreicb 1) 100 000 Kronen 85062 59,20 59.17 100,86 100.72 
Ungarn1 ) •• 1 oo ooo Kronen 85062 67,20 68,22 95,17 98,65 
Rumänien . 100 Lei 81,0 2,13 2,19 2,64 2,69 
Belgrad .. 100 Dinar 81,0 6,28 6,86 7,76 8,45 
Bu1garien 100 Lewa 81,0 3.06 3.05 3,83 3,83 
Brlechenland .. 100 Drachmen 81,0 - 7,49 7,27 9,43 9,12 
lonstannnopel . 1 .e tq 18,455 2,29 2,28 12,35 12,32 
Polen .••. 100 Zloty 81,0 80,67 80,65 99,74 99.74 
Litauen ... 100 Lilas 42,0 41,65 4144 99,17 98,67 
Lettland 100 Goldlat 81,0 80,79 80,68 99,74 99,61 
Estland') .• 100 PSt • .,/( 81,0 1,12 1,12 99,56 99,56 
Finnland .• lOOFmk. 81,0 10,57 10,b6 13,07 13,06 
Rußland . . 1 Tscherw. 21,601 21,62 2t,71 100,09 100.51 
England 1 .e 20,429 l»,72 20,08 96,53 98,22 
Frankreich. 100 Francs 81,0 22,69 22.68 27,99 27,~3 
Belgien ..• 100 Francs 81,0 20,87 21,27 25,74 26,i2 
It&lien 100 Lire 81,IJ 18,08 17.50 22,27 21,55 
Portugal .. 100 Escudos 453,6 19,44 19,89 4,33 4,43 
Schweden 100 Kronen 112,5 113,17 11~,15 100,49 100,49 
Norwegen 100 Kronen 112,5 63.21 64,06 56,16 56,9,I, 
Dänemark. 100 Kronen 112,5 74,11 74,84 65,75 66,42 
Holland.· .. 100 bf!. 168,739 169,85 169,78 100,40 100,40 
Schweiz 100 Franken 81,0 81,37 81,23 100,39 l<J0,16 
Spanien •.. 100 Pesetas 81,0 58,45 59,48 72,28 73,42 

llrlka u. Asien 
.Ägypten .. 1 ägypt. B 20,751 20,24 20,61 97,49 99,26 
Persien, • , 100 Sllberk1. 81.0 
Bombay .. lOORupien 136,2 148.55 150,33 109,30 110,55 
Siam 100 Tikal 157,2 181,79 185,14 115,M 117,77 
Singapore 1# 2,383 2,31 2,35 97,20 99,01 
China .... 1 Tael 2,766 3,17 a,15 114,58 114,02 
Hongkong • 1, 2,027 2,82 2,33 116,80 117,33 
Japan •.•• 1 Yen 2,092 1,61 1,61 77.43 77,43 
Manila ... 1 Peso 2,099 2,09 2,10 99,69 99,11 

Amerika 
New York . 11 4,198 (,20 4,20 100,00 100,00 
Montreal .• 1' 4,198 4,19 4,19 99,71 99,63 
Ouba 1 Peao 4,198 4,20 100,00 
Mexiko. 1 Peso 2,092 2,14 2,18 102.08 103,93 
Guatemala 100 Peso 22,6 6,96 30,80 
San Salvador .. 1 Peso 2,099 2,08 99,09 
Nicaragua. . 1 Oordoba 4,198 4,11 4,18 97,90 99,67 
Costa. Rica.. 100 Colon 195.4 105,17 53,82 
Venezuela . 100 Bolivar 81,0 81,28 81,29 100,35 J00,86 
Brasilien •• 100 Milreis 136,2 48,40 49,40 35,54 36,27 
Uruguay .• 1 Peso 4,34 4.12 4,17 95,10 95,94 

Argentinien . . { 1 Pap. Peso 1,782 1,63 1,68 91,47 94,28 
1 GoldPeso 4,059 3,71 3,83 91,65 94,59 

Chile .••• 100 Peso 153,2 48,55 48,31 31.65 31,52 
Bolivien 100 Bollvlan. 163,4 143,28 145,39 87,n9 8898 
Lima .... 1 peru.B 20,429 17,64 17,31 86,35 84,7:t 
Ecuador •• 1 Sucre 2,043 0,89 43,56 
Oolumbien 1 Peso 4,086 4,17 4,14 102,06 101,32 

1) Anf der ~asis der neuen Parität 1 Goldkrone = 14 400 Papier-
kronen. - 1) Auf der Basis der neuen Parität 100 est. .1' = 
1 Schwedenkrone. 

GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle 

in den deutschen Großstädten im vierten Vierteljah~ 1924. 
Die Zahl der Eheschließungen in den 

46 deutschen Großstädten betrug im 4. Vierteljahr 
1924 36 057 und mit Zuzählung der 53. Woche 38 598 
oder in der Berechnung auf 1000 Einwohner und aufs 
Jahr 8,6. Obgleich diese Heiratsziffer die höchste 
des letzten Jahres ist, hat sie dennoch den Stand des 
4. Vierteljahres 1923 von 10,2 nicht erreicht. 

Die Zahl der L e b e n d g e b o r e n e n hat im 
1924 36 057 und mit Zuzählung der 53. Woche 38 598 
nicht nur gegenüber dem vorausgegangenen, sondern 

auch gegenüber dem 4. Vierteljahr 1923 wieder zu-
genommen. Auf das letzte Vierteljahr 1923 entfiel 
die bisher geringste Geburtenzahl in den Groß-
städten mit 56 181 Lebendgeborenen, d. s. 13,5 auf 
1000 Einwohner und aufs Jahr bzw. nach Abzug der 
2554 von ortsfremden Müttern Lebendgeborenen 12,9. 
Im 4. Vierteljahr 1924 (13 Wochen) betrug diese Zahl 
61880, d. s. 5699 mehr als im 4. Vierteljahr 1923, 
oder 14,8 bzw. nach Abzug der 4010 von ortsfremden 
Müttern Lebendgeborenen 13,8 auf 1000 Einwohner 
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WÖCHENTLICHE GEBURTE;N, 
EHESCHUESSUNGEN u.STERBEFALLE 

in 46 deutschen Großstädten 
im l.f-. Vierteljahr. 

1ahl 1923 1924 Zahl 
6000 •TTT"T'TTrT'fTTt·, C~T,,n'TT T • 5000 , , 1 1 r ' 

I 4 1 1 1 , 1 
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Eheschließungen, Geburten und Sterbe-
fälle in den 46 deutschen Großstädten im 

4. V i e r t e 1 j a h r 1924. 

Gestorbene Gestorben an 
Ehe- lebend· 1 aul 1000 

Tuber-! Lungen-Woche schlie· geborene Ins- Einwohner ßungen gesamt I und aufs kulose I entzun-

1 
Jahr') dung 

40. 2 ~60 4 781 3126 8,9 342 184 
41. 2 758 4 826 3256 9,4 339 197 
42. 2 /\96 4662 3221 9,3 330 228 
43. 2 575 4507 3 262 9,4 359 201 
44. 2525 4 796 3589 10,3 364 216 
45. 

1 
2 877 4 701 3 ~02 9,5 363 193 

46. 2 627 4682 3 584 10,4 344 222 
47. 2 306 4691 3 657 10/i 337 251 
48. 2 783 5092 3 751 10,8 370 287 
49. 2 730 4 766 S 735 10,7 393 284 
50. 2 225 4911 3 684 10,6 365 254 
51. 3256 4 758 3 698 10,6 391 277 
52. 3 839 4 707 3666 10,ll 345 285 
63. 2541 5H6 4(102 11, 5 384 348 

40.-53.138 598167 026149 5 <3110,2 15 0261 3427 40.-52. 36 057 61880 45 531 10,1 4 642 S 079 
desgl. 
1923 42 641 56181 47 370 10,9 5 787 3127 

4.Vj 
19241

) 1 
19248 ) 

1923 

Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnPt. 

8,61 14,9 , 11,8 / J0,2 1 1,121 0,76 8,6 14/3 10,9 10,l 1,11 (•,74 
10,2 13,5 11,4 1().9 1,40 0,75 

Sonstige 
Krankheiten 

der 
Atmungs-

organe 
76 
74 
89 
70 

101 
135 
141 
142 
144 
154 
146 
130 
138 
159 

1699 
1540 

1630 

0,88 
o,~7 
0,39 

1 ) Ohne ortsfremde Gestorbene. - •, 14 Wuchen. - 1) 13 Wocben. 

und aufs Jahr. An dieser Zunahme waren also die 
ortsansässigen Mütter mit 4243 in verhältnismäßig 
geringerem· Umfange als die ortsfremden Mütter mit 
1456 beteiligt. Die starke Zunahme der von orts-
fremden Müttern Geborenen, die auf eine wieder 
steigende Aufnahme in den städtischen Entbindungs-
anstalten hinweist, war naturgemäß auch auf die 
u n e h e 1 i c h e Geburtenziffer von Einfluß. Dies,e 
zeigt im 4. Vierteljahr 1924 im Vergleich mit der ent-
sprechenden Zeit des Vorjahres zum erstenmal 
wieder eine Zunahme; sie stieg von 1,8 auf 2,1 auf 
1000 Einwohner und aufs Jahr an. 

In der günstigen Entwicklung der S t e r b 1 i c h -
k e !i t der letzten Jahre in den Großstädten weist 

auch das 4. Vierteljahr 1924 eine bemerkenswert 
niedrige Sterbeziffer auf. Es starben in dieser Zeit 
(13 Wochen) in den deutschen Großstädten 45 531 
oder, auf 1000 Einwohner und aufs ,Jahr berechnet, 
10,9 gegen 11,4 im 4. Vierteljahr 1923. Unter Aus-
schluß der ortsfremden Gestorbenen, deren Zahl 
sich im Vergleich mit dem letzten Vierteljahr 1923 

W.u.St.2!>. 

STERBLICHKEIT, 
TEMPERATUR UND NIEDER.SCHLÄGE 

im 4: VierteUahr Sterbefalle 
auf1000 Einw 1923 1924 
15 

Lufttemperatur in Berlin 
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von 2434 auf 3309 erhöht hat, stellt sic,h die Sterbe-
ziffer im 4. Vierteljahr 1924 sogar auf 10,1. 
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An der Abnahme der Zahl der Sterbefälle um 
1839 im 4. Vierteljahr 1924 ge,genüber dem 4. Viertel-
ja.hr 1923 waren alle Altersklassen mit Ausnahme der 
iiber 40- bis 60 jährigen betemgt. Hier stieg die 
Zahl der Sterbefälle von 10 732 auf 11 301, also um 
569, an. Mehr als die Hälfte dieser Zunahme - 292 
- entfiel jedoch auf die Vermehrung der ortsfremden 
Gestorbenen. Die größte Abnahme in der Zahl der 
Sterbefälle um 949, d. i. die Hälfte, der Gesamt-
abnahme, ha.tten die Altersklassen von über 
60 Jahren aufzuweisen. Dank der äußerst günstigen 
meteorologischen Verhältnisse im 4. Vierteljahr 1924, 
die sich dar,in äußerten, daß nicht nur die Zahl der 
Eista,ge, sondern auch die Niederschlagsmenge auf-
fallend gering war, ist der herbstliche Anstieg der 
Sterblichkeit im höheren Alter fast völlig aus-
geblieben. 

Von den Todesursachen zeigten im Ver-
gleich mit dem 4. Vierteljahr 1923 nur der Gehirn-
schlag, die bösartigen Neubildungen und der Selbst-
mord im 4. Vierteljahr 1924 wie im vorausgegangenen 
Vierteljahr eine bemerkenswerte Zunahme, womit die 
Zunahme der Sterbefälle im Alter von über 40 bis 
60 Ja.hren ihre Erklärung findet. Eine unbedeutende 
Vermehnmg ist anße!'dem bei Scharlach und Keuch-
husten, bei Influenza und Alkoholismus festzustellen. 
Die Zunahme der Sterbefälle an bösartigen Neu-
bilthmgen (Krebs) dürfte jedoch nur eine scheinbare 
und auf den höheren Anten der ortsfremden Ge-
storbenen zurückzuführen sein. Von den übrigen 

WÖCHENTLICHE STERBEFÄLLE 
AN WICHTIGEN TODESURSACHEN 

1n 46 deutschen Großstädten 
im 4. V{erteijahr 

Zahl 1923 1924 Zahl 
600 rTTTT'TTT'T;fTTI, <TTTTl'fTTT"T'TTTi, 600 

1 : 1 : 1 : : 
1 ; • • 
1 • ' ; : 

+-------: +------+500 . ' : ' 

400 

Todesursachen zeichnet sich wieder die Tuberkulose 
durch die größte Abnahme aus. Die Sterblichkeit an 
dieser Krankhe.it fiel im 4. Vierteljahr 1924 auf 1,11 
in der Berechnung auf 1000 Einwohner und aufs 
Ja.hr und war hiermit ebenso niedrig wie im voraus-
gegangenen Sommer-Vierteljahr. 

VER.SCHIEDEN ES 
Die Universitäten und Technischen Hochschulen im Winter 1923/24. 

Der Besuch der deutschen Universitäten und 
Technischen Hochschulen ist nach dem Kriege zu-
nächst stark angew:oichsen. ,vährend im ,vinter-
semester 1913/14 die Zahl der immatrikuUert,en Stu-
dierenden 59 263 an den Universitäten und 12 801 
an den Technischen Hochschulen betrug, waren es 
im Sommer 1923 85 394 bzw. 26 640 Studierende 
Damit war in den Nachkriegsjahren der Höhepunkt 
im Besuch der akademischen Lehramtalten erreicht. 
Mit dem Winterseme,ster 1923/24 setzte ein Rück-
gang auf 76 859 bzw. 26 001 Studierende ein, der 
sich in den beiden folgenden Semestern fortgesetzt 
hat. Aus den bisher vorliegenden Übersichten für 
einzPlne Universitäten kann geschlossen werden, daß 
die Gesamtzahl <ler Studierenden bei einem etwa 
gleichen Bevölkerungsstande heute bereits unter 
den Vorkriegsstand abgesunken ist. 

Vom Wintersemester 1913/14 bis zum Winter-
semester 1923/2-1 hat sich der Zug·ang zum akademi-
schen Studium, wenn bei dPn Besuchsziffern für das 
Vorkriegsseme,ster ,die Universität Straßburg und die 
Technische Hochschule Danzig, die mit den abge-
tretenen Gebieten verlorengegangen sind, außer 
Betracht bleiben, an den Universitäten um 34 vH 
erhöbt, während die Zahl der Studenten an den 

• -

Technischen Hochschulen sich mehr als verdoppelt 
hat. 

ßesornlers stark zug,enommen hat das Studium 
der Volk~wirtschaft und der Chemie, des Maschinen-
ingenieurweRens und der Elektrotechnik. Eine 
mäßige Abnahme bis zum Winte,r 1923/24 ist bei 
den Studierenden der Theologie, Medizin, Philologie 
und rlt>r Architektur eingetreten. Die Lage Deutsch-
lamls nach dem Kriege kommt in dieser Entwick-
lung zum Ausdruck. Die Theologie- und Philologie-
Stuuierenden stammen erfahrungsgemäß mehr als 
die Studierenden anderer Fakultäten aus den we-
niger bemittelten, nunmehr verarmten Volkskreisen, 
die die Kosten des Studiums nicht mehr aufbringen 
können. Stipendien, die früher zahlreich vorhanden 
waren, stehen infolge der Geldentwertung nicht 
mehr zur Verfügm1g. Auch mag die Ungewißheit 
über die finanzielle Zukunft der evangelischen 
Kirchen, die Erhöhung der Wochenpflichtstunden 
der Lehrer und damit die schlechtere Anstellungs-
aussicht den Nachwuchs verkleinert haben. Vom 
medizinischen Studium wird die ungünstige, wirt-
schaftliche Lage vieler Arzte, vom Studium der Ar-
chitektur das Darniederliegen des Baumarktes ab-
geschreckt haben . 

- 1 -



143 

Die Studierenden verteilen sich auf die Studien-
fächer folgendermaßeni): 

an den Universitäten: 
Zahl der Studierenden Steigerung ( +) 

Studienf1icher W.-S. 1913/14 W.-S. 1923/24 Rückgang ( - J 
In vH 

Theologie, ev. 377{ 2 098 - 45 

" kath .. 
Rechts- u. Staats-

1735 1588 - 9 

Wissenschaften . . . 9 373 22 232 + 137 
Volkewirt,chaft 2 316 12 167 +448 
Medizin ..... : · ... 14 884 10 738 - 28 
Zahnheilkunde ..... 761 1625 + 112 
Philologisch-historische 

Wissenschaft ..... 12 228 10 047 - 19 
Mathematik und Natur-

wissenscbaften .... 650! 4 984 - 23 
Chemie . ........ 889 3 671 + 306 
Pharmazie ....... 1056 1327 + 26 
Landwirtschaft ..... 1420 3 516 + 128 
Sonstige Studienlacher 2233 2866 + 50 

Gesamtzah-1 -. -. -. - 57171 76 859 -~ 

an den Technischen Hochschulen: 
Allgemeine Wissen-

schaften ....... 358 1649 + 361 
Architektur . . . . . . . 2 150 1583 - 26 
Baningenieurwefen . . 2 614 2640 + 2 
Maschineningenieur-

wesen ......... 3 519 H 767 + 177 
Elektrotechnik ..... 928 8 8t5 + 312 
Chemie u. Hlitt~nkunde 1712 4 0-15 + 13G 
Sonstige Studienfacher 814 2492 + 197 

GesamtzahT-:-~ -. - 12 125 26001 + 115 
1) Im W.-S. 1913/14 ohne die Universität Strallburfl und ohne 

die rreebniscbe Hochschule Danzig. 

ANZAHL DER STUDIERENDEN AN DEN 
UNIVERSITÄTEN u TECHNISCHEN HOCHSCHULEN 

DES DEUTSCHEN REICHS 
im Wintersemester 1923·24-

verteilt auf die einzelnen Studienfächer 

UNIVERSITÄTEN 

Zahnhellkund, 
Pfiarmazie 

SonshgeStud,enfächee 
Aretntektur 

Allgem Wissenschaftes 

TECHNISCHE HOCHSCHULEN 
WuSt25 

Schon diese wenigen Zahlen bieten für Zwecke der 
Berufsberatung und der Berufswahl Anhaltspunkte, aber 
!ie reichen für eine verantwortliche Berufsberatung noch 
nicht aus. Die Hochschulstatistik sollte deshalb für das 
Wintersemester 1923/24 in erweitertem Rahmen vorge-
nommen werden. Es war geplant, die Vorbildung, den 
beabsichtigten Studienabschluß und das Berufsziel der 
Studierenden in den einzelnen Fakultäten und Studien-
fächern zu ermitteln und neben dem Religionsbekenntnis 
die Staatsangehörigkeit und das Lebens- und Studien-
alter festzustellen. Auch sollte für soziologische For-
schungen der Beruf des Vaters und zur Aufklärung über 

das Werkstudenteuturu 1.lie gr,gen Bezahlung ausgeübta 
Tätigkeit der Studenten festgestellt werden. 

Auf dieser erweiterten Grundlage kam die Erhebung 
für das Wintersemester 1923/24 jedoch nicht zustande. 
Sie scheiterte an der Finanzlage und den Abbaumaß-
nahmen, denen die Behörden des Reichs und der Länder 
unterworfen waren. Lediglich für vier Universitäten und 
zwei Technische Hochschulen liegen die ausführlicheren 
Ergebnisse vor, die allerdings teilweise noch Lücken auf-
weisen. Es sind dies die Universitäten Freiburg, H:!Jll-
burg, Heidelberg und Jena und die Technischen Hoch-
schulen Braunschweig und Karlsruhe. Sie umfassen nach 
der Zahl der Studierenden etwa 15 vH der deutschen Uni-
versitäten und 9 vH der Technischen Hochschulen. 

Die Universitäten Freiburg, Hamburg, Heidelberg 
und Jena. 

Die Gesamtzahl der an diesen Universitäten Studie-
renden hat im Wintersemester 1923/24 11120 betragen, 
darunter waren 1171 AUßHinder. Von der Gesamtzahl 
waren evangelisch 63 vH, katholisch 20 vH und israe-
litisch 8 vH. Jünger als 20 Jahre waren 8 vH, 20 bi8 
25 Jahre 62 vH, 25 bis 30 Jahre 19 vH und 30 und mehr 
Jahre alt 11 vH . 

Die Mehrzahl der Studierenden verfügte über das Reife-
zeugnis einer Vollanstalt, uud zwar 

eines Gymnasiums . . . . 4 070 Studierende 
2 6!1 eines Realgymna,iums . . 

einer Oberrealschule ... 
son:,tiger höherer Schulen 

2437 
687 

1315 Ohne Reifezeugnis waren 

Das Studiena.lter betrur: 
bei... Darunter weibliche 

Studierenden Studierende 
1 Semester. 

2- 4 
5- G 
7- 8 
9-10 

10 u. mehr 

966 15 vH 
4082 13 • 
1878 12 
1 717 13 
1462 12 
1 015 12 

Angaben über ihr Berufsziel haben von den 7433 Stu-
dierenden der Universitäten Freiburg, Heidelberg und 
Jena nur 65 vH gemacht. Für Hamburg lagen Angaben 
nicht vor. Von den Studierenden der Rechts- und Staats-
wissenschaften war Berufsziel das Bankfach in 314 Fällen 
(davon 11 weibliche Studierende), Betätigung in In-
dustrie und Handel in 309 (13) Fällen. Richter wollten 
17 4 (6), Rechtsanwalt 83 (3), Verwaltungs- oder sonstige 
öffentliche Beamte 256 (16) Studierende werden. Neben 
der Tätigkeit des Hochschullehrers und Journalisten wur-
den vereinzelt noch andere Berufe als Ziel des Studiums 
angegeben. 

Für die Medizin- und Theologie-Studierenden ist das 
Berufsziel eindeutig gegeben. 

Von den Studierenden der philosophischen Fakultät 
wollten 304 (113) Lehrer an höheren und sonstigen 
Schulen, 38 (3) Hochschullehrer, 26 (3) Bibliothekare und 
Archivare werden. 

In der mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakultlit 
wollten sit;h nehen 150 (34) künftigen Lehrern und 87 (10) 
künftigen Apothekern 513 (30), das ist fast die Hälfte, in 
Industrie und Handel, 194 (3) in der Landwirtschaft Rpäter 
betätigen. 

Von den an den Universitäten Freiburg, Hamburg, 
Heidelberg und Jena Studierenden sind im vorhergehen-
den Semester 9 vH, in den Ferien 18 vH als Angestellte 
bei behördlichen Stellen, in Industrie, Handel und Ge-
werbe, bei Banken, zum Teil als Arbeiter in Industrie und 
Landwirtschaft, bei der Eisenbahn und im Bergwerk 
gegen Entgelt tätig gewesen. Hierbei ist zu berücksich-
tigen, daß rd. 30 vH der Studierenden Angaben über be-
zahlte Beschäftigung nicht gemacht hatten. Ein Teil von 
ihnen wird den gegen Entgelt Beschäftigten noch hinzu-
zurechnen sein. Bei Hamburg ist der Anteil der gegen 
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En~elt beschaftigten Studierenden größer als bei den 
anderen drei Universitäten. Dieses im ganzen günstige 
Ertebnis darf nicht verallgemeinert werden, da bei den 
in den Großstädten gelegenen Universitäten naturgemäß 
das W erkstudententum eine größere Ausdehnung als in 
typischen Universitätsstädten hat. 

Die Technischen Hochschulen Braunschweig und 
Karlsruhe. 

Die Gesamtzahl der immatrikulierten Studierenden an 
diesen Hochschulen hat im Wintersemester 1923/24 2361 
betragen, darunter waren 828 Ausländer. Der Anteil der 
weiblichen Studierenden ist hier erheblic.h geringer als an 
den Universitäten, nur 8 vH der Studierenden waren 
weiblichen Geschlechts. Evangelisch waren 68 vH, katho-
lisch 28 vH, israelitisch 2 vH der Studierenden. Die Vor-
bildung zum Besuch der Hochschulen war gegenüber den 

Universitäten mehr an den Realgymnasien und Oberreal-
schulen erworben. Es besaßen das Reif11ze\li'nil: 

eines Gymnasiums . . • • 
eines Realgymnasiums • 
einer Oberrealschule .•. 
anderer höherer Schulen 

7 40 Studierend0 
686 
774 

70 
Ohne Reifezeugnis .,.aren Ul 

Dem Lebensalter na.ch waren 6 vH we:iurw als 
20 .Jahre, 72 vH 20 bis 25 Jahre, 19 vH 25 bi1 80 Jahre 
und: 3 vH SO und mehr Jahre alt. 

Dem Studienalter nach sta.nden im 1. Semester 9 TH, 
im 2. bis 4. Semester 82 vH, im 5. bis 6. Semester 21 TH, 
im 7. bis 8. Semester 20 vH, im 9. bis 10. Semester 18 vH, 
in einem noch höheren Semester 5 vH der Studierenden. 

Beschäftigung gegen Entgelt besonders in der In-
dustrie hatten im letzten Semester 7 vH, in den letzten 
Ferien 45 vH der Studierenden angenommen. 

Die literarische Produktion Deutschlands und einiger wichtiger Länder. 
Vollständig verläßliche Zahlen über die deutsche 

literarische Produktion sind nicht vorhanden. Den 
besten Anhaltspunkt bieten die Zählungen der 
„Deutschen Bücherei" in Leipzig. Hiernach ergibt 
sich für die Jahre 1920 bis 1923 folgende übersieht: 
Die literarischen Neuerscheinungen des 

d e u t s c h e n B u c h h an d e l s '). 

Gebiet 

Allgemeines . . 
Theologie .•. 
RechtBwiss ..• 
itaatswiss.. . , 
Medizin .... 
Naturwiss .... 
111.athemat .... 
Militärw ..... 
Ökonomie ... 
Technik. .... 
Geschichte ..• 
Erdkunde ... 
Kulturgesch ... 
Sprachwlis. Literat, . 
Philosophie .. 
Pädagogik ... 
X:unat ..... 

1 

Bücher und Serien I ersc:i~:e::s~:i:!1rift. 
1920 1 1921 1 1922 1 1923 1920 J 1921 J 1922 J 1923· 

828 629 474 .549 258 157 101 06 
2743 2216 1668 1409 S6 82 29 17 
1381 1194 1187 690 9 12 6 6 
3703 3838 3227 2559 286 330 246 119 
1248 967 1074 796 16 10 18 15 
1242 1014 1016 901 H 7 10 12 

237 247 286 316 - 1 1 2 
116 60 262 141 6 19 4 7 
492 556 640 857 28 31 18 10 

1172 1266 1096 1 992 32 39 15 17 
3839 2367 2101 1194 21 41 31 21 
4462 1428 1247 908 8 6 7 3 

974 1191 1571 1370 84 124 86 53 
10702 12026 12485 9906 15 17 24 23 

522 646 592 .5.51 5 12 ~ 5 
2730 1870 1331 678 29 17 31 12 
1628 1786 1525 1153 68 61 39 18 

---------~--- ---.. Zusammen 138019 \33291 131782 [24465 1 860 1 916 1 684 1 395 

') Die yorliPgende Aufstellung ist mit der in »W. u. St.", 2. Jg. 
1922, Nr. 10, S. 322, gegebenen nicht vergleichbar. 

Die schwierige wirtschaftliche Lage spiegelt sich 
auf dem Gebiete der literarischen Produktion beson-
ders deutlich: die Gesamtproduktion befindet sich 
von 1920 bis 1923 in einem ständigen und beträcht-
lichen Rückgange sowohl bei der Buch- wie bei der 
Zeitschriftenproduktion (auf weniger als % bzw. auf 
die knappe Hälfte). Der Rückgang infolge der sich 
überstürzenden Inflation im Jahre 1923 ist besonders 
stark. Einige Gebiete der literarischen Produktion 
haben sich trotzdem gut behauptet, und zwar die 
der Sprachwissenschaften, Philosophie, und Mat~e-
matik, einigermaßen auch das Gebiet der Technik. 
Für die Zeitschriften, deren Produktion im allge-
meinen noch stärker beeinträchtigt wurde als die der 
Bücher gilt mit einigen Abschwächungen dasselbe. 

Zu~. Vergleich der deutschen literarischen Pro-
duktion mit derjenigen einiger fremder Länder in 

den Jahren 1921 und 1922*) kann die in der Berner 
Zeitschrift „Le Droit d'Auteur" veröffentlichte, 
nachstehend gegebene übersieht dienen. 

Gebiete 1921 1922 Gebiete 1921 1922 
Dtscb. $pro.chgeb.1) 84 262 86859 Holland 3828 U69 
England ...... 11026 10842 Ungarn.:::::: 4284 38[)1 
Frankreich ..... 1683 9432 Di!nemark ..... 3673 3419 
Ver. SL v. Am ... 8829 8638 Schweiz ...•.. 1332 1419 
Italien ....•.. 6293 6386 Spanien 1194 1267 
Tsehechoslow. . . . 5838 41>63 Norwegen •.•.. 1083 1061 

Luxemburg .... 92 91 
') Deut•ches Reich eiruchließlieh Öaterrei<hs und der deutsch-

sprachigen Schweiz. - Japan, das im Jahre 1913 44 566 neu er-
schienene Bücher aufwies - wobei zu beriicksiehtigen ist, daß in 
Japan die Ausgabe von kleinen Broschüren und die Zerlegung 
größerer Werke in solche üblich ist, und daß diese der Zahlung 
zugrunde gelegt sind -, dürfte infolge des Erdbebens einen etflrken 
Rückgang erlitten haben. - Über die r u s s i s c h e Produktion 
(vor dem Kriege etwa 36000 NeuerscheinungenJ- liegen zuverlässige 
Angaben nicht Yor. 

Die literarische Produktion des Deutschen 
Reichs allein betrug nach den oben wiedergegebenen 
Berichten der deutschen Bücherei 1921: 33 291, 
1922: 31 782 Bücher und Serien, war also immer-
hin noch etwa dreimal so groß wie diejenige 
Englands. Der Rückgang der englischen Pro-
duktion wird auf eine wachsende Nachfrage nach 
amerikanischen W-erken, besonders Klassikern, aber 
sogar auch Schulbüchern zurückgeführt. Frank-
reichs literarische Tätigkeit hat sich seit Kriegs-
ende dauernd gebessert. Die Bücherproduktion be-
trug 1922 bereits wieder 82 vH der Vorkriegsproduk-
tion gegenüber 47 vH im Jahre 1919. In Dänemark 
zeigt die, Bücherproduktion seit 1919 eine abstei-
gende, in Italien, Norwegen und Holland eine lang-
sam, aber stetig aufsteigende Linie. Holland ha.t 
sogar 1922 bereits den Stand von 1913 (3831) um 
9 vH überstiegen. Die Schweiz und die Vereinigten 
Staaten von Amerika zeigen 1922 seit Kriegsende 
zum erstenmal wieder eine Zunahme der literari-
schen Produktion, doch beträgt diese in den Ver-
einigten Staaten nur erst etwa % der Vorkriegs-
produktion. Eine bedeutende Abnahme ist in Un-
garn und vor allem in der Tschechoslowakei zu ver-
zeichnen. 

*) Vgl, ,W. u. St." 2. Jg. 1922, Nr. 10, S. 322. 
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